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Lieber L eser, 

'der hchtbhck' dte erste unzensierte Gefan~lenen­
zettung Deutschlands. wtrd se1t 1968 tn der JJstizvoll­
zugsanstalt BeriJn-Tegcl herausgegeben; die Aufla­
genhohe beträgt derzeit 2 800 Exemplare. 

Die Ze1tung ersche1nt tn C!er Regel einmal monatlich 
zum Monatsende. Die Pap er- u. Materialkosten trägt 
der Berliner Haushalt. Alles andere, vt'e Sehr .ibma­
schinen, erweiterter Bürobedarf etco muß a JS Spen­
denmitteln ftnanziert werden. Daher s'l"d Sperden oder 
etne Betetilgung an de~ Versandkostert er ili..r SCi1t und 
werden auch drmgend benöt gt. Sie '<ör,.,e"l durch 
Obersendung von Briefmarken an die Reca!<.icn oder 
durch EinzahlunQen auf unser Spenden "Or'.:o erfolgen 
(Spendenkonto: Berlt~er Bank AG. Konto-Nummer 
31/132/703, Kennwort; Sonderkonto Lichtolick). 

Eine ausschließlich aus Insassen der JV A Tege beste­
hende Redaktionsgemeinschaft (derzeit 5 Mitglieder) 
redigiert und erstellt den 'lichtblicl~', wobe i sie so­
wohl hinsichtlich der inhaltlichen wie auch themati­
schen Gestaltung völlig unabhängig 1st. 

Die Redaktionsgemeinschaft arbeitet unzensiE rt, le­
diglich der Schriftwechsel m•t anstalts~rerl"den Per­
sonen unterliegt defl 1m Strafvollzug noch üblichen 
Kontrollmaßnahmen, wovon jedoch die Weiter e1tung 
e.ngehender Post ar d e Redaktion unberührt Jleibt. 
Dte Aufgabenschwerpunk e des 'Iichtbiicks' liegen 
u. a. ln dem Bemühen. so.vohl die OffentlichkJit mit 
den vielfaltigen Probleme'1 Im Strafvollzug zu kon­
frontieren als auch durch konstruktive Kritik an der 
Beseitigung verme dbarer Mißstände n sac!"llichel1 
wie zw•schenmenscrlichen Bereichen "'1itzu '· irken. 

Ihre 'I chtb'lck'- Redakltonsgeme;nschaft 

ln eigener Sache 

Em Neues Jahr hat begonnen und niemand ist eigent­
ltch recht froh darüber - zuviele düstere Pro~1nosen 
wurden aufgestellt und zuviele werden sich bewahr­
heiten. 

Wie wird es z.B. mit der wirtschaftlichen Si uatton 
ln unserem Lande werden. von der auch eine Gefan­
genenzettschnft abhäng g 1st. Schon jetz-.: wären w1r 
ohne die ständige H1lfe treJer Leser nicht mehr in der 
Lage, 1n der von Ihnen geNahnten We se z~ e sehe­
nen. Htnzu kommt, daß wir dieser Tage e nen Off­
set-Drucka.Jtomaten erhalten werden - aber c ie ge­
plante Umstellung auf dieses Verfahren br ngt auch 
erhohte Kosten mit steh. Wer wird sie tragenro Auch 
dte Frage der M1tarbe1t wtrd 1m Jahre 19~5 immer 
dnngender, bringt das neue Verfahren doch ei'1e er­
hebliche Arbeitssteigerung mit steh, die wir a le111 
schwer bewältigen konnen. 

Und schheßltch nehmen w r die offenen Fragen aus 
dem vergangeneo Jahr: Unabhängigkeit, Gefange'len­
zettung? m1t htnuber tn das Jahr 1975 . 0 

Bei alledem, wir ~Aerden auch 1m Neuer Jahr nicht 
locker lassen in unserem Bemuhen, Strafvollzug trans­
parent zu machen. W1r gehen sehr skep:isch ,., das 
Jahr 1975, aber ketnElSf<tlls resignierend . Die Ze t wird 
zeigen. ob sie fl1r uns, fur die Sache des Vollzuges, 
oder gegen uns a1 beltct. Wir hoffen auf Ihr Verständ­
niS und Ihre Unterstützung. 

Ihre Redaktionsgame nschaft 
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(PROBLE~m EINER GEFANGENENZEITUNG) 

... ;.,,,..,_,-:. er Begriff "Gefangenenzeit­
~1t.l.* ~:.Äschrift" ist so widersprüch­
)_:tm' ·~lieh wie die Sache selbst, 

. ..!Ii·~~··· die nach wie vor, de j uro, 
gar nicht existieren kann, darf} 
muß, sollte .. . Fest steht, daß 
eine Gefangenenzeitung von Gefan­
genen mindestens erstellt ~erden 
s ollte , will sie ihren Namen zu 
Recht tragen . Aber was ist schon 
Recht in unserer Vollzugsland­
schaft ! \'Jeder in der alten Dienst­
und Vollzugsordnung ( DVollzO ) , 
noch gar im geplanten neuen Straf­
vollzugsgesetz wird die r~Töglich­
keit, eine Gefangenenzeitung zu 
erstellen, auch nur erwähnt. Wn­
her also der Anspruch der Gefa~­
genen, eine Gefangenenzeitung sei 
zugleich "Ihre 11 Zeitung, mit al­
len sich daraus ergcoenden Kon­
sequenzen? 

Fakt ist: Gefangenenzeitungen 
werden (und wurden) in der Regel 
ausschließlich von kleinen Grup­
pen interessierter Gefangener -
oft gegen anfängliche Widerstän­
de der jeweiligen J'..lstizbehörden -
gegründet, die sich zum Ziel setz-

ten für Gefangene etwas zu schrei­
ben und zu erreichen . Gefangene 
waren und sind in jedem Fall Nutz ­
nießer dieser Aktivitäten Einzel­
ner . 

Mit fortschreitender Liberali ­
sierung im s~rafvollzug, die auf 
der einen Seite dem Gedeihen und 
der Entfaltung dieser Zeitschri f­
ten förderlich ist, gestaltet 
sich die Suche nach interessier­
ten und qualifizierten Mitstrei­
tern in fast allen uns bekannten 
Redaictionen immer schi>~ieriger . Es 
findet sich kaum ,jemand; bereit 
etwas zu tun, für sich, geschwei­
ge denn für andere! 

as Freizeitangebot in den An­
' stalten ist in den letzten 
·. Jahren teilweise enorm ge ­
wachsen; in gleichem rJJ:aße 

scheint bei der Masse der Inhaf­
tierten das Interesse - die in­
tensive Auseinandersetzung mit 
sich und ihrer Umgebung - zu sin­
ken. Die Attrakt;ivität, die ein 
Platz in einer Redaktionsgemein­
schaft noch vor Jahren, da mit 
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einigen Vorteil~n verbunden> be­
saJ3 , ist; eher in da~ ganze Gegen­
teil umgeschlage~ . 

LESFRKR~I"' URSAC~~ Ul\"D . · - -:::>v···- .... 
---=- ~~;-~-=-- ~---~~ --~~ -~=~~~~~ 

er Erfahru!1g3austauscn ::-.i t 
fast allen aeu-:schsprac~~gen 
Gefangenen- Redaktionen ~,at 
eindeutig den steigenden 

Trend von •• Innen nach Außen ' zu 
wirken bestätig- . 

Nur ganze sechs Redakt1one~ (vo~ 
immerhir knapp 40) n€.bmen für sich 
in Anspruch, ganz bevmß-c soge­
nannte '1Insidcr- Zeitungen'' machen 
zu wollen; geben aber gleichzei­
tig zu" daß dieser Anspruch auf 
die Struktur ihrer Ar~talt;en zu­
rückzuführen jst (z . B Kurzstra­
fer - und. Jugendansta..Lten) . Ei.!:e 
einzig<'> Redaktion will es - ur.'ce;r 
der momentanen Reaaktionsl~i~ung 
- absicr t:lich so , "..!r:l Hausnachrü:h­
ter: ·;on Zelle Z'.l Zel~e za ·re:-m:.t­
teL . . .. 

All(; anderen ?.edaktionen - er­
s"Caunlicher ·weise die rdt länge­
rer Lebensdauer haben einer., 
!nanchmal auch den größten~ Teil 
ü~rer Lesersbhaft außerhc.lb der 
Anstalts~aue~~ . Sie betr~J.be~, 
i;eil\\'eis ~ ausp:esprochen geschici-:'=.) 
öffentJ.J.chkeitsarbeit im vlahrsten 
Sinne des Hortes . Ihr Bestreben 
liegt darin 

a) den Vollzug 'transparenter za 
Machen und somit unst:r aller 
Anliegen eir.em breiterem ?orum 
darzulegen; und auf diese Ar~ 
als unmittelbar Betroffene für 
einen vernünftigen Strafyoll­
zu·g zu werbe:; . 

b) Interessierce Staatsbürger C:.'.ls 
allen Bevöl~erungsscnic~:en 
nicht nur übe~ den jewci:igen 
S~and _;_ de:. Gefäne;:1issen zu 
infor~i rcn; Denkanstöße zu 
lieft:rn , -prozesse einzuleiter:; 
Disku::' 'J ten oder gar P.z.:: ionan 
auszulösen. 

c) \'iie früher bei den eiger..c;--; ;1:.t­
gefangenen - auf gespr2chs~e­
reite Leserschichten zu stus ­
sen, die das Gelesene refleV.­
-cieren und somit ihr• Geaanken ­
gut in die Redaktionsarbeit -
und letztendlich auch ir: u.ic 

gesam~e Anstalt - mi• einfli eßen 
l~ssen . Es gibt; woh_ kaum Redak­
i:io~en, die so sehr auf dü: Reak­
tione:. u~d somit Leserzuschrif~en 
ange··:iese:: si:-:d ·.·.•i.e gerade· Gefar;­
genenzei':ungen . 

~ r-;, auch das \'i1rd uns immer 

L:·B' :.",::A"'\ \·:.:-eder von ander·en P.edakt :..o-
--, b t"'" . t ~ , . I) ~en es a~2g , V·?r,:enne:: 

.... -·./ die f.litir:selsse:-: di~ flt.tfgaoen 
einer G~fangenenzeitung . Häufig­
ster Punkt der Differenzen; der 
Irrglaube, Gefangenenzeitung wä­
re gleich Insassenvertrc"Cung . 
1::ill eir:.:. Gcfange:-:er:zc>itt.ng h~ute 
mehr- se.:.n als ~i.!1 i,:eckerblat-r al­
~C!' ?r~gung, :r,u~ di,..,se!' Un~er­
schied von beiden Sei -cen - dE:n 
Gefangenen ~ie der Redaktion an­
erka~::t und diesem Urstand ne~h­
n~ng getragen ~erden . .. 

J pa3siver sie~ die i~ge~ange­
r.en ihrer eigenen Gefa,.g~;;ne:.zei­
tu:~ß g:.g .. :müb•.:1· verhal tcn, je 
schwerer wird es den RedaKtionen 
gemacht) für sj e zu •,;ert .... ", .. Dr:ter 
•: ak~ i 'i" darf aber auch .ich-r ver­
s tar.d en ':/et•den, daß eine P.e:ial-:­
, i n ~ur Befriedigung g~~z pers0;.­
licher Beschwerden - oder Rache­
gelüsten, wie oft verlangt - Ein­
zeln8r vor ein~m relativ großem 
Forum ~ißbraucht ~ird> ~zw. sich 
mißbrauch~n läbt . 

Ir1 ein.;;m ej nigerrJ::.ßen gu -c fu!1k-­
"Cio:-:ierendcr. A!1staltsleben soll­
te:: alle Kräfte zusarr,menarbei ~en ~ 
aer logi~che Ablauf - Gruppe -
Stacion - Haus - gesamte A~stalt 
- muf eingehalten und dar:' auf 
keinen Fall beliebig gekü?:'Z\; oder 
ur. ~e!'brochen Kerden . Ei!'"! ~igen­
leben irgendeiner Gr~ppe i~ die­
se~ Ab:auf führ~ ~~nichts . 

Die Essenz .. gerade bei einer so 
riesige:; Anstalt wie Berli!i-r:'egel 
zum Seispiel - sollte ihre~ Nie ­
der-schlag in den da:'ür vo!'gesehe­
nen Te.i.l.en der j 0'.-:eilige!"l Gefan­
genenzeitungen find..:n . i:ur so ist 
es mögli eh, allgemein int;eressie-
1·e:r:.de I• ra1~en tmd Themen an die öf'­
fer.tlichk "t zu bringen. 

peco 
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Mit diesem Bericht setzen -v,ir unsere Reihe r1Aus bundes ­
deutschen Haftanstalten'' - sozusagen in rein Berliner 
Angelegenheit - fort . Auch hierbei handelt es sich um 
den subjektiven Bericht eines Nitgefangenen . Der Verfas ­
ser ist der Meinung~ dies sei nur ein Mosai ksteinehen 
aus e i ner Zwingburg altertümlicher Haftverhältnisse . 

\-lasser gibt' s und Graupenschlampe, 
trocken Brot - Kartoffelstampe 
und am Tag des Herr n - Kaldaun 
sowas schützt vor Selbstvertrauen . 

So etwa sah ein Zeitgenosse die 
Haft um die Jahrhundert':Iende . 

: Hier · werden Eindrücke aus der 
: Untersuchungsha ft- und Aufnah­
: me- Anstalt Berlin- Moab i t anno 
: 1974 als Remineszens geschil­
# dert. 

Weil e r der Tat dr ingend verdäch­
tig ist _, betritt er die Haftan­
stalt Moabit als Untersuchungs­
gefangener, 
einen mehr als hundert Jahre al­
ten sternförmigen Backsteinbau . 

Herberge für 1300 'Gäste' . 
Schuldige? - Unschuldige? 

: Ein Geruch von undefinierbarer 
# Ekelhaftigkei t ~ ein Gemi sch aus 
~ menschlicher Ausdünstung und 
# Abfallmief sind neben inferna­
: lischem Geschrei die ersten de­
# primierenden Eindrücke . 

Das sogenannte 11Zugangszeremoni­
ell" stellt in der Art seiner 
Durchführung eine einmalige Lei ­
stung menschenverachtenden Obrig­
-keitsdenkens dar . 

; Schamgefühle , Selbstach~ung; 
~ Begriffe, auf die auch ein po­
-~ tentieller Straftäter Anspruch 
: erheben darf ., werE!en notfalls 
: auch durch Anwendung physischen 
: Zwanges ausradiert . 

Da tönt es: nackend ausziehen , 
bücken, Gesäß auseinander! 

: Bei eventueller Heigerung mit 
~ dem Him'leis auf die Peinlichkeit 
; eines solchen Aktes im Beisein 
! mehrerer Personen, wird der Wi­
: d·e rtS tand gebrochen , indem man 
: vier bis fünf Justizbeamte hin ­
~ zuzieht. 

Der Ton der Bediensteten ist au­
toritär und barsch . 

Das zuge\·desene Domizi l · besteht 
meist aus einer schmutzigen Zelle; 
saubere bilden eine Ausnahme . 
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Die Ursprungsfarbe der Zellenwän­
de wird durch pornographische 
Bi-lder und Schmierereien über­
deckt. ! 
Bereits nach kurzer Zeit wird 

- klar: was bisher Gültigkeit hat ­
te - erlischt ! 

Ein Staat in der Stadt - mit ei­
genen Gesetzen ! Geset·ze , die kei-
ne sind! ; 

* * * * 
DUBCHEOHBU~G _DEB_8UE~8H~E 

! 1) Die Aufnahme wird in Räumen 
:: durchgeführt, die hierfür be­
! sonders -vorgesehen sind . Der 
! Gefangene wird unter Hinweis 
: auf die -Hausstrafgewalt vor 
;: dem Versuch gewarnt ,Gegenstän­
;: de einzuschmuggeln . Er hat sich 
! zunächst zu entklei den . Er wird 
:: dann , unter Schonung des Scham­
! und Ehrgefühls, körperlich 
! durchsucht . Bei der Durchsu­
! chung sollen möglichst zwei Be­
;: dienstete anwesend sein . Mit ­
! gefangene dürfen nicht zugegen 
! se i n . Gefangene dürfen nur von 
! Personen gleichen Geschlechts 
! durchsucht werden. Bei der 
! Durchsuchung ist festzustellen, 
! ob der Gefangene mit Ungezie­
:: fer behaftet ist, .ob er äuße­
: re Anzeichen einer ansteckenden 
: . Krankheit hat , ob er Tätowie ­
: rungen trägt und ob er an sei­
: nem Körper Gegenstände verbor­
! gen hält, die er in die Anstalt 
:: einschmuggeln will . Auch die 
! Habe . .. 
* * * * * * * * * * * * * 

Sm·1eit die Dienst- und Voll­
zugs - Ordnung ( DVollzO ) zum 
Aufnahmeverfahren . Die Ausle ­
gung dieser Verwaltungsvor­
schrift ist wieder etwas ande -
res . .. 

Eine Verv-1al tungsvorschrift , die 
Anstaltsordnung , wird zum d eminie­
renden Faktor im Leben des noch 
als unschuldig zu Behandelnden . 

Sie ist ein Dogma ! 

Bei etwaigen Verstößen gegen die­
se Ordnung, wird der unter einem 
Verdacht eins.i tzende Bürger be­
straft . 

Die erf~rderliche- Zustimmung des 
-~~~tändigen Richters ist eine 

Formfarce . 'Hausstrafen 1 sind Ar­
rest, Entzug des Einkaufes von 
Zusatznahrung und Genußmittel vom 
Eigengeld , das streichen des Abon­
nements der auf eigene Kostefi be­
ziehbaren Zeitung etc .. 

Der Bürger vrird entmUndigt! 

Die Informationsfreibei t, freie 
Meinung~äußerung - legitime Rechte 
eines jeden Bürgers, durch das 
Grundgesetz verankert, werden zur 
1 Vergünstigung 1 ! 

: Mit gottähnl i cher Allmacht aus ­
: gestattete Subalterne beseiti­
! gen, oft mit einem Satz, ver­
: faseungsm~ßig geschützte Werte 
: rechtsstaatlicher Ordnung . 

und Ordnung der 
fährdet . 

"Gleiches Recht für Alle" ein 
Wunschtraum , der meist aus sozial 
schwachen Schichten stammenden 
Inhaftierten . 

Eine nach Maximen traditioneller 
Verschlußhaft - Vorstellungen ge­
führte Anstalt . 

Differenziert die Art der Behand­
l ung und der Unterbringung: Wenn 
Du arm bist, mußt Du schlechter 
'sitzen' ! 

DerB- Flügel dieser Anstalt; ein 
Ghetto für Ausländer und Unlieb ­
same . Dieser Trakt des Schmutzes 
ist ein Paradebeispiel menschen­
verachtender Ignoranz. 
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Die a llgemeine Atmosphäre dieser 
Haftansta l t erzeugt indi viduell 
verschiedene Haf tbegleiter schei­
nungen ; Apathi e, Aggressionen> 
Selbstvers tümme lungen - bis hin 
zum Se lbstmor d . 

Dre i ß i g Mi nuten pro Tag Freistun­
de - Bewegung i m Kreis . For t ­
schritt immerhi n : I•lan dar f je­
weils zu zweit kr eisen - aber, 
Abstand hal ten ! 

Arbeit zu erhalten ist eine rei­
ne GlQckssache in Anbetracht der 
wenigen Möglichkeiten; Arbeit zu 
haben bedeutet für e inen Unter­
s uchungs gefangenen j edoch kei nes ­
falls Gel dverdienen . 

Einmal wöchentlich drei Bücher ; 
einmal ~öchentlich duschen; ein­
mal wöchentlich Einkauf - sofern 
man in der glücklichen Lage ist , 
Ei genge l d zu bes itzen . Sonntags 
Kirchgang J st r eng konfessione l l 
getrennt (damit keiner i n den 

Di e 'Ar beits ­
belohnung pro 
Tag kann ma xi­
mal DM 2 , 8o 
betragen . Noch 
i m Besitz al­
ler Gr undrech ­
t e vlird der 
Mensch zum 
Sklaven . Eir. 
Sklave i n der 
Gesellscha f ts ­
ordnung , Hel­
e he sich als 
Verfechterin 
für Menschen­
rechte und so­
zia l e Ger ech­
tigkeit ver ­
st.anden Nis ­
sen \Üll . 

Eine 
oder 

Sozial­
Renten-

*******~********************~******* 
* * ~ Di e EinzeJ.haft drüc kt viele Ge - :: 
: fangene mit ihrer Wucht ni e d e r ! 
~ . . . der Geda nke an Vat e r und Mut- ! 
! t: e r, an rve ib und Kin d ma c h t tra u- : 
! ri g , der Ged a nke a n die Zukunft , : 
: an e in v e rfehltes L e ben macht : 
: ra thlos. Treffen dann n o ch beson- : 
: d e rs trauri ge Nach r i c ht e n in den : 
::Bri e f e n ei n . . . d a nn komm en über i 
~ d e n Gefan genen St un den, in we l- ! 
~ ch e n er a n s ich s elbs t, an Go tt : 
: und der We lt v e rzwei te l t . In sol- : 
~ ch e n Stund en s oll d e r Beamt e als : 
: Helfer und Bera t her dem g equäl- : 
: t en Menschenk inde gegen übe r t r e - : 
; t e n, dann soll e r den di e nst li- ; 
! ch e n Ton abl e g e n und ei n e rnst e s, : 
: tröstende s , aufri ch t e nd e s Wo rt ; 
: fü r den Gefan gen e n h aben, d e r das ~ 
: gerad e au s dem Munde se in e s Auf- ~ 
: s e h e rs g a n z besonders gern e ent- : 
: g egenn e hme n und es i h m durch gu- ~ 
: t e Führun g dan k e n wi r d . - i 
* * : ( In s crukti on fü r die A ufs eher ! 
tt de r K öni g lich enStrafanstalt Moa - : 
~ bit , Berlin, im Janu a r 1 8 83 . i 
! De r Dire ktor Frei herr von Fal - : 
~ k e nstein . : 

* * ************************************ 

Zlve ima l i gen Ge ­
nuß dieser Ab ­
Hechselung ge ­
rät) . Diss i den ­
ten ist auct. 
diese l\iöglich­
keit genommen . 
Sie a lle haben 
alle Rechte -
bis zum Urteil 
- bis zur Ur­
teilskraft ! 
Zwanz i g Mi nu­
ten Sprechzei t , 
zweimal im Mo­
nat - unter be ­
sonders s t ren­
ger Auf sicht . 
Hand geben ver­
boten ! 

Küssen str eng­
stens ver boten ! 
Rauchen verbo ­
ten ! 
Das übergeben 
j egl icher Di n­
ge verboten ! 

Versicher ung 
gibt es nicht ! 
Nach dem Ge­
s et z noch un­
schuldi g , hat 
der Ge f a ngene 
e i n Leben zu 
f ühren; würde 
man es den Ti eren i m Zoo zumuten , 
al l e Ti er schutzver einigungen er­
höben geharnischte Proteste. Hier 
geht es 11 nur·' urr: !":.ensche:-1 sozial 
unterprivilegierter Schichten . 

Die Briefzen­
sur unter liegt dem jeweil s zu­
ständigen Ric ht er . Lauf zeit der 
Post - cirka zehn Tage ! 

Untersuchungshaft heißt : Of t län­
ger als ein Jahr unter te i ls men­
schenunvlürdigen Zuständen vege­
tieren ! 

Dreiundzwanzige inhalb St unden i n 
e i ner Zelle sich selbst über l as ­
sen, die den Erfordernissen des 
menschli chen Lebens Hohn spricht . 

Wie schon gesagt , sie alle haben 
(noch) alle Rechte j denn nach dem 
Geset z s i nd sie alle noch a l s un­
schuldig anzusehen ... 
. . . bis auf 'kle i ne' den besonde­
ren 3rfl')rdernlssen eine!" Straf­
anstalt unterliegenden Ei nschrän­
kungen . .. 
Hier sühnt jeder ! Ob schuldig 
oder ni cht ! 

nob 
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Un--cer d.er tbersch!~if~ 11\lillkürurt:eilc oder Rechtsprt.cr~ung 
ir:. ur.serer Justizit oder nDreißigfe.ch Vo!"bestra::ter \ ·ollt:e 
endJ ic'h einr:tal 3e\'lährun,c:;:•·. übcrsar:dtc ~'1s unser Lt-ser Rein­
hold N. aus Fulda eine-gar.z eigene Art von Bei trag, den 
wir Ihnen, liebe Leser,-nicL~ vore~thalten wollen . 

11Er 1:1ar ir. der .:acht z.uu 30 . :J0-
vember vorigen Zahre~ ~~i~ Dieb­
s-cahl ~ines Autoradios e:~t::.au-::t 
worden . Je-czt \vL.lrde der 57- j~ni~i­
ge Staatenlose von einem Wiesba ­
dener Schöffengerich.t wer:er. Dieb­
stahls zu einem Jahr ?rcihei t:s­
en-:zug ohne Be't!ährung verurTeilt . 
Vm1 ..:er-1 Richterspruch zeig-:e s.:.c .... 
der Angeklc..gte ir.so.ferL empdrt::., 
als e:::' bei seir:er n'-tn:nel·.r d.rel. ­
ßigsten Bestrafung wegen des g;Le~ ­
chen Delilets 5 ehofft hat~e, •1 e.!1d­
lich mal Bewi:~hr~g :::.u heko:::. .. H~:!:1 •t. 
Diese Chance ergab sicl': f ;lr .:..en 
1948 aus der Türkei in die :ur.d.es­
reputlik Geh.orm:.er-en jec.cch !'li e , 
'N"eil er \·reder Papiere besa3 noch 
einen festen Wol'n1si tz na.chv.reisen 
konnte . 

Y.ler diesen Fall e"t:.-.fas nif.1er r e­
trachtet, wird zut;ebe:n rr:usse"', 
daß die Forderung :les Ver·.lr-r;eil ­
ten , i1nun endlich mal Bewährung 
zu bekomMen" , gar nicht sc ab'''e ­
gig ist. Was dreißi g einschlägige 
Strafen (Freiheitsentzug) nicht 
zu 1'lege brachten, näm:i.l.ch eine 
Besser ung d.es Str-aftäl:ers Zt! re­
\'Hrc~en , wird der einu!1dc.reil){b­
sten Verurteil~ng wohl ebenfalls 
nicht gelingen; diese Überlep.·ung 
hätte der Richter zumindest ein­
mal anstellen müssen. Außerdem 
s-ceht::. die Höhe des StrafmaJes in 
.:-~einem V ~rhäl tnis zu.,n ar:te!":.c::te­
ten Schaden 1.<-r:d s chließL.cb ict 
anzune~1'"len , daß aus einer persi:in­
lichen 1\T ots i tuation heraus das 
Vergehen beganger1 v.rurdc:: . Straf­
milder:-~de Umstände vrurder. o:fi'E..n­
sicl' '.:1::. cn vor:1 Ger""' c"ht ~ich-r; be ­
r ... c~sic' •--cig-' . 

Der .Sch\.l<:z. der Gesells :.r:af"t: vor 
Krirr.ine21 en gesellschaftsfeiJ."1dli­
chen Elo:n.:r.tE:ri ist Verstä:ldlich . 
Doch d0r Freiht-i tsentzug, sozu­
sa.:;cn als R&c heakt der Gei!lein­
schaft am Täter , bewirkt im all­
gc;rreinen wie in be-sonderen kei­
nerl3~ Bcsseru~g . Anstat::.t den 
5-c~aff~llig~n der Gesellscbaft 
durch feeign&te Aus- und ForTbil­
dung , Eingliederungsmaßnahmen oder 
Be':Tährt.:.ngshilfer. wieder zuzufüh­
re-n ; wird ~r ihr in der Isolierung 
noch mc:hr u:tfreodet . Er v:ird zum 
SesEllsc~afts~eind; einer , der 
d.US gc..nze S-rstem ZU has.se1: be­
gir:rt. 
\'lcn:r: ::;an sich vor Aug(.n :1~.1 -c , wie 
viele Straffällig~:: ohn0 richtige 
Ausbildunr.;, überrollt von der ra­
senden technisvhe11 und zeis"t:i[;en 
Enb·icklung ir .. ur.serer Zeit , r~t 
~eh:en~er vers"t:andtsma3iber Ein­
sic~t sowie gEistiger \"fillE:::ns-

1 kraft einfach l{ein gleichwertiges 
l'Ii t :glicd der Gemeinschaft sein 
könn~;;;r, dann fra,:st man sieb, HO 
die vielfach propagierte •iSozi'llo 
':-cr.::::chtigl-::c i -:n hier ver-wir!-:licht 
ist. Gc rcc;h"t:ig:{f:i turnfaßt nun mal 
auc~ die Strafeh . 

Der Strafvollzug ist nicht. Pur 
:1umaner zu g0stal ten , sondern alt­
"h..ergebrac'·1te Vorst.Gllungen nüs­
sen geÄr~ert , der 3inn der Sera­
fe "besser crfa3-.: \•!erd.cm, ~ end­
lieil zu einE::r ,-E-rfeinerten sozial­
e"Lhischen Ger e chtigkE.i t zu ge ­
langen. 

Die Strafe als solch-:.' ist Unrecht 
am Bestrafton. Sie erhä:. t erst 
ihr0n Gerech~igkeitscharakter , 
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;.:anr .. s.:.a den S~:re.ffälligen durch ver·-.i ~­
-celte hilfe und E2.nsi ch• aufri.c.htet, so­
wie der Vliedergutmachung eines angerich­
~eten Schader:s d~ent; ode~ der Scha~ens­
verursacner eine gleic~v.rer~ige, ~ach t.u ­
mani tären Gesichtspunkten aus~~eriC11tete 
Leistung er bring;: . Alles, 1··as darüber hin­
ausgeht, ist schamlose An::-aßung eir:es Pa­
ragraphenrich~ers, untBrhalb jeder mensch­
lichen Würde . VIer verurteilt, ohne zu 
helfen c.en rich-.:igen ':leg zu gehen - lL'1d 
das gilt im übrigen ni._,~~~t nur für q j_cb­
ter - , wird selbst schuldig UT1d handel~ 
ungerecht . 

rlfag auch der Freihei tsentz·,tg oder besser: 
die SicherungsverV!ahrU11g be:".. Ge\val tver­
brechern gerechtfer~igT sein; doch n1ctt 
einmal ein Tier wird man mi ~ rigorosen 
Strafen zu besserem Benehmen erziehen 
kön!len . 

Stra ffälligen.fürsorge kann nicl;l:: alleine 
Bewährungshelfern, Caritas- u_nd Wohl­
fahr"!:sverb2nden über lasser: tl e.: ')€'!'".; cier 
Rich~er hat sie bere i-es ei:1zulei ~:.a~. "•1an­
ches Urteil würde anders ausgehen , wenn 
der RecrtsDrechend~ sei~el'., Sc hulds-cruch am 
eigene~ Leib erfahren müßte, den-er uber 
andere gesprochen hat . ~ 

~ 11 I~ ~"'rankreich erhoben SlCll i:~_ c:..esen 
~ f1onaten die Gefanger.en u.•1d Eä.ft::;li~ge . 
* Sie prctestierten gegen die mePschen­
~ l.J.rw.rurdige Be'tandlung U!1d ge,:'?t"~ sc}-!VJere 
~ ~ rrißstände in deP Gefangnisser.. . 

~ 
* * ~ 
* ! 
~ 
t 
* t 
! 
~ 
* i 
t : 
~ 
:lt 
* * * * ~ 

In Deutschland sollten die Skandale von 
Ma~~haim , Hamburg, Köln, 3re~en u_~d 
vielen anderen Vollzugsans'tal tel'! als 
Sign2l für fliißstände gleicl1en Ursprungs 
ge'.~rertet v:erden . 

In Österreich gründe-::c die secrtzeh1,jäh­
rige Angela JVIayer ein il Stra::'fäll igen­
hilfswerk~; ein leuchtendes Beispiel 
und nahnende Auffcrde::rung für die Be­
hörden . 

In dsr Bundesrepublik 11alen :;!ir C.ic seit 
JahrzeJ:-1nten 2lr einen :-::e!,sG_nlichere!~ 
und sinnvolleren VollZUB ktin tder!dG Bir­
gi tta \folf sowieviele rE:tional wirl\e-n­
de Ver_inigung-=n undAktior!s~e . .:leinschaf­
ten . All~ haben ab2r cir.~s 6Pm0.:n, sie 
käDpfcn im Grunde gqz<:n die gesctzes­
ausführc;nden Crganc, die urJ~el" 3erufung 
auf das Rec~~ me:nschlich::s Leben zut;ru...l1.­
de richten, an statt :alfe zu leis tr::n. 11 

*?.'*** 

SiCf!.._rlich fragen Sie sich 
nun, wieso der V ~;.;rurtcil­
te ausgerechnet bei sei ­
ner ndreißigster: Verur­
tc-i: U.Yig :J Se···Jhhrung ha 1J en 
wollte urtd meiren , seine 
Empörung über die t.:icnt­
gevrährun~ sE-i '40hl n.:.cht 
so ganz rechtens •• • , ein 
I JUbiläUffiSrcbatt r i11 die­
s::r Form r:icht angebrac 1-tt. 
Da:rvnt ging es d(;m Schrei­
ber C.ieser Zeilc:n sicher­
lic..; n:.crt; vielmehr ,,.,oJl­
~e er at...f die: Unsinnig­
kei t des Strafr.:ns unter 
der: gegebenen B0dir:gungen 
hir~.\o\ei s-.;n . - Einer !!rage , 
der sich alle aem All­
tagstrott bei der Straf­
zumess~Dg und s~rafvoll­
zienung, Untergebenen ein­
mal ernsthaf~ stellen 
solltGn . 

Solange in unseren An­
stalten nicht mehr mit 
den Insassen gescl':iGht, 
als c..a.ß mar sie ver'•iahrt , 
wird nichts geänder~ wer ­
det'. IJ:J Gegenteil , die 
o::-c kau.rr: ertragba.:'·..:·n Zu­
stände so einer kompri ­
mierten Zwangsgcmcin­
schaft1 v1ie die der s·traf­
ar.stal tt;n, fördern Z\-JangS ­

läufig diG negativen Ei ­
genschaften des Eii1si t ­
z<;nden . 
******~*************~*** 
~ * 
* * : Nl..ch.t~ w1..Jtd .& o u.nw1..e- : 
: de.!r.bJt)..ngt.ü.h ve.JL,~ä.u.m.t ~ 
: w1..e. e...tn e. Ge..R...e.g e.nhe...tt F :it 
~ d1..e. .&ich .:tö.g.R....i.c.h b)..e.- ~ 
* * : .:te.t. von E~c.he.nbac.h : 
* * *******~**************** 

.renYl auch nur pro for!.,a , 
so kann der hier beschrie­
bene Verurteilte für sich 
in ~nspr1.. .. ch nehmen, daß 
es ja ni~mals jemand mit 
i hr.. versucht hat; d~ß er 
ni c}1"t e:inrr.al die Chance 
ha~te, sict~ zu bev!ähren . 

Zu vi~le vergebene Chan­
cen leben in unsereP Ge-
fängniss~u . G Red .. 
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Ein eisiger Wind scheint über die Be~li­
ner Vollzugslanaschaft zu wehen . S1nd es 
die Auswirkungen der bevorstehenden Ab ­
geordnetenhaus;tJahlen, oder hat sich die 
Lage allgemei~ zugespitzt? 

.Sicherlich, Strafvollzug ist andererseits 
sogar wieder 'in ' . Fernsehen, Rundfunk 
und dann und wann auch einmal freundliche 
Anregung in "!iner 'Iageszeitung . Es gibt 
aber auch andere Berichte Schlägereien, 
Zechgelage, prügelnde Beamte ; Hasch und 
und und, vor allem seien es die sogenann­
ten 11 politischen Straftäter n, die eine 
Verhär~ung be~drkten . Aus der Lehrl;er­
s traße kommen gar Berichte; daß dortige 
"Politische'' alle anderen Insassen ater­
rorisieren" - so jedenfalls sieht es de­
ren Insassenvertretung und die Anstalts­
leitung nirr.mt diesen " Terror " freudig 
z um Anlaß, einschneidende :ftaJ~nahme!"l gegen 
a lle anzuordnen , freilich nicht verges­
send, wer denn der eigentliche Schuldige 
an der ganzen Misere sei 

Ähnliche Tendenzen sind zur Zeit ir. der 
Strafanstal1; Tegel im Haus 'II zu beob­
achten . Wir meinen , die Anstaltsleitungen 
machen es sich da denn doch etwas zu 
einfach. Hahr ist nämlich, daß nicht ein­
zelne Straftä-:;er eine Situation h~rauf­
beschwören, sondern bestenfalls die 3chvTä­
chen eines verr0tter.en Vollzugscystems 
erkennen und anprangern. Die Ohnmacht der 
Organe zeigt sich dabei in erschreckendem 
i>laße, und äußert sich im 'Gegenter::->or 1 

der dann freilich alle Haftlinge betrifft . 

Die Mißstände, seit Jahren bekannt , wer­
den schamvoll verschvliegen . ·was fühlt 
ein Häftling, der beispiels:.;eise gG.r.sti­
gcnfalls 12 Stunden am Tag auf einer ver­
drec kten, viel zu kleinen Zelle hockt . 
Womit beschäf tigt er sich, welche Gedan­
ken kann er in solch einer Situation 
entwic~eln? Bleibt ihm übe~haupt eine 
andere Möglichkeit, als 'durchzud~ehen•, 
Haß zu produz1eren? 

Die in Tegel prakt i zierte scheinbare 
1 Lösur;g ' des Problems, ~n den Altbauten 
danE und wann einen 'Zusammenschluß' zu 

veranstalten , oder Fern­
sehstunden einzulegen , 
erweist sich als nicht 
ausre i chend , zumal auch 
i:;. dieser Si tua~:;ion die 
Häftlinge auf sich allein 
angewiesen sind , - Beamte 
sind nicht in ausreichen­
dem tllaße vorhanden und 
wenn, ungenügend ausge­
bilde~ und der Situation 
meist hilflos gegenüber ­
stehend . 

************************ * * 
* * : Streitigkeiten dauer- : 
! ten nicht lange, wenn ! 
:lt das Unrecht nur auf ! 
! e i ner Seite wäre . : 
* * * * ! La Rochefoucauld ! 
* * * * ************************ 

Und es gibt; sogar TendE:n­
zer:, die erkennen lassen , 
daß einige Beamte, aber 
auch bsst immte Gefangene~ 
sich diesen Umstand zu­
nutze machen und e1ne 
,-:ünstliche Stimmung er­
zeugen) ja anheizen . \•/o 
führt das a lles hin? 

Die allgemeine 'Libera­
lisierung r :.n ':'egel stel lt 
sich 0hnehin immer mehr 
als Tohuwabohu dar , für 
das niemand mehr ver ant ­
wor~lich ze i chnen mag . 

Der Be3riff 'Sicherheit 
und. Ordnung 1' wird zur 
Farce und ohnehin nur 
dann angewandt, wenn die 
jeweilige Obrigkeit es 
für angemessen hält , oder 
glaubt, Un0rdnung zu er ­
kennen, die sie letztlich 
selbst aber erst möglich 
macht. phk 
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. . . dann ka.nn man null. dankbaJt. 
.oe.i1t, daß wenig.6t:enh 2 800 Exem­
pla.'t.e de.o '.tic.h~b.tic.k6' un~e.,.t di. e 
Men.oc.hen kom~en . 

C>- .\ b eJt. .tdt v e~t.6 ~elt e au c.h, daß 
Ge.San.gene mit d..Le..~elt Zei-tung 
nic.h~ zu 6 ':..teden 6 ind I daß man 
6il6c.hlic.h meint. hie ~pJt.ec.he 
nicht ~Ü.Jt die Ge1angenen . 

t> C!l.<.evie.te dVt in Tegel 1~tha 6-
~ieJt.telt können den Gedanken und 
Ab6ic.hten de.o 1 lic.htblic.k.o' 1ol­
gen? Va.6 N<.veau iibeltl.>~e.ig~ be­
~.>~imm~ in den meiJ.>ten Fdllen da.6 
Au66a66ung6ve.Jtmöge.n d.teJ.>eJt. Men-
6che~ betJtdc.ht-
.f..ic.lt • 

I> Man kann ihnen 
da~.> i ftJt. e.J;. r! Vt.-

Mit gJt.o[3e.Jt. FJteude. möclt.te ic.h Euc.h 
he.~te mittc...<.ten, daß ic.h vclt ge ­
na.u c:.i 'l" m Ja h-'l da..6 H a.u ~ v elt.Ca..o .6 ~n 
habe, da.~ man G~~ä.,tgn.i..~ nenn~. 
I c.h gla.ube. , da.ß .ich Euc.h n-<.ch~ 
.oagen mußs w.<.e mi-'1. zumute i6.t, 
denn 6 o.lang e ft a.b e ich e..'l n.te a.u1.>­
ge.ha.f..te.11 . 1c.h ve.Jt.büß:t.c in Te.ge.l 
~v ~lt die 20 Ja.h.te und b.<.n -6ehJt. 
!~otz, daß iclz e.J.> :)a.6~ e..<.n JahJt 
g t>J.> c.lta6 6t habe . . 

[:> lltJt. h.ci 1ult Euc.h ja tt'O hf voJt. -
6 tc.l<..en, daß e,.o, (Ü.Jt. ei.n.2.11 Men­
~c.ltcn mit mc..tne..Jt. Ve't.gange.nhe.t.t 
J.>ehn ~c.hwe.Jt. waJt., einc.n neuen An-
6a.ng zu 6inde.n, denn .tn den !e.tz ­

tcn zwe.i JahJt.e.n, 
die ~c.h in Te.get 
wa.~, h6Jt.~e .tc.h 
.o ehJt. o 6~ da.J.> !.:JoJt.~ 
1 Re . .'Joz.talioie -

kun1.t und Ent­
wic.k.lung na.c.h 
nic.h~ ve.Jt.aJtgen . 
Und kann man von 
ma.nc.hen, die 
du tc.h j a.h,teta.ng e 
Ha.6t zeJtmÜ.'tbt 
J.>ind 1 ~ o viel E-t lt­
.6ic.ht: eJt.WaJt.ten, 
daß ~ie. ~eR.b6~ 
e~Wa-6 a.u n bJt.ing en 
mÜ.6oen, um e.tn 
b e~ .6 e11.e1.> V e.Jt. hä.t~­
n,i.o zu de.n ande.­

..,-,J -tut'!.9 1 
, doch ... e.t-

:.:.::=..::======-===...-=:~:::=~=.==:==t d e.Jt mu.ß~e. .tc.ll 

Jt.en > die i•t gle.iche.Jt. Lage. oind 
wie. .'l i e und damit zu g ewitut e 11? 
Va.ß, wie miJt. von eJt.6a/nene.Jt. Se.<.­
~e geJ.>ag~ WUJt.de, die. ..6Ch011 VOlt 

30 Jah1te11 ge6oJt.deJt.te. beJ.>.Oe.Jte AuJ.>­
b.<.tdung delt Be.amt:en.oc.ha6~ e.Jt.h~ 
heute .<.n ANglti.~ ~ genonw1en. [(}..t td, 
C..'Lf<.liJt.~Woht, da..S a.u.c.h VOI1 die~e.'t 
S..:.ite heiL v.<.el6ac.h uoc:t ltic.h.t 
veJt.ota.ndcn WiJt.d, Wn6 delt 1 lic.h~­
blic.l~' w.<.ll . 

t::::;::. Urtd geJt.ade. von de.'l Bea.rn~en­
~c.ha~~ k.önn~e. e.i..ne. gu~l! Un.te:t-
6~ü:tzung kommen, wenn man de.a 
'lic.htblick. 1 ft.<.c.h~ig .tä.J.> e. . VaV! n 
könn~e. e.t a.uclt eine. gute ti-i..R.6 e 
6ii.11. .ihJte c . .<.g e11c A tbei~ .o ein. E.t 
gibt doc.h Handhaben . 

Minna Z. , Be.Jtlin 21 

6e.o~J.>~etl~n, daß 
e..6 eben. nu.Jt eüt 
WoJt.:t iJ.>~ . In !!JiJtk­
Lic.hke.it hiL~~ 
ViJt. üt de.Jt 1 go .... dc.­
ne.n 1 F 'te.i 't c.it 
kein MenJ.>c.h . Nun 
habe ic.h miJt ge ­
da.c.h~ r ma.n ka.nn 
nut Jt.e.J.>o~ia.ti -
.6-teJt~ we.Jtden, 
wenn ma.n .6ic.lt 

6elbJ.>t h.tl~~- Valturn habe ic.h ge ­
it e.<.~ta:te:t ... 

H . w. I B e.Jt.lil'l. 2 0 

Zu 1 it.'!. c..m T lz e.ma: 
'' ße!c lt nung- E11 tto h nt.LH'J" 

i>- 1Jie. deJt.zeitige Pta.xi.o, den Ge.-
6ange.nelt gegen einL kä.tgR..<.c.lte Be­
.C.c:ftnuna aJt.be..i..te.n zu ta.J.>.oen, i~~ 
u.n:wcc~mä.ßig . Ich bin gltund.oä.~z ­
ti~h sa~ eine A~bei~ . Sc ge.6ehen 
»HÜ.'le.n di.e. Ju.o~i..zve.Jt.wa.e.~ungen be­
mliht ,~ein, ein en~.opltec.hen.deJ.> 
A~bel~~anqebo:t zu habe.n . ~enn 
ab {1.-'t v.:i.Jr t.., c h a. 6 tf.i c. h v eJt(ve.Jt.t b alt. e 
AJt.bei~ getei..~te~ w.i11.d) muß dami~ 
a.uch e-i.H~ en~-.'lptec.hende Entloh­
nung ve~bunde.n 6ei..n . 

The.odolt T . , 2900 Olde.nbuJt.g 

*** 
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1 c.h wüJtde g e.Jtn e...i..nmat ..i..m UnA:e.Jt­
Jt..i.. c. ht I hiL e Z e...i..t~.> c. hiL..i.. 6 t b e hand e.l n . 
V..i..e. Sc.hii.tvr. .6 oitte.n au. 6 d..i..e.~.> e 
W e. ..i..~.>e In6oJtmat..i..one.n übe.JL den 
StJta6vottzu.g üz de.Jt. B~V u.nd d..i..e. 
PJt.obie.me. de.Jt Ge.6ange.ne.n e.Jtha.t.ten. 

ChaJt.lotte V.-B. , 14 Tübinge.n 

**•:• 

Be. zügt..i..c.h u.n.!l c.Jtelt Um~-'l.age ü.be.'t 
d..i..e. Be.~.t•ä.hJtu.ng.6h..i..it<.. ..<.n Ve.u.tllc.h­
land ~ ..<.nd t~.ür. d e.Jt Au 6 fi a 6 c u.ng, da.ß 
C..6 ~.>idt u.m e...i..ne.n VeJt~.>u.c.h ge.il.an­
dett hat . Au.c.h wilt hä..t.te.n u.nl.> 
üb eJt e...i..n e g JtÖ ß e.tt. e. Be t eLU.g u.ng 
ge.ßl!..e.u.t 

!>Sie. kennen ~.>ic.I1.Jt ~.>e.i.n, da,n. 
wL't de.'l. Re.da.k:tion ' ,_..i..c.lt.tbl..i..c.k 1 

d . .{.e Au.6WCI!...:tu.ng u.,td Vc kume.Jttat..<.o n 
übeJt d..i..e Um~~a.ge. 6e.lblltve.~lltdnd­
l..i..c.h ::u.-:H.nde.n we.Jt.de.n: 60ba.td dJ..e -
6 e abg e.6 c~hio B e.n u.11d 6 e.Jt.:t..i..g .u t. 

Ve.te...i..n 6ii:t R::..cht"' ~Ür...!lor .. ge 
AJtbe.it6kJte.J..~ Re.~.>ozial~6.i.e.Jtung6-

hitlc., 2J00 Lilbe.c.k 

Mein ~itge.6ange.ne.Jt. KLau.~.> N. , det 
ll e.lt~.>ame.Jtw-.i~.>" de.n 'l-ic.htb.lic.k' 
au.6gehind..i..gt bekam. die6e.n a.be.Jt 
an ~.>einen FJte.u.nd E1tn.6~ B. in d..i..e. 
JV A Be.tt.na.u./Ch..i..e.m~.>ec. we.J...te.Jtgab, 
wo e.Jt - u.nd j e.tzt haLte..t Eu.c.h 
0 e~.>.t - "wegen Ge0äh1tdu.ng de.Jr.. SJ..­
c.he.ltlte...i..t u.nd Or. d1tu.na d e.IL An~.>.tait' 
ang e.ha.l.te.~t u.Y!d zu. ~ ~..<.ne.lt Habe. ge­
geben wu.Jtde . '~oa~ ~agt Il11L dazu.? 

[> EJt .~chlteJ..b.t, von Sic.he.Jthr . ..i...t 
u.nd O!t.d1tu.ng kön1tC in Be.Jtaau. 
ke.üte Rede llein; e-~ ve.Jtge.ht 
kau.rn e...<.n T a.g , o I11H!. da. ß e.iJte.tt. 
a.b ltau.t . 

Vie e.inz..i..ge. O,'td•wng be.tdeht da­
ltin , da.ß die Be.am..te.n al..te. e.üte. 
gJtüne Uni6oftm tJtag e n . 

Waldernalt M., 8851 Ka.J..~h~im 

WJ..ft .6 ..i..nd dcJt Me..<.nung , da.ß del!.. 
S..tJta. 6vo..tlzt{g, w.(.e. e.Jt bi~he.)(. ge­
handhabt Wu.ltde., nicht me.hlt ha!t­
bal!.. ..i...6t u.nd e..<.nelt dtt...i..ngende.n Re-

6 oJtm beda.tt. ~. Vie.~ i-!d. nun nicht 
~o e..i..n6ach, wie. e~ kl-ing~. 

In ve.Jt.6chJ..c.de.ne.n An6t altcn 
g.i.b.t e-~ d.:..n l .:..lf.Waft 'tl...o.ll.zug 
~c.hott tanqe. nie 'tt me.hlt, We...i..­
tc.Jtltüt g.[bt ~c auc.'t he.u.te 
.6 c.ho 11 d..<.e Möglic.hke.i.t, d.i.e. 
i et z tc.n Wo c.ft e. n d CJI. Ha 6 :t z e.J..t 
ir. e...<.ne.m Bc..tJticb zu altbe.iten, 
u.m na.c.lt den E;-t..t!a.&~ung e. üte 
6..i..na.n.:..<.e..tt.e. Ba~J..I.> zu. haben . 

Jedodt .ü.t d-te..o ·uut c.in. TJtop 0e.n 
auß den hc>.i.ße.n. Ste.<.n. VJ..e. Me.h:t­
zah.i!.. deJt <;..tlta.{}ge.6ange.n.e.n ha.t d..i..e.-
6C. Mög.t..i.c.ltke.<.t noch n.i.c.ht. An 
d..i..e .o em P u.n k..t. ~ e.r z t d i e. Alt. b e.J..t. eJ.. n . 

1~ ,I! an ~ :u-ut del' S,;~Jta ~ vo.tlzu.g nu.lf. 
'l.e.';cr..rnil~'te.n, JC:.mt na.n e.(.ne. 
blteite Ba.4i.6 ~.>c.ha6&.t und al­
len Ge.6ange.nc.n. d..i..e ~oge.nann ­
.te.n Ve:tgün~.t..i..gu.nge.rt zugä.ng ­
i..i..ch mac.he.a ~ann . 

Wi~t habe.~ leide~ auch die. Elf.~ah­
:uutg gemac.lt.t: daß c6t von .\.t.te.lten 
d..i..ell e. Re~ otwl c> n 1tic.h.t b e~ üJt.woJt.te..t , 
.6on.dc.Jt•t · ~ogaJt abgc..Z.ehn..t we.Jt.de.n . 
Va. .t..i..e.gt wa1Jt6c.he...<.ntJ..ch da.4 P~o ­
ble.m jede.Jt. R~6c~tm . 

JüJtgen H., 3310 Woi6e.nbü-tte.L 

*** 
Nach Jtege.t~aß..<.ge.m Le~c.n Eu.Jtc.~ 
B.C.a.tte~ bitt ic.h zu de.Jt übe~tz e.u.­
gu.ng gekommu1, da.,a. IhJt vom Hau.~.> 
1 V kc..i..nen po ~itJ..vc.n Eütd~tu.c.lz habt, 
m~üzc't. Me.i1tu.ng J-tac./1 je.doc.h ha­
b e.n miil3.t<?.t . 

t> WeH•! man be.d.:? tkt, daß d..i..e. 6ün6 
Thc.Jtapeut e.n _J..nz 60-S.:ttLnde..tt - ~:Joche. 
a..btc...<.~ tc.n" da.nn miißtr.. e.i.nem da.6 
doc.h wohe :::tt c!enk.et: geben.. V.Hut 
mu.ß man ~ic.h n·'ta.g en, Wal!..u.m rna. ­
c.ltc.rt tJ.i. e da-6. 

t:> Vie Alt.t!.-JO·'t.t Löt ~Ü.It mieh Jtec.ht 
c...i..n6ac~· die6e T~c~ap~u.ten haben 
b 2.9 Jti ~ ~ H 1 daß lz ~..<.n. M e.n6 c.h al-6 
K.'l.im..<.ne .... R..c)( gc.bo ~e. '1 v.'.titd . Au. 6 je.­
den FalL wiltd un~.> a~.6 Ge~angenc.n 
e. c h.t g e.h o i ~ C.lt, da.mi.;t w..<.tt ' dJtau.ß c.n ' 
kR..aJtkomme.n. 

Ra.t6 t . , JVA Teg2l, Hau.~ IV 
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. . . me.hlt. po.o .u:.<. v u g e.:t1ta.u e. .<.eh 
mi.c.h le.i.dv:. ni.c.h:t zu .oc.h.lte.i.be.n, 
da ic.h 6on.o:t be.~aJt.ch:te.n mußt daß 
nult di.e.6e.6 und e.inige. e.i.nte.ite.n ­
de Flo6~e.ln uor Ihnen abge.dJt.uck:t 
~eltde.n. So i6t e-6 mi.Jt. mi.t me.ine.m 
le.tz~e.n Le..6e.Jt.bJt.ie.6 e.Jt.ga.nge.n und 
.u:'..h muß /~ ag e.n, da.ß ich -tec.ht e.n.t.­
-tä.u.6c.ht wa.Jt. . 

Vi<?.. Re.da.f<.tion hat. oic.helt. da..6 Re.cht , 
L e.6 e.11..b1t.ie. 6 e. zu k.ü.Jt z e•t, a.o e.Jt muß 
4-i.e. de.nn a.llc.-6 Wichtige., Au.66a.ge.­
k.'t.ä~.t..<..gc., a.u.c.h we.nn f!~ K,':...i..tik. i.6t, 1 

weg.f.a..6.6en? 

Ka.nn .oi.ch de.Jt. 'lichtblick' ke.i.ne. 
k.Jt.i..ti..o c..he.n Be.me.Jt.kL:. ,, fP- .! .te.i.-6 :te.rt? 

Ich hätte. nicht ge.d~c.ht, daß Sie. 
c..o nötig ha.be.n, .6-C.c.ft 6elb6t zu 
be.we.ihJt.ä.uc.hclt.Jt, .<..nde.m S.i.e. I'I.Uit. po -
6i.:tive.6 Ge..öc.hwa.~e.l a.bdJtuc.ke.n! 

E:twa..6 mehJt Se.lb6..tve.Jt.tJt.a.u.e.n i.ot 
duitC.hau·tJ ge.Jte.chtne.Jt..tig:t ! .. . 

. . . Mi-t IftJt.e.m AIL.tikv~ 'Tettd~11z a.g ­
gfte-6.6-i.v' bin ic.h nicht ganz ein­
v~r....6 .tande.n . Aufi Se.i.te 2, lt.e.c.hte. 
Spalte; Ultte.Jt;.,te.lle.n Si.e de.n MU­
ge.6ange.ne.n; .6i.e. wÜltdC.r! .tJ-i.c.lt nich.t 
e..<.nmal btr:1ii.hert, 11. td: zude.nk.e.rt , 
6 .ich m ~n.6 c.hl..i.ch zu g e.b e..n, .6 ie 
wii.Jt.d e.n nulL pJt..i.m.<...ti l.!l~. n G e.lü..6 te.n 
c)Jt(: tHUl . 

E~ .6-i.:tzt doc.h wohl niemand i.m Ge. -
6 cütgni..6, we.il e-'1. dunu!!, plt.imi:t.iv, 
e.be.n uelt.bl!.e.chelt...i...6c.f gebotLen wult. ­
de.. 1/~2. Umwe.ltve.Jtftäitnl..~.6e. haben 
Dw zu de.m ge.ma.c.ht. wcu e.Jt L~t. . 

vi.~ Ge..ö ell.6 cha. 6:t ha..t .i.hn be.nac.h­
.te.i.l~gt~ j e.:tz:t 6 cga.lt. ve.Jt..6.t.Oß2.n; 
w a.Jtu.m ~ o lLt e. eJt. ~ -<. c.li a..Z-6 o m ..L.t. ­
me.n6chli.c.h velt.halten? 

Sie. bJta.uc.he.n niemanden, de.Jt 6-i.c.h 
üb e.Jt .6 i.e. .6 :t e..ilt und 6 OJt d e..Jt.t., 6 o n­
de.Jt.n j ema.~tdc• 1 d e.Jt 6.-<..c>. v e../t.6.t.e.h.t 
u.nd ..i.hrte.n e.Jtk.liilt:t, IA.'a.lt.u.m tJi.e. .6 o 
6ind; wa.6 .6ie. mac.he.~ k8nne.n , wie.. 
~.<..e. .6-i.ch 6 e.lb.6t hel6e11 k.önne.n. 

Z. B. e..<..nc. Z ei.t..o c.hJti6t wie I de.Jt. 
Uc.h:tbli.c.lz.' , de.Jt nic.h.t 1tu1t. die 
ö6 6 e.ntli.C' hke.it an6 p}{.ich:t , 6 o nde.Jt.n 
auch d.<..c. Ge.6a.nge.ne.» . Und zwa.Jt. iß 
ihJte.Jt. Spl!.a.che., de.nlt dann wä.lte.n 
a.uc.h die. Re..6onanz und da..6 1n.teiL­
e6 ·.H. •tic.h.t .6 o .6 chwa.c.t1, wie Sie. 
ja o ß.t. l<..f.a.g e.n . 

Etke A. , 32 Hi.f.de.oheim 

Auß wa-6 .öich die. Beg ei6te.Jt.ung de.lt 
Le.u:te. .6tütz.t1 dir. Ha.u.o 1 V -!>O plti­
ma 6ind e..n? Au 6 eine.1t AntikeR.. im 
S.te..Jt.n, ei.n pa.a.11.. EILzählung e.n von 
Le.u..te.n, die di.e..6e..6 Ha.u.6 mal be. ­
~i.c.htigt ha.be.n - und au~ d.<..e.. de.Jt. ­
ze.i:t. ia.u6e.nde. Sendung im Fe.Jt.n.6e.­
he.n . Und im Eil n.o.t - mich wi.i.Jtde.n 
d.<..e E1t.6 a.h1wng e.n die..6 e.Jt. L e.ute. auc.h 
i.1t.t e.Jt. e6 .6 ..i. e.Jt. e n; habe. ab e.Jt. le.i.d eJt. 
den Eindlt.uc.k, daß ich davon nic.h:t. 
vi.e.l hÖJt.e.n we.ltde. 

1c.h wiJtdz ~age.n - .oehlt. gut möglich, 
daß i.c.h mich Ütlte, daß Hau.-6 IV 
a.tR.e.in 6 c.ho n d e-6 halb 6 o ho chg e.­
lobt. ut1 .i J-:.bene.dei..:t wiJt.d, weil e..6 
U!.df.ic.ft ma.I ein Ve.Jt.6u.ch i.ot, au.-6 
dem bi-~ he uge.n Vollzug fte.:tau6zu­
kommen . 

U•td del!.zei..t ..i..o:t e.6 ja. a.uch gJt.oß~ 
Mode - e.i.ne k.omi.6che. ßinde .<.c.h -
mit E.t6elt nac.h Flt.L:..6:tJta.tione.n und 
Ne.ÜnÖ.ö~n b~i ände.Jt.~n zu " ßa.hnden .'. 
Vie.6 e.~ pe.ne.t,'taltte Elt.glt.iinde.nwolle.n 
dc.~ a.ndc.lt~n, da.s bJt.i.ngt nic.ht .60 
vi'l..l, .tJiQ. vi.c.le. ge.11..ne. g.ta.ube.n . 

1 eh b..<.n we.de.Jt. eür e. a.t:te. Jung 6 elt., 
no eh 6 o n-6 t von v olt.g C.6 .te.ltn; d e.Jt. 
Kna6tja.JLgon i-61. miJt n.<..cht unbe.­
f<.a~ut.t . 

Au.6.oa.ge.n von "~ozial Tltai.ni.e.Jt.te.n " 
möc.~tt~ i.c.l1 de.nnoc.h ni.c.ht U.J'I.bedi.ngt 
t..Je.i..te..ttoe.b.z.,t. N.<.cht de.Jt. Au..odlt.iicke., 

0 

6onde.M1 de.Jt :t.a.t.öä.c.h~i.c.he.n Au6.6a.ge 
weg e.n! 

Gi~c.e.a. M. , 15 Ka,tl-6-tuhe. 

*** 
Va. KJt.i.mine.tle au6 de.Jt Mit.te.l- und 
Ob2.Jt.l:.c.hi.c.h:t :.u.me.i.6:t a.u~ gc.öiche.Jt­
.te.n 6inanziellen VeJt.hdl.tni.~6e..n 
komv1e.n, ne.i.g e.n Rich:te.Jr. be.i. d..i..e-
6 eiL GJtuppe e.h e.Jt. zult. Be.wii.hJt.ung; 
wä.hJt.e n d da. 9 e.g en KJt..<.mi.ne..e..e e de.Jt. 
Un.te.Jt-6 c.hi.c.ht, .<.1'1. de.Jt. 1\b.ö.i.c.h.tr .. !>..i.C 
a.utJ de.n unguten Ve.Jt.hä.t:tni.06 e.n heJt ­
a.utJ zu11ehmen, viel .o clt11Cli..e.Jt zu 
Gc.nä,tgni.o.o.t.Jt.a.6 e11 ve.Jtu.Jt.teilt we.Jt. ­
dc.n. 

Va Tä.:te.Jt üt de..tr. Reget ein Ve.!5i­
z.i..t ln ihlte.lt. Soziali.6..i.e.Jt.ung a.u6-
we.i6 e.n , tJt.eib.t 6..i.e die 16 oüe.Jt.u.ng 
und deJt Eln6luß de~ Ge6ä.ngni.o.oe~ 
immelt noc.h .ti.e.6e.Jt. in i.hlt.c Si:tua­
t..i.o n h.i.11.e.Üt, d.<..e. zu e. üte.m T e.u.6 e.l.o­
k!t e.i.-6 (ll-Utd . 

R.<..ta H. , 8174 Be.ne.d.<..k.tbe.nde.n 
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In der Evangelisc:nen 1-\}:ademie Bad Boll entdeckten wir in der 
Zeitschrift 11aktuelle Gespräche'1 einen ürteressauten Bei­
trag über nstrafvollzug im Ubergang 11 von Dr . Kurt Naumann . 

Mit seiner freundlichen Genehmigung bringen v'lir in zwei 
Fortsetzungen diesen Bei trag zum Abdruck. Der Autor ist 
Studienleiter, AbteilungPolitik und Recht, in der Evange­
lischen Akademie Bad Boll. 
Lesen Sie heute den 2. und letzten Teil: 

Obwohl die Massenmedien sich seit 
einigen Jahren des Themas HStraf­
vollzugsreformit in-censiv angenom­
men haben , sieht doch die lviehr­
bei t der Bevölkerung den Sinn des 
Strafvollzugs immer noch in Sühne 
und Abschreckung , wie eine Infas ­
Umfrage von 1969 zeigt ( Infas- Re­
port n Sühnen, Abschrecken oder 
Bessern?n vom 26 . 3 . 1969) . Ir:uner­
hin stellen die Befün.vorter der 
Z'ltrecke der Besserung und Resozia­
l isierung eine beachtliche Nin­
derhei t von 38 % dar . Hierbei 
zeigt sich, daß oi t wachsendem 
.Bildungsstand diese Reforr:1ziele 
bejaht werden . Hingegen ergab ei­
ne Umfrage unter 3000 Arbeitern 5 

daß sich 92 % der Befragten gegen 
jede Reform des Strafvollzuges 
aussprachen und stattdessen Prü­
gelstrafe, Kerker , Brot und Was­
ser für Rechtsbrecher forderten. 

Ein v1ei t ve!'brei tetes Miß-crauen 
gegen den Resozialisierungs- Vall­
zug ist oft festzustellen , was 
sich in der Frage artikuliert uwo 
bleibt denn da die Abschreckung? 
Strafe muß sein! Wer nicht hören 
'I"Till' der muß eben fühlen 1 Auf 
einen groben Klotz gehört sei -c 
I"lenschengedenken ein grober Keil ! 
Denkt einmal darüber nach, \vas 
'lrrir Steuerzahler für Euch bezahlen 
müssen!il 

U~·J~E~ STRAFVOLLZUG - ZU TEUER? 
Dies.;; Arcur~ente haben nichts Er­
stalli~lichcs an sich; sie wieder­
holen fsstverwurzel tc Vorurteile , 
verbundenmit der Behauptu.Dg, die 
Reform des Strafvollzugs stelle 
fUr den Steuerzahler eine unzu­
mutbare Belas-cung dar. Der Straf­
vollzug soll eben '1billig 11 sein; 
man soll keine unnötigen Ausgaben 
ciaran verschwenden und aus Straf­
anstalten keine Sanatorien und 
Hotels machen . Wie kann man aber 
dem einfachen Mann auf der Stras­
se klarmachen, daß unser bisheri ­
ger Strafvollzug in Wirklichkeit 
der teuerste ist, den wir uns lei­
sten könnten? 

IA'arUI!l ist so wenig darüber be­
kannt, daß 8 von 10 Gefangenen im 
konventionellen Strafvollzug wie­
der rüc1<.fällig werden, und zv-rar 
mehr als 40% innerhalb eines Jah­
res nach der Entlassung? Welche 
Fragen stellen solche Zahlen an 
die Effektivität der i\iethoden im 
heuti zen Strafvollzug und die an­
gebliche i.~Tidcung der Abschr eckung? 
'Jlir zahlen dem Gefangenen keinen 
Lohn für seine Arbeit und hindern 
ihn sc daran, seine Familie zu 
u.nters"tlltzen, die dann meist auf 
staatliche Sozialhilfe angevTi esen 
ist. E~ ist heute unmöglich , daß 
ein zu la.r!ger Haft verurteilter 
Häftling den durch seine Straf­
tat en~standenen Schaden durch 



=================================================================== 
' lich-cbli ck ' 1/75 - S . 13 
========================;===============~========================== 

eigene Arbeit wiedergu~macht und Släubi­
ger befriedig-e . l'fird er entlassen, hat er 
oft einen Berg von Schulden vor sich , den 
er ~icht mehr abtragen zu können glaubt . 
Seir:e Exi stenz bleibt ungesichert ur.u. 
trostlos . Weil er 'N"ährend der Haf-c kE-inen 
Lob..r: fJr sei::1e Arbeit erhielt , konn·te er 
auch keine 3ei träbe Z'..lr Sozic.l- ~c. Ar­
be i tslosenversicherung bezahlen . Da bei 
sehr vielen Straftätern d i e Ursache L1res 
DelL'"CS in einer Persönlicl:J<ei ts- und Ni·­
lieuschädigung zu suchen ist , die ihre 
seelische , geistige urJd moralische Ent­
\vicklu!.g verhindert !:at , wird \1.: G Rück­
fälligkei -c von StraftäL..e-:-n so lar:ge nicht 
[ ~bessert werden können , ehe nicht die auf 
atn neuen wissenschaft:ichen Erkenntnis­
sen beruhenden I\Iethoden ues resozialisie­
renden Strafvollzugs konsequent zur An­
wendung gelangen. 

Die Vergleichemit ausländischen r::odernen 
I"iodellen des Strafvollzuges bev1eisen, rtaß 
es mögl ich ist, den Straftäter im Vollzug 
auf eir sinnvolles Leben in der Frei~ait 
vorzubereiten - vorausgesetzt, 1aß er 
selber Vlillens und f ähig ist, an seiner 
Resozialisierung mitzuarbeiten. Der Stra~­
vollzug erhält damit eine pädagogiscc.e 
Zielsetzung: Er muß als ein Lernprozeß 
verstanden werden, der bei_m Straffälligen 
die Fähi gkeit zum Leber• in C.er Gemein­
schaft und in der zukünftigen Freibei t 
entwickeln und stärken soll . 
:******************•******************** 
* : 
: Gelten la~~en ~6t ~chwc~en : ! al_o .6-i.c.h be.ge..i..6tenn . Ha6mann.6thal : 

*******************************•*******: 
~ r -· · F\IQLLZW' A ('c···- rJ,..,.,..,.. 
-J wtL~-- - - !.:!1.! _ ..JJJ_ ~~J~_,_ t,~6:J 

Eine nüchterne Beur-ceilung der gege-nwär­
tigen justizpolitischen Situation führt 
zu der ErkennTnis , daß wir uns in der 
Bundesrepublik ar.1 Scheideweg :.--efinden . 
Der Strafvoll zug ist in Bewegung reraten . 
Die Kräfte der :i.tform haben durch ihre 
Bemühungen erreicht, daß c as Eis gebro ­
chen ist und der Gedanke der Resoziali ­
sierung des Straftäters an Bodc;:;n .;e,.;innt. 
Der Strafvollzug befindet sich in einem 
S·cadium des toergangs . Der i''iut zu Experi ­
menten ist n otwendi g, wenn wir ni~..-llt in 
den Bahnen eines veralteten und uml'irksa­
men Strafvol:!.zugs vlei tcrfahren \·IOlltr ! 
der unsere Gefängnisse zu Brutstätten kri­
mineller Infektion hat werden lassen, in 
denen sich unse::-e Gesellschaf-e orma es zu. 
wollen und ..mwissend ihre Verbrecher sel­
ber züchtete . Die Frage, wie sich unsere 

Gesellscha~t zu den Aus­
sensei-cern und Randgrup­
pen stellt und in Zukunft 
den Strafvollzug gestal­
tet , ist ein Gradmesser 
für die Glaubwürdigkai t 
unseres sozialen Rechts­
staa-ces . 

;''SE')E ~·~llr:GP.P '""t'·' ß' ; '!E~I 
• ~ .. • \ ~ •• ,_. ( \ '> " ~ 

J ohann Hinrich Wichern 
hat schon damals im 19 . 
Jahrhunaert einen prophe­
tischen Ausspruch getan , 
dessen ErLillung of:'enbar 
ers-c jetz-c die Aufgabe 
unseres demokratischen 
Staatswesens ist: 

o Die Aufgabe der tieuge­
burt des Gefängniswesens 
ist so groß , und die Sum­
me der Folgen , die sich 
an die glückliche Lösung 
dieser Fragen knüpfen , 
ist so bedeutend und so 
durchgreifend Iur alle 
Verhältnisse unseres öf­
fentliche~ Lebens , daß 
sie ir~re einzige ihr 
gleichkommende geschicht­
liche Parallele nur hat 
in der Sklavenemanzipa-
tior: . " 
Es wird vornehmlich heute 
aJch die Aufgabe der Kir­
che und ihrer Instituti­
onen seinf bei den Bemü­
~ungen Uffi die Humanisie­
rung des Strafvollzugs 
aktiv und verantwortlich 
mitzuwirken . Sie vvürde 
damit ihre Liebe zu dem 
Herrn bekunden, der sich 
auch mit den Gefangenen 
identifizierte als sei­
nen 11 geringsten Brüdern" . 
V1as wir an ihnen tun ' das 
tun wir in \'lahrhei t ihm 
selbs-c. 
************************ * * * * : Wa~ du ande~en : 
: zu6üg~t, : 
: dah ßÜgh~ du d~n zu . ~ 
* * : ChA. Mo~genot~nn : 
* * *****************~****** 
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ERLEBNISBERICHT AUS 

Nec hfolgenden Beric~~ aus de~ Stra~vollzug in Jw~oslaw~~~ 
el)tnah"'!en wir rni t . fret.:r_ä.li ~!'Jer Genehmig.ung der 1

.1 Zel. tsr~hr~n; 
fUr Strafvollzugn. Autor ist der inzwJ.schen WJ.ede~ ~n ~er 
Bundesrepublik lebenQe und seinerzeit aus polJ.t:J..scnen 
Gri.mden lnhaf-rierte E;...:~s KO:-l. Lesen Sie heute bitte den 
letzten Tell dieser Serie , die wir somit abschließen. 

KANTI NEN fi iT G!TSCi.!E I DE~mE ~< kaufsgeld), sonct~rn ~a~biert . 
· '.'.?rs..Jchsz<.:.it: et·t.'a dr<.:J. 1·lona:te . 

-- -------- - ----- --------EU~K[lQ~ itesul1:at: Die Arbeitsleistu..Dg sank 

Im Regelkreis Anstal t - 0etriebe­
Er ziehung hatten die Kantine!! ei ­
ne entscheidende ?·..mxtio~:. Hier 
konnte der Gef'ange11e täglich un.1 
ohne Beeinflussung oder Bevormun­
dung die Ergebnisse seiner Lei ­
stu:~g in besseres Le·oen u:1se-:ze!" . 
Setz1:.e er sich das Ziel, eir' ~ 
dicken, bunten Non·fegerpullover 
zu erv1erben , sei es, daß er' da;:1i : 
renorr~ieren ··10ll1:e oder ih_ ecl--t 
brauch<::e, rn..lßtE: er· Uberlegu..'1;en 
anst·2llen: weniger rauch er~, we­
niger essen oder mehr aryei ten. 
Kein anderer •!eg fu' _!'te zu..l'J1 Ptül­
over . 

' Zwi sehen der ~'<öglJ..cl"lkei t des Ein-. 
kaufs und der Artei~slcistur:g 
.war eii:e statis1:isch g eLau nach­
-weisbare ·~rechsel:lirkung . Glei•.;r ­
.bl eibender Verdienst - ger.ine:es 
~arenangebot = sinkende Arbeits­
leis-rung . Gut. es 'lfarel:ar_gel ot 
z . B . r eu aufgeno:~.mene .t-'.rt_,_kel -
g l eichbleibender Lohn = steigende 
Arbeitsleistung . 

Zur Untersuchung dieser 'e~~sel­
·wi rkung Einkaufsmöglichkeit - ,\.r­
beitsleistung ~~rden eire Unzahl 
Experimente durchgeführl.. I~or:,j ­

sc.her'·!eise wurden die 3.esul ta te 
der Experimente in fast allen 
Fällen von den Gefangenen voraus ­
gesagt . 

üm für den '.;.efaYlger..en cei der 
Entlassung einen größeren Geld­
betrag 1Jerei 1:stellen zu J.< önnen, 
·wurde der Restlo~_n nicl·t P.edri t ­
tel t ( 1/3 SparbeTrag , 2!3 Eü1-

so rapide, daß der Versuch .abge­
brochcn wurde. Fs gab ... ,enJ.g Gc­
faröene , di.c im Sparen einen. Sinn 
fandt.;r: . Sie "''oll-rc r:. je1:z1: und heu­
te ~;;t'.-vs.s zum Essen und zu rauchen 
haben . r1an versuchte die Einkaufs­
zei ~er: cinzuscilränken bzw . b(;­
stimmte :t;:ag.:;r. nur an oestimmten 
Tagen einkaufen zu lassen. Auch 
diese Regelung mußte fallengelas ­
sen '''erden. 

f"'nE-.;·'C"R snE ~1 SE') 1' flt'l Ft"• ·m JE'·J I G ti\J!.:~r,,;~.-.. !" •.. iul" . 1 , .... • 

----------------- --------8~KLß~G 
19·· 7 -wurde ein sehr sc~üner ';e­
meir:sc..haftsraum gebaut. Ein Raum , 
wie e~ i~ jeder GroGstadt ste:~n 
könnte: ~ingEZOFer-e G!asdec~e, 
;ni t .{esopal telcgv? Tische fLr 
,j~ -vier nann, 0ardine-n, benage­
triebene r.uoferleuchter an den 
Wänden. Di~ Kellner, die ~ie 
Scl.üsseln zu den Tischefl bringen 
sollten, hat~en weiße Jacken an . 

:Jic;; Gefargenen wurden um 12 Uhr 
au.s dem l·ierl< von eine-m ",ach ..• ann 
!"lin.c!eführt unci konnten nach :::::in­
nah~e der ~ahlz~it allein wieder 
an die Arl·ei tsstclle zurückkch­
rr n . ::ur et\-..-a ei-1-: Drittel der ... ~e­
far zen en macht~ davon Ceorauch. 
Anstehen , hinführen lassen und 
das fiir ein oder zv1ei Tcll~r Kar­
tcffelsi.tpp~::? In der gldic.~e:E Zci t 
kann man s1ch doch an se1ner Ar­
bcitsst~lle eine ~rstklassige 
GulaschKons~rve aufwärmen oder 
ei.A1 Stüc"k Speck bre.ten und an­
schlisßer:d an die Sonne se1:zen . 
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::lL'Yl vmll-;:;e man c.ie Bem.itzur~z des 
Speisera-w~:es erz·..:ir:gen. "Jer 50C,­
Grar:"tm- ßrotla i b wurcie bislang in 
den Zim!Tierr, ver-;:;eil-':. 3r '·ru~~c.e 
nun i:; drei Teile gr;;-;:;e::..l c u::-~d 
l<onnte nur zu den i1lahlzei ten i:n 
Spei seraum empfan;en '\tTerder. Die 
Leute l i eßen sich zu.Yf. ~peiserc..u::; 
fuhren, nahmen ihr 3rot und liefen 
wieder in den Betrieb, ur:1 dort ihr 
Essen r.ach eigene'1~ .:;es~r....-Jc.c· zu­
zubereiten . Auch dieses Expe::::"il'!l~nt 
mußte abgebrochen werden: 

Auf Grund l.iieser aeo'o:Ja(:htt...lt:;en 
möch~e ich behaupten, daß die 
Qualität des Essens dc-.bei eine 
·Antergecrdnete Rolle st: i eJ:~e . Pei 

~ir:e den anderen mit dein 1:/ert 
se;lnes ~eschen <es auszustechen. 
Die Beobachtungen machte ich kei ­
nes.., egs nur e-cwa bei den soge­
nennt'=!: prirr:i -:i ·ren r-:ensch~::n. 

J ader Gafarwene, der z·.völf Nonate 
ohne Unterbrechung gearbeitet 
;...~+te .......... --t" · "'Sr.~u,..~ au-P 14 ,.,..~ge J ..:..C:. .._, 4 ' J..' c;. '~ __ .,;.._ }" • ..,... ...... .J... ~ G 

bezahlt2n li=laub . Im Bcreic~ der 
Anstal--:: ·,-r-.<r do ein ehemaliges, ein­
Zeln stehen,rc.s Verwaltungsgebäude 
zu <z-inc~ iJ!'laubsh::i~ 'i..L"!lgebaut . 
Die Z'.'iölf Einzel - und Dreioett­
zimmor '.o\larzn mit Gardinen, Tcp-
pi;:h_;, ~acnttisch ur.d Sessel 
ei:r..g~riciT~ct. 

Im Part&rre. stand in einem , ei­
nem "li:-~~er -r-e.rten äh.'1lichen ',-or­
raun ein Tis-chtennist.Lsch , rechts 

,j 2der s:_cr: r::ie~:enden Gelegenhci t: ' 
versuchten die Gefangenen zu zei ­
gen, daß sie anders siyd als cie 
ande::."en, mbglicnerweise ei!: ~ ::..:.:.3 
dem Unte::::"bewuß-'c-sein gest:et.~.erte 
Aoneigung gegen die UniformitÄt . , eine kleine Küc he mit Speisez i m­

~er, lb~s ein großer Lese- , 
Spiel- und ?ornsehraurr. , daneben 
eine kl2ine Biblio~hek . 

~**************•**~********»~~** ,.. * 
* * : Mu.ß e..6 Ve.lto.Jtdnu.nge.n ge..be.n 7 ~ 
I weil e..6 60 viel Uno.Jtdnung : 
: gibt? FJta ge ic.h mic.h. Od-.2.1t ! * ~ ~ gibt e.6 .6o viet Uno~tanu.ng, : 
! we.il die. vielen V~Jtoltd~u.nge.n : 
i u.n6e.lte.n natil~tlic.h~n Wlde.lt- : 
* .6p.!tuc.h.6ge.l.6~ wecken? Schwelt : 
: zu. ~age.n. : 
I Cu1tt Goe..tz : : ~ 
*********************-~•*******; 
Jeder t'loll te jedem z·::üt;"en, daß 
er mehr sein kann , .nel-tr weiß , e2. ­
nen besseren Beruf hat, daß er 
merr leisten kann, . daß er mehr 
Gelci verdient , daL er si .::.:~ eiger:e 
Schuhe leisten Kam: (wobei die 
Anstalt Schuhe sparte) und do.O er 
sich Ravioli 31li t Pflau.::en als 
Nachtiscn leis-ren , scir: ICac~bar 
aber nur ein Stiicl~ .Specl< LU seinem 
Brot ora~en ~o~nte. 

In~:eressant ,.•ar in diesem ~~ lsa::1-
menhang auch die Frage der Be­
suc~sgeschenke. Die ;e:a~Je~e~ 
kau::'ten i"ür iL""el :.es..Ic.c. .:.n de:::-­
Kantins GeschenKe . Po~~fs a~~ge­
machte Pralinenpackung~n, Woll­
schals, pelzgefut erte Ledert A.~d.­
schuhe oder was es so1·.s~: ~:;.·ewc:se~·­
seir: :nag . Ergab es sict1 nun, daß 
zwei , die sic l"' :i,üleicnt nicht 
ge~ade moc!' te::-1 , am gleic t!Cn ':'ag 
.Oesuch hatten , so versuch~..oG der 

Das Urlautsr.eim •11urde von einem 
Gefang.:::r:en ge2.t:Ji tet U..'1d durfte 
nur vvm Lei ~er der Anstalt und 
de1.:1 Referenten für Umerziehung 
bei:r€'1:er: ''erden . D.i.e Urlauber 
konn ..... en sich in dem parkartigen 
Gelände der tmstal t den ganzen Tag 
frei !:'r.Meg.:>n . Es gat kei.n 1,·J e cken 
und kein~ Bet~ruhe , die er:aubten 
Fernsehprogranme durften bis zum 
Sel1uesc~luC ~esehen \'Te::-oden . Für 
.:iia Jrlav·nsz~i t .·onnten 250 Gramm 
Bohnerkaff<:>e ut:d täglich zvrei 
Frischei.:::r gekauft werden, die 
sonst - -, F>r,e: . der I:.i.:rer:an: ö.es 
Produkts - i.n der Kar~ine nicht 
f~kauft werden l<or>.nten . 

Cbt·;oLl der bezahlte Urlau'v ge ­
se~zlich zustan ~ , \·rar er letz~­
lich a'~ch eir1 zu verdienendes 
Pr::. vileg. Znt' Ieder es ':l~rde e i nem 
klarge~..1ac! .t , u.aß :nan auf GrlWd 
bestimmter Vorkommnisse den Ur­
laub nur i~ Ge~einschaftsraum 
·-ertriz:.gen xo1,ne, oder daß zur 
sc~öner: .Jahreszeit alles belegt 
ist oder d2.!3 man lni t einem Drei ­
zin.rr e::r statt eir.em Einzelzimmer 
vorliebnehmen müsse . Da durch die 
Er:ge Jer Räu_rne jeder von jedem 
all~s '.'l'ußte, l.r.:am es sehr selten 
•ror, daß ein J.efünl. der Ungerech ­
~igltei t vorkam . 
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N&~ü~~ic~ handel~ es s~ch w1 
:b.:.:---:.:..;e :Ic·nscher.~ -2.ie ·.veiC Got-: 
Y.eine Engel vraren. ~"atUrlich 
ver3uchte der eine den anderen 
mal reinzulege!:, so da '3 ur.ar- ge­
r.er~e ?olger. en~so:e!:en ,:or~"1TP:n. 
Der Z ~~~ rra~ ~r. d~r A~s~al~ 
oder de:- Be-:rie·csra.t in der Ko ­
stenstelle des Werkes 11 un-cer~ 
suc hte H dtn Pall ~ und da sie vom 
gleichen Holz geschni tz-': waren , 
fanden sie uie ~.vahren Zusammen­
her.ge sc'hner: .. e r herav.s als das 
Ans~<::::.. -:spersona:. Der LJ...rüler­
oder Be-criebsra~ en~schied dann , 
ob der ?all gemelä.e-c werdm: s oll ­
-ce oder nicht . 

u·: . .:-, T t.1t::C ,: ·J ID · '~'. f' ! ' "'' C" • .... , ~, n·,, ! L.: : .. L.t' i ~ ·!r.t/i.)._r . ·t t c.• 
D~c ~CffiPiD~chaf~suntcrYünfte, 

s c:te:n Schreib-ci s c h - und Handlan­
o-erarbeJt . 
-· v!ie erwähnt , dur fte V. e i n Zi v i l ­
angestellter e i nev Arbei t e r nach 
~1er2 Grttna seir~er '!eru~~e ilung 
frager1. i-.ucl., :.s::: in si.<:>ben Jahr eP 
r:.u:- Ein I'a:l bekann-cge\\'Orden ; 'NO 

cir: -:uts~:;Lc\sch:-ei l:er (von etwa 
25 insgesarr:::) versuch~e , durch 
fals che EiPtr agungen e i n em i'1i t ­
häftliYlg zu einem höheren Lohn 
zu verhelfen. 

****~***** ~**~*~****P~****~***• * 
~ ~ ! In dem Ma~e, w~e de~ W~lle Ü 
~. und d.i..e Fhh .i..g flz~:t zult Selb.o.t- ,~ 
: k~~t~k ~t2ia en , hebt .o~ch : 
~ c.uc.h da~ ril ve.au d2.1t KJt~.t..i.h. ~ 
* d * ~ am anre~n . n 
.~ C hr.. . .~' c r .. g;: :t ,~ .t e.Jt n ~ 
~ u 
·~*~-~0*~** ~******~***** ~**~~·** 

Di e durch die Enge der Unterkü?:1fte , 
lie Iiot':rend igkei t i.er geser:s ei ti ­
ger- R~c1<.s~cc:nahme , die e r z·:;un -

d -i...e kollektive Haftung , ·iereint 
:-:it der Vielzahl von verdienba­
ren Prj.v.:i.legie:tl , er forderte ei ­
nt:r! ge::."'ingstmr.5g:_ :.ch~n .. u:·::e.~:d an 
Be\-.:.?.·:;h-...:.ne. z~-:is~r.en der. H&=t­
linc;e:.! und d~::n ·,;ac~"lcca~~~L:e:.. · E.. ­

ste.r;d eine Art Vert···auensver­
häl t1üs . Vlie ·::i:ir e es sonst er­
~l~rli c~, daß die Wac~~earnten 
ö.er ct.~i tte~ Scr.icht, also Z':ii ­
schsr. 22 -... mc. 6 U~r, c.:. e L.HJmer 
mi ~ LrC Gevla_ -:ver b:-e--her:r_ allein 
iLsuizieren ~onn~e~? 

~!-.. sieten ,Jahrer erfolgte nur 
e i n Überfallversuch auf einen 
Beamten durch e i nen von seinem 
Besuc h aufgereg~eh Häftli~g . Der 
Überfall -vmrde von de~ I•:i -:hä!t­
linger;. abge•:Jehrt . ::euhir.zugeko .. - i 

mene , ""'eis-;: . ..;unge l·iachi:.eaJ'!"Ce , 
denen es infolge von Arroganz 
oder Überhebli chkai t nicht ge­
l ang , ein VerL:raue~sv~rh~l~~is 
zu den I-iä.fi:lir.gen h~ rzusteller , 
\\rur del! sehr scl:r,cll wieder ar ­
gelöst . 

-=~e w.d spt~er eingeseher:e Kot-
' ~e~~irrkeit =ur Ge~elnschaf~ . &ie 

l\'~cgli~hkei t , e i nen Beruf zu er­
lernen und ihn auszuüben , ge\'ron­
nene Eins i c~~t , daß man von der 
Ar1::.ei ~ leber.. kanP , verei nt ·':i t 
de!r: .3-:reberi nach ':irtsc!:a::t l i ch ­
kei -t, st:e:!.l -c cc.~ 0:) :L:UL. desser. 
dar , ·11as mar. he0.1:e 1.'u.r aie s e • ·en­
scher1 tu., kann . :Jen Erstv erur ­
tei l ten wurden e Ghte Lebens h i lfen 
cieboten . 

Die Rückfäller verdienten die 
Kosten ihre!:' !:O"Cwendir-en Unter­
brinfung selost , . konnte::-. daruber 
hinat~s aurc~ i hren Ar 'bei tslohn 

Die Pr0d~~tivität der BeTriebe 
war gl ei ch , in manchen Gebi eten 
höhe2·· a l s in verglt..iCl11·aren Be­
-rn.eoen in der Freihci t . Auch 
h~.er d0r e\•!ige Kampf der Ze~ ~­
!!E:hmsr ta1d der J-.b<ordarbe::. -:s r' 
vie::l!~ jenard zu sch!"!ell arbei t:.e -
.:. ' . :.. . " . nl <"..l.u··,,1-e :-~Y'ti er ~e , c . n . ~u ~lc e uw v~ .~. -b-

t\: 1 \!a.s j<" rl.ann a·Jtomatis cr. den 
7.ei tnehrner ·:ried.er '- ~...tf rlen Plan 
r..:.e:', Der daU(,.LX~deKampf ur.'l Posten 
u~d P~~tchen: d i e qivalität zwi -

und derEinkaufsmöglichkei t i hren 
Le'Qensstandar d bis zu e i n em ge ­
wi s s en Grad selbst bes-cim~::en. 

- Schluß -

!3cüuth o I, Z o IJ • V eiL !? .t.t.i..g e Re....<.-
6ende. zum Gecac ktJLdacJL: 
:•s.<.e, ~vo f)rßt ' ma;:. ~.(c.h a.m b e. ­
tde.J t Jtctb .t...eJte.n? ·' 
Ve.4 ~cp5 c.k~Jtdgin: ke..<.nc.~ weg~ 
e .. U . .tg ~ 
- An; b e.~ :tcn ..<.m J u -<-ch.t. H 
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In einer Zeit 1 von der man heute 
s agt , es sei die 11gut8 alte Zei t•1 

c;ew~sen, wurden di.es~;t vf'l.lr.ht~~'::n 
3au~e~ aDs ro~em Z1egel ;escnal ­
ft;n , dJ.c r.oc:_ -:-1eute in i!1rer Dü­
s~erhei t. und 7erkorr:rr.en!:.si-: r:en­
scho" beht.;;rbergen, diE; zwischen 
Gut und B':ise nicrlt aie richtige 
'tiahl ße troffen haben. Auch ein 
frew1cUich mausgrauer Puxzüber­
·..rur:: vo.1 Zei ~ ::u Zeit -c;äuscht 
nie!':;: a.arü 'er h..irr:ret;, daß in die­
sen VerJjeßen , i:1 der:en der gute 
Teil uer Gesellscl1aft den ,..,rer:iger 
guten in Strafe nimmt una. abson­
dert, ,nehr Bewährungsversager ge­
prägt als Menschen für ~as Leben 
11 danach 11 gerüs~e~:. werden . 

\renn sich ::::ach aem llrteil '' ir. 
Narnen C'es Volkes" die Gi t-eer hin­
ter einem Mensctcn s chließen , 
der gestern noch Arbeitskollege , 
Nachbar oC.er F:-eur1d '~Yar , so stehi 
es nicht ;;:,~, c.iesf=!n '!olke (':.-er 
-is-r es ei ·-e~"-1~ c'~?) _,, + a 1 le'"' ..L ..,... -~ -·V - .... • ~ . .:.-V _ l..;. 

zur Ver::'ü~ur:.g t> .. .::.nen'.len 1'-!edier­
zu versL .. hern , E:s gäbe n:..ch~s 
Besseres, nichts Geeigne~eres, 
als aus den schv:arzen wieder ~lleiße 
Schafe z:A mac~en. 

·u'" ~Y"l i ,-:.:;+ u·1rl For.~- _"...h.,..,...; -+.+ ,..,a .. t-;~/7 I I.~U I ..L. .,G.l- l. ._ t__;:t _ __ L ..i. '-' v V -

.l( /-<~ rer, i~ he11tigen ::::~ralvo::!_l­
~,l!ß_SJ zug so Y.ieit _fortgeschritt8n, 
l..:;;..:..:...ipr d.aß rechtens alles getan 
.,.. 6 sei s um den Lösen Buben (und 
natUrlieh auch :i~s gefallene Näd­
cheL) e.uf uie ?::'e.de eir.es r;~se-...z­
mäßigeo LPbens zurUckzufü..'-lren . 

Die leis ~..un~?;sgerech-ce Arbeits­
belohnung und soziale Versorgung , 
durch den Großen- Senats - Besc hluß 
des nur.des·rerfassungsgerichts in 
Kar::..sruhe oerei ts am 25 . ~~ärz 72 
r::anifestier:., gäte de::I I~1ha~tier­
~en die i·.öglicrkei -r, sich ein 
hübsches Startl-:aDi ..._al Iur den 
Vfiederbeginn nach cler Haftertlas­
sung anzusparen oder den ange­
rich~eter. Schaden \'Iieder gut zu 
macl·_en ....n j dabei seine notleiden­
de Familie noch z~ un~ers-c;U~zen . 

**************~···~********~**** 
* * * * l!: !(J e.nvt ma.n zum Lcbe.n ja .ottg.t i 
: und da.o L~be.n .o~lbe.~ .o a.g .t zu : 
~ e.i1tc.m nein, .o o mu& ma.n a.uc.h : 
: zu die~e.m ~e.-<.n ja ~agen . I 
: Ch~i.o-tia11. Mo~ge.n-6 te.Jtn ~ 
* * *****•***~*******»***~********** 

For-c;bilL ungsr.13.ßnahmen ir:l Rahmen 
des ErwEc~senenbildun~sgesetzes 
,,.r'J.rden a .. s -ll!1g.-lernten ~urschen 
Fachar:P&i .. l.er nachen , deren K:.:·rper 
bei Spi·>l u;•;d Sport leistungsak­
-civ -crainier~ v·ären . 

Ein aufgelcckertes F'reizei tpro­
grar-n mit den Vergüns-ti gungen , 
·:·ie Fernsehe.::: und ril..:,e, Schach 
ur.c:. Jiskussi.o:-1en konfes~ion~ller 
oder poli .L- i scher Art, las~ not 
least ~remdsprac. enkurse w~ren 
geeignet , Sozial! s a t ionssch\vie­
rigl<eiten zu :~eisLern . Der s·tand 
der Bi blio-cheken in der- ~.~efäng­
::üssen wäre so, daß ':lildungshung-
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~ige Gefanßene sich in"t:ellektualisieren. 
Und die Verpflegun~ erstrec~~ •.. 

Genug diese~ Scha~~schltger~i! 

Ur~oes~ri t-r;en verf-......g~: Jeces :..:..:.-:serer ~: .. n: ­
deslä;.der über e.:.r; selche~ ::\e::. o:Y:ii•:=r1:au~ , 
"n a.·e,..,r·eP-esce e"'' -o-.... , .. -~~ern,..e~ "'-:.s ~·- .~1 -- .i. 11".1 _,__ 0 _.,.!,. -· t: C::a....; ·-C::.\.- -- \._l'~ ... 

;s-'- ·'""docr ...... .,...r'e,.., ru,..,•' ,-)r roo *c·--·sc"cY't _.._, '- o V C ._' I V.U _., J.• -• - V o -' · ,' !~-1~ -> ~·-

hin-::er :;i t-cP:r: 11 gerieBen 11 ::-.J.r maxi --:al 
20 /o dJ.ese:_ hu!:ianen un.::. !::oderne:-J. Straf­
vollzug . 80 ~w d9.gegen erleiC.en \·Jährend 
der Ze1 t ihrer 1.Jn-;:;erbr ing·J.:-_;;; eir..e Persön­
licht:.ei 1.:sver!:;,.ndertu'1g, die sich au.f '1o.as 
Leben danachH b<?zogen nur negaTiv aus- · 
wirken l<ann. 

Tritt dieses 1-Jegati vc folgerici1tig ein, 
so scblägt es sich 11 im i~a1:1en des Volkesn 
in cien 'v-/orten nieaer: :Cin Bev:ährungsver­
sager , der sich die vorlau~ende Haf1:zei1.: 
nicht zu Herzen genommen hat . Der Teufels­
kreis abe~ ist damit gesc~~ossen . Y 

I 
/~/~?\~\\~ ~ 
f I,~~-- . .. (' 
\ " .- - :... 
~-.. IJ'~··· c ~ ~ "'-. ! . . --~ /! \ er: 
~ ' 
\\ ,., . . '. l. ~ 
: \''~ 1 ,i, ~ \ ...:.,· I "-::- ........ ···: 
·.__ r .~ . • . ;,_ 
I I i '::.~"--· • .... - • ...... '~-

1/- ~ I - I\ \\ j 

( - ~·-- ~ .... , {·.'. ' ·, t\ 
I ._F- ~ ' ) • I 

........ - ~ ~' l ' - ' -t _....,:. 1' •• --~ ...... / ......... 
\_r',/ • • : •. • \ " I 

Das Strafvollzugs--;-:·' 1.\ ':' -~· , 
gesetz ~~ird hier ./ ~~/ \\··.\\ .1"'~ ..:::.~ 
ausgebrutet ... t'-' ~~ ~""·- .· ~---= -

1 h,.,.,_ ' c- h"l· ~ ' /-,.::., -' _::_ I I I 
. I. ;-- ,~-. . . ~- / 

-- • • 'v • ] ~~ ' I ' 

/ i_ - .. i 1;- ( ) I t I /,' I ' 
[..._.- _-.. '-- 1:;: \/>..-~·I· 
.. ~- -~ I ;_I V 

I I..'/··' .... . . / ""'- ~\, J 
( .... ~ .." 

Die derzeitige '•!ir-es :haf'ls- --.1r:.c... Arcei ts­
::1Ul"'ktlage ha-: ihr Pendant in der 3esc::l:;f­
"t:ig·clljgsmöglicr ·e.i-: der GefäL§.r:~sse . !~e:..e 
si!'ld arbeitslos ! D:..e r:~i ster: verC.ienen 
..... ,: c:c'~en 3"'' •· , .n" ~~ ~o, ~-- ...._.,...o ""1a·· ·uy d '-''~- ;1 i v , l , w.•. V. (.4 , .." ~-·- r-- e --
nur -.,·enige ~.·: 1 ..... 0 ,- irr~ gc.r:ze::: f\_o:1c.t. fit:; 
Leist.ungsentlol"! ung u..>1C:. soziale ·.-ersor·­
gung sind nact: der Rede des ::xjt.stiz-·~i ­
r:isters Gerr_ard .J ahJl vor C.e;:r: DeuT s~hen 
3ur:destag am 1:1 . OY..--:::o·oESr ""973 :Iaßnahmen, 
üuer deren I1w~raftsetzur.;;E zt: eir~e::-t so8.­
+e.,...en Ze' ..... punk· ... e,...,_,_"_"-.J· "' __ ,;,.,.., ,·nr-'~c:>'1 ~o-11 
\.# _ • ...a...t.. •• ,_ .. .a:.;.v.._•_..!~. .v-'"~.1....!.. t.~ ---- :::, - • 

(Über Steuer- und Portoerhöhunt';en dok­
"t:er-c ma~ in Bonn keine z~ei Jahre her~m , 
dagegen läßt man den gasamten Zn1:sc'! ei­
dungsl'atalog über Neuregelungen i:T! S-craf­
vollzug , diG vom BVG a.m 14 . 3cp-cember 1 '972 
getroffen vrurden, inderSclublade ver­
stauben!) 

Arb~itslosigkeit w~hrend 
der Haft l·:orrrnt oL-:.er cop­
p~.:l1;el~ Besi:rafill:g gleich . 
i':au kanr. die B~.;-cro:'fc~.en 
ffii~ ausrangier~e~ Stras­
senbahn•,;age:n ·.rergleichen , 
... it: r::an i:n die ~alle 
sc!1iebt u.11.d VEr?;ißt , :.1o­
~a~~larE, Jahre. ~as Ma­
terial ros-ce-c ur.d verrot­
tet. Wenn diese Vagen 
aann einEs 'Iages cie Hal­
le ve rlassen, sind die 
V.ft:üchen &est:E ll t: Zum 
Schrottplatz - zur I'-'lüll­
halde ! 

Tritt nun der vergesser"c 
Mensck ~J.nes Tages nach 
drauS.:::r., in die Frei.hei t , 
dann sind auch seine ·;Iai ­
eLen :Testel2.t: 

Der _:i.l tc re - als Men­
sche:u:r.ull auf ciie ::..and­
s-craA€; Enustation Asyl ! 

Der JUngE re au:f · zu 
!1eUe!1 Ta1:en! 

Die V .:.-rschrottung eines 
Stra!~ei'bahr-\la "-go:us kann 
ökonomiscl·. ge:;lar.-.; sein -
der juris1:isc.:1e :lech-cs­
sp:cuch u1n:2rlicgt weDi ­
ger ökonomische~ Uberl~­
gunt~C::n, o~ er eT"Ha doch? 

Vor etwa drei Jahren trug 
die.. Al<tion Ger:teinsinn den 
Vorv:urf ir: die breite 
Öffontlicb1-; -2i t: 

Di~ Gef~~gLisse sind 
3rutstätteP der Krirnina­
lj_t&t! \:ir zuchten uns 
unsere Verb:recner selbs-c! 

Die lellP~ der Ak1.:ion 
sind ·;e rs-bo-': , die. :-<.eform­
ul& .e Gus-:.,av Beineman..l!s 
ber ~i ts bei !-1ors1: :t:i:mke 
VE::rsanä.e:l:. dle Straf­
rec~tsr.euorS.ntL"lg ei~ Vo ­
gel ot.ne: Schv:ingen lLl'ld 
der Strafvollzug sonnt 
sich )ffi ~~sspruch Konrad 
Adc118.Uers . den Rhein nü t 
Gefängnissen zu p.Dastern . 
Gefängnisdire~toren ver­
suc~~l mit preußischem 
Drl.ll o ier legeren Ermes­
sensentscheidungen klein­
karierte I euordEu::J.gen zu 
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p r aktizieren, :fleißig un-cers"tü-czt von der 
christlichen Humani tk;.tshuC.elei beider 
Konfessionsve rtretungen und lassen die 
Fr~ge aufkommen: Richtig oder Falsch? 

_ alsch (!) muß solange gesagt werden , 
L, ~;:] \·:ie man \>'ei tcrhin nenschen ir. mcn-
) schenm.,würdig..,n V cr::..i. eßc::.1 physisch 
L- und psychisch verLrUppE::ln läßt, sic-

.:.n Zelle!:' z .... _weit oder vicrt zusar..­
menpfercht , ir' den.::n die Teile 1:te - die 
viclfa~h :?::ur ein KübE:l ist - o~no Sich-c­
attrennung dazu nbtie;t, die Notdurft vor 
den Augen des Ih t[efangencn verrichten 
zu mü ssen ; die das Gefühl uufkom.1en läßt , 
~1ahlzei ten auf einem Pissoir einzunehmen , 
da das allzukleine Fer~s-:::er , oft n0 ben 
dem Gitter noch mit einer ~ngar.liebenden 
Sicttblende versehe~, für Frischluftzu­
fuhr völlig w1zt:r~.-ichend is~ . 

Die Zellenwände starrGn vor Sch-n1.ltz . An­
bringung von Bildern und ander.::..n Aus­
scnmückungen.ist unter Androhung von Haus­
strafen verboten. Die Verrohung macht 
sich breit . 

*** ************~***************~******** 
* * * * * * : Un:teJt..6 u.c.h-t man die. GJt.ade de.Jr. V vuliic.kt- i1 
: lte.it, -6 0 n·ütde.t ma.n die. 6iiJt die. to.f..t - : 
~ .6ten, die. .6ic.h.einbi.f..den: .6i~ hätten! 
:,: w.i..Jtk!ic.h eine A1tt. von UJtte.L~ .. ü.be11. ~ 
I da6. Wa.6 .öie. ge6ehe.n haben . t 
* / 
* · * * A M , ~ b b 18 ~ * * n aJt.~annc. v . ~Y e.n e.Jt.g, oo ~ 

* * A * i•~·~·*****•*~··~~**************~***6*** 

Der Ersttä-c€;r st~...nt w1-:8r der st~·ndigen 
Bed.cohw"lg alter Gar.ov0n u1..d dit;S i!1 völ­
liger Lbcreins-cim~ung .orr~pter Beamter, 
die Resozialisation ver fui tte :::..n soll-ce:r: . 
Das einmal -c~gliche V -::rlasscn de.1."' Zelle 
zur 3cwegung im Freien ist auf eine halbe 
Stunde beschränkt. In manchen Anstal tcn 
plärrt vom Wecken bis zUJ,1 Schlafengehen 
aus einer Lautsprcchcranla;:;c Hadiomusik, 
i n erster Linie 11 POP'1 ur:.d i!1 einer Laut­
stärke , d i e jede Konzentratiofl auf ge­
richtsnot·wendigen Schriftv.:rkcl1r , al.:f 
Arbci ten ::ur einc..n Ferr_~ursus oder auf ' 
ein gutes Buch unmöglich "!iacht . 

Dieser Radiot.mp::ang gilt zudem als Ver­
günstigung , die jedorzci t ..::ntzogcn vrerden 
kann . Wür de sie es nur v on Zci t zu Zoi t 
( ! ) abGr ganz offensichtlich w:i rd Pop 
als Hilfsmi i-tel ?.ur .:::'ortscnrci tcnden ' 
Zwangsverbl ödrmg b~tract-:et . 

Zieht :'!!an das ~azi t aus 
der r.~nschc-nunvrurdigen 
LLterbringw1g plus Ar­
b~itssituation p l us phy ­
sische und psych ische 
Verkümmerung plus Ver­
blödungsprozeß plus per­
manente Bedrohung und 
Verrohungsgefahr, so kann 
das Resultat nich-c "wie­
dercingli;;d(:ru..'1.gsfähig n 
lauten , sondern eindeu­
tig: 3ewährungsversager ! 

Hst 

*** 

Professor Heye , Berliner 
Psychoanalyti ker,erzähl ­
te seinen Studenten gern 
folg\;;nden· \'/i tz! 

Die Eltern haben ihren 
Sohn, mit dem e s i mmc;r 
schwieriger wird , zum 
Psychoanalytiker ge-
schicl<t. Nach seiner Rück­
kehr fragt die IV!utter ge­
spar:n-c: 
11 Xun , was hat c:: r festge ­
s-cell t? •' 

Mißmutig antwortet der 
junge Hann: 

nEr hat jesagt, ick hätt 
' n Ödipuskompl e x . " 

ttAch wat11 sagt die I"'ut-.. ' 
t~-.:r, 11 0dipus , Schnödipus 
- aet wird schon wied&r . 
Hauptsach~ , Du has-c Dei ­
ne fvlamma recht lieb.n 

*** 
Verblüfft sieht der Ober­
arzt, vlie eine Schwester 
eir·en Kranken unsanft 
schüt-cclt . 

iliJe.s machen Sie denn da? " 
fragt <-r . 

"Ich muß ihn wachkriegen n , 
sagt die Sch\veste r 
pflichteifrig , i i er hat 
ja noch nich seine Schlaf­
table"tten jenomm." 
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Selten, leider zu selten, genießt 
ein Ans1:.al tsgeistlicher allg~rnei­
ne Sympa~hie L<.nd "~ifer"L.schet:zur!g , 

In der S1:.rafanstalt 3~rlin-Tegel 
trifft C.ieses jüdoch auf ein~:.:n 
ohne Einsc hränkungen zu . 

Die Gotteskugel , ori er auch 
liebe-,.roll als himmlisches =.or_­
nerwe"L.~er apos~roph~ert, so 
von allen ~\,..schä~.z~ un<i gs­
liebt , ist er zum nicht wegzu­
denlwnden Freund , Berater und 
wenn es sein muß Mahner , zum 
f~s~~n Bestand1:.eil geworden . 

Die Rede. ist von Pe~or Vincens, 
ein i·lann , d~r es versteht, nicht 
nur dogmatisch u Seelsorgeril zu 
sein. 

Un1:er dem Motto: ;; zu einer t :::sun­
aen SeE:le gehör-e ein g~;;sunder 
Leib 11 , ist sein oft 16 Stuno.er.. 
dauernder Arbeits~ag geistlicher 
Beistand , verbunden mit soziale~ 
Engagement . 

:>ie Zeichen der Zeit erkenne:::1d , 
v _rster .. t er es , die oft leide~ 
vorl!ander_en Ressenti::1en-::s eicigcr 
Gefangener und auch Bediensteter 
vor seinem geis"L.igen A.mt kraft 
seiner Per sönlichkeit und seines 
nie erlahmenden Humors ac absur­
dum zu führen . 

* ~ 
* * * * t 
* * * 

V/er.r1 C.er klcir.e große :1an.Il 
durch Häuser, Zellen od.er Flu­
re wirbelt, findet er immer 
noch Zeit, "sclmell" Gin paar 
Worte ohne Formalitä~~n z~ 
~··echseln. 

Einigen is~ er or_ne Frage zum 
e chten Vater geworden . 

Nicht durch leere Phrasen , son­
dern nur wie hier p::-aktiz1ert , 
kann ma~ Stiefkinderr_ c.e:t 'lohl­
standsgesellschaf"L. das Gefühl 
vermitteln, Mensch zu sein . 

Ein \"leg , oft unge-nutzt , wurde v on 
Pater Vinc ens beschri ttcn; ein 
praktizierendes Christentum! 

nob 

Beamte sind auch Men­
scht:n . iVIanchmal , so meint 
man , trifft das ni cht zu . 
Gar:..z besonders dann , wenn 
sie • w~ter sich ' aufein­
ander , ricrtig :nUß-ce es 
geg~~einandcr hei3en , 
treffen . 

Probl~mati sch wird es be­
sonders dam"~ , wenn der 
' Herr Kollege' aus einem 
andere~ Verwahrbereich 
Kommt . 

Es bleib"t in einer so 
großen Anstalt nicht aus , 
daß Gefangene in Verwahr­
bereiche~ arbeiten , in 
denen sie nich V •-.,,ohn~n ' . 

9ami -c "lird u.as :1aß der 
zumutbaren ' Kon"L.akcpfle ­
ge ' der ' Herren ~\. cllegt:n 1 

unt..;reinander weit über·­
schri ttcn , denn irgend­
wann muß uer Gl::fangene ja 
in sei~Gn Vcrwah~bereict 
zurück und dazu ist es 
notwt:ndig , daß :.1an sich 
untereinander verstän­
digt . 13evor man e i ne Ver-­
ständigung ir. Betracht 
zieh~ , werde!: lieber ~iber­
legU!'lge~ ar.ges1:ell t, ob 
man den !:elinquenten nicht 
in das Haus verlegt , in 
dem er arbeitet . 

Inzwisc hen ist von eini ­
gen Beal·!:~~t:!l nahezu eine 
Perfaktion 1arin enl:wik­
kcl t worden , 't:ie :nan sich 
g . gensei tig das LGben 
sch'der machen kann , zu­
mal sich der Vorgang des 
' Durchschlusscs ' tägli ch 
wiederholt . 

Obwoh:::._ Verfügungen ganz 
klar rege~: , "lie zu ver­
fahren ist, kann man nur 
staunen , wenn nach dem 
kollegialbn Motto : Was 
Du nic=ht kannst, kann ich 
vi~J bsss2r, verfahren 
i•.rird . 

Es wäre für '""-lle Bcrlei ­
ligten besser , die Nerven 
für den zweifelsohne an­
strengendem Dienst zu 
schonen . rei 



BE~ER~UüGEU_ZU_BESUCöEU_l~_8USI8LIEd 

Gefragt, ob ich ins Gefängnis ginge, weil es dor t ein viel-
1 eicht besonders gutes Publikum für Schauspiel er gäbe, 
bleibt mir wegen solch freundlich -naiver Fragestellung ein 
bißeben die Lufr: weg . Fest steht, das Publi kum hinter Mau­
ern ist eine eminent wache und interessierte Zuhörerschaft; 
verständl i eh 1 wenn man >oJciß, daß Kontakte mit dem "Draußen" 
relativ selten bleiben ebenso wie andere anregende Ab~lech ­
selung. Die Erfahrung der Inhaftierten, daB für die Ein­
ze.lnen im Strafvol.l zug sich selten jemand auf die Socken 
macht, gilt noch immer als die Ausnahme von der Regel . 

Ausgehend von diesem vlissen, daß Randgruppen in 
Gesellschaft vor der G~sellschaft versteckt we rden, 
Folgerung zwingen d: 

unserer 
ist die 

Gemeinschaften, die ihre Behinderten, Beschädigten, Dis ­
sozialen f~r das Bewußtsein der dffentlichkeit verheimli­
chen, schaffen damit Stätten der Isolation, aus denen her­
aus eine In tegra ti on und Resozialisierung in die Gese ll­
schaft zurück verbaut wird . Deshalb gilt es für alle denk ­
bar möglichen Kräfte d e s ''DrauBen ", Anstrengungen für Kon ­
takte in die Anstalten llinein zu finden und zu üben, damit 
im Strafvollzug selbstzweckhafte Sühna-Sehuld - Ghettos als 
moralische Bedrückungs - Naschinerien verhindert werden . 
Solchermaßen beschriebene Verwahrhäuser schaffen ein mcnsch­
liebes Potential von Alleingelassenen und Ausweglosen . 

Anschaubares Unglück gerät zum Multiplikator von Unglück­
li chsein . Das wiederum bedingt sozi a 1 e Verkrüppel ungen, 
prägt Menschen, die nicht: mehr Herr ihrer Lage sein können , 
desensibilisiert und bildet daraus, daß keine Strategien 
der Problemlösungen aufgezeigt ~1erden e in Idoa.l von Schein ­
Freiheit aus , bei dem das Recht des Einzelnen nu.r noch ver­
wirklichbar erscheint in brutaler permanenter Gewal tanwen ­
dung gegenüber den anderen l>fi tgliedern einer Gemeinschaft . 
Darum müssen wir, um solche Ent~licklungen zu verhindern, 
den Inhaftierten; vor denen sich die Gesellschaft durch 
Separierunq schütz=, eine Überlebenssolidarität in kommu ­
nikat iven Lern-AnqebotLn entgegenbringen . 

Die wider. I i ehe Auffassung von .3i n i gen Politikern (Kopf-ab ­
J&ger & Co), Straf vollzug sei sinnvoll nur dann, wenn vor 
dem Geset2 schuldig gewordene Menschen psychisch und phy ­
sisch "gebrochen" t·türden, beinhaltet eine mittelalterlich­
inquisitorische Verinn e rlichung einos Menschenbildes, bei 
dem eine Herrenklasse die strafende, beurteilende, ein­
sichtige blei bt 1uf den Knoche-n von abhängig Beherrschten. 

Im Haus III/E und IV in Tegel sowi e in der Sozialbetreuung 
in Pldtzensee gibt es Ansätze, Vergangenheit von Menschen 
über die Gegenwart hinaus in eine lebbare Zukunft zu betreu­
en . Diese sinnvollen Anstrengungen gjlt es auszubau en und 
öffentlich zu machen . 

Unsere Gesellschaft hat in Heimen, Sucht-Krankenhäusern, 
Psychiatrischen Kliniken und Gefängn~ssen eine Fülle von 
"Verwahrten 11

• Sie als nicht existent zu übergehen, ist ein 
barba2:ischer llkt . Riickfallquot:en und He.i 1-Losigkeit:. der 
betroffenen Personen nehmen zu. 



Eine demokratische Volksgema~nschaft, die eine beträcht ­
liche Anzahl ihrer Mitglieder in der Gefährdung von per ­
spektivischt:!r Hoffnungslosigkeit beltißt, gefa'IJrdet ihre 
demokratischa Glauöwüräigkeit . 

Soziale Xcnt.akr:e ;;nd sinnvolle l.rbeic ermögl~chen Orien­
tierunq U!'ld Einsi chr;~gkei t zu gescll scllaf tl i ch-vernt.infti ­
gem Verbal cen . Sie; kennen verhindern, dr::ß bei uns Nenschen 
zu ~emmingen verkommen . 

Erich Schwarz 
Schauspieler am 
Schiller-Theater 
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Betr ifft: Einstellungsverfügung des 
"TRAI.LBNKIEKER" 

Bezug: Dortige Anfrage vom 7 . 11. 1974 

Seh r geehrte Herren! 

Uber Ihre oben angegebene Anfraqe habe 
ich mich sehr gefreut. Ich danke Ihn~n 
für Ihr Interesse ar_ der von mir iM Jahre 
1 97o gegründeten Gefangenenzeitschrlft 
"Trall en k i eker". 

Zu Ihrer Infor'IT'ation teile ich Ihnen !:Ii t, 
daß meine Einstellungsve=fügun•J von vorn ­
herein nur vorübergehenden Charakt ~r lla t­
te. Es haben zwischenzeitlich verschiedene 
Gesprjche stattgefunden, die ~off&n las­
sen, daß der Trall enki eker noch in diesem 
Jahre weiterhin unzensiert erscheinen kann . 

Mit freundl ichen Grüß~n 
(Janetzky) 

Regierungsdirektor 

8ESCH~FFE~HEIT DER RADIOGE~~T~ ---- -----·-- -- ---- ------------
1) Das Radiogcrar: muß netzunabhängig ;:.ein 
und mit handelsubliehen Trockenbatterien 
betrieben w~rden. 

2) Das Radiogerät muB in der .2lrt v c rplompt 
sein, daß es ohne Beschad~au~g der Plomben tech ­
nisch nicht v~r§ndert derden kann. 

Es muß ferner so beschaffen sein, da3 ein Bat­
teriewechsel ohne Entplombung möglich ist . 

3) Das Radiogerät mu.'3 so hergerichtet !;()in, daß 
es nur zum Betrieb mit Kopfhörern q8e ignet ist. 

4) Das Radiogerät darf k12ine größeren llusmaße als 
2oxlox5 cm haben . 

5) Das Radiogerät darf nicht mit zusätzlicl1en tech­
nischen Einrichtungen zum Abspielen von Tonbänc'lorn 
oddr Tonkassetten v e rsehen sein. 

(Aus: signal, JVli-ELqste) 

STECKDOSEN 

Die Installierung 
von Steckdosen in 
allen Zellen, ist 
ein immer wieder 
aktueller Tages­
ordnungspunkt der 
GV . Erstaunen und 
Belustigung ern ­
tet e ine vorge ­
legte Berechnung, 
nach der sich die 
Gesamtkosten auf 
1, 5 Jfillionen DM 
erhöhen sollen, 
weil es nach 
diesem Kostenvor­
ansch lag - erfor ­
derlich sei, ein 
sogenanntes erd­
verlegtes Quer ­
schnittskabelvom 
E-Werk in Langen ­
horn, bis zum 
Trafo in Anstalt 
II zu verlegen . 
Zur Zeit wird 
noch geprüft, wel­
che Kosten die 
Steckdosen real 
verursachen wer­
dar. . 

( Sa-.ta Fu 
M~gazin,Hamburg) 

. .. an die An­
staltsleitung . .• 
Diese> obeJ. ange­
schnittene Frage 
möchte eigentlich 
einen l·lunsch, 
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ei n a Bitte ausdr ücken . Und z tvar 
betrifft sie de n 14 tägigen BA­
such der Angehörigen . 

Wenn schon ein überdimensiona­
ler "Bäckertisch" d i e a:Jkommen­
den Lieben auf -ine unperschliche 
Distan z hält, wenn schon diese 
"no twend i ge· lfaßnahmt: die harte 
und weite Tr~nnung in besonderer 
f<leise dokumuntiert, wäre es da 
nicht möglich, daß zumindest der 
Besuchsbeamte seinen grünen Rock 
gegen eine Ziviljacke eintausc ht? 

Bei objekti v er Betrachtung müßte 
so l c h es möglich sein . Beson ders 
mi tkomme n den Kindern bliebe d i e 
Frag(:; nach dem Sinn oder Unsinn 
des dasitzenden Polizisten" an 
die Mutter Erspart. 

Und auch der Besuchsbean,tc selbst 
~~ rdc mit ganz anderen lugen von 
den nngehörigen gesehen, im dop­
pelten Sinn~ des Wortes sogar . 
Sicherlich dann vibl mehr als 
~ensch denn hufpassor. Es bleibt 
abzuwarten, w~lch~ ~üaktion sei­
tens der ;'\nstaltsleitung sichtbar 
wi r d . 

(l.us. Die Inforr:~ation,Hagen) 

*** 
f l<,8 __ C_E __ AJ.l_ P_E!t }I_L_ p _E!~_:} y p._ J: B_G~ I j.-

Red . : Di e ~ffcntl i chkei t ist mo­
men t a n aufgeschr eckt un d ent­
setzt üb er Vorfä l le, wi e s i e aus 
Mannhe i m und Düsseldorf bekannt 
wurden . 

Konnten Siu sich vorstellen, daß 
so l che Zustände in einer von Ih ­
nen gelaitet~n Vollzugsanstalt 
denkb;1r wären? 

11nt~1 . : In Nordrh~in-westfalen, 

also auch in d~r ,JVA Ergste, sind 
organi sa tor isclle :1·'lßnanmen ergr if­
fen 1-IOrdt..:n , d i o den Vollzug so 
transparent gC:;macht haben , daß 
derartig~ Vorkonmnissu un wahr­
scheinlich und ihre Vertuschung 
nahezu unmöglich gemacht werden , 
abgesehen d von 1 d_ß ich sie mir, 
so 1-1ic ich unsere Be:tmtenscha.ft 
kenn0, eigwntlich nicht vorstel ­
len kann . 

Zu den organi sa toz· i sehen Naß ­
nahmen gehör ... n die den Gef'!ngenen 
eingeräumten Möglichkeiten, sich 

in unzensicrten Schr~ibcn an den 
Poti tionsausschuß und ~n den Bei ­
r1t zu wenden, die Berich t s ­
pflicht b_i 1odesf.t:ll\;n und an­
deren bosonderen Vorkommnissen 
haben .. iuP _rd .... m wird bei bestimm ­
ten besond~rcn Vorkommnissen von 
Get··icht die. Presse vom ,·.nstal ts­
leiter informiert . 

( .1 u s . s i g n a 1 1 .1 V !t Er g s t e) 

Seit fast loo Jahrun wird a n dem 
v i el besprochenen Strafvollz ugs­
gesetz g"' -:rbei tet, d., s c:. ine gründ ­
liche Reform mit sich b r ingen 
soll . 

Obglaich sichcrlich d i e me is ten 
die Hoffn unq hierauf schon a u fge-· 
g~ben hab~n~ kann 
sagt werden d~ß 

I hnen n un ge­
nunmehr wohl 

keine wes~ntlich~n Schwier i gkei­
ten mehr einer Refor m des Straf­
vollzuges cnt~egenst~hen . 

Alle d~fti.r Zuständigen sind n u n 
f u r die Reform' 

Unter ein&r Bt. dinqung dlerd i ngs 
An dem .;!l tbo11ähr ten Strafvol l zuq 
dt'..rf sich 1uf keint..n Fall etwas 
ändern . (llbor son.c;t sind s i e für 
die Reform . ) 

(,1us· Der lellenspi0gel; flaMburg) 

lln di~s0r Stelle sei dara uf hin ­
getolies"'n , d 1ß in d .... r JVi.-Lübeck 
s~it ~nf~ng Doz~mber C:;in Ver tre­
ter dlr L,ndcsv~rsicherungsan ­

stalt Sorcchstunden in Sachen 
Versich~rungsangelegenllei t en ab­
hält . Jeder Gefangene hat s omit 
di~ tßöglichko...it, in Versiche r ungs­
fragen, Weit rv~rsicherung, Nach ­
versicherung,Versicherungsunter ­
l~gen ctc. 1 sich von einem Fach­
mann berat~n zu lassan . 

Informationsm<"lterial kann hi or ­
l bei ebenfalls angefordert wer den . 

I ( t• u s: Lauerhofkur i .:.·r I JVA -Lübec k) 
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D e r G r u n d s a t z d e r Gew ä h r u n g d e s 
rechtlichen Gehörs kann unter be­
sonderen Umständen gebieten , mit 
der Entscheidung über eine Be­
schwerde angemessene Zei t selbst 
dann zuwarten , wenn sich der Be­
s c hw e r d e f ü h r e r Au s f ü h r u n g e n z u r 
Begründung seines Rechtsmitte ls 
nicht ausdrücklich vorbehalten 
hatte. 

Beschl . 
BayJb L G, 

vom 23 . 7 . 74- 1 Z 55/74 

*** 
AB LAU F 0 E R FR I S T FüR V E R L Ä N GE RU N G 
DER BERUFUNGSBEGRüNDUNGSFRIST ------------ ------------- -------
Die Verlängerung der Berufungs­
begründungsfrist (§ 519 ZPO) ist 
auch nach deren Ablauf zulä ssig, 
wenn nur de r Antra g auf Frist­
verlängerung rechtz eitig ei nge-
gangen ist. LG Ha gen . 
Beschl. vom 29 .7.74- 1 S 221/74 

*** 
OBERPRü FUNG DER FAHRERL AUBN IS 

.. f:. Y.? !- !5 ~ P 1.? f !i ~ ß _ §f:..? 1 f:. B ~ § 1 I~ I< ___ .. __ 

a) Zu den Anforderungen, bei aus -
1 ä n d i s c h e n Gastarbe i t er n das Vor­
-1 i egen dererforderlichen Fahrer­
laubnis zu überprüfen . 

b} Die Umschreibung in e ine deut­
sche Fahrerlaubnis nach § 15 StVZO 
setzt e ine entsprechende auslän­
dische Fahrerlaubnis voraus . 

BGH Zweibrücken, 
Urteil vom 5 . 7.74- 1'. zn 157/73 

*** 
KEIN ALLGELEINER ALKOHOLGRENZVJERT 
F o R " r"o FA n- FA H R ER 
----- - -- - ------- ----~---------- -

Na c h d e n g e g e nv1 ä r t i g e n E r k e n n t ­
nissen läßt sich für den Fahrer 
eines führer scheinfreien Fahr­
rads mit Hilfsmotor (sog . t--ofa 25) 
k e i n a 1 1 g e m e i n er Er e n zw e r t d e r 
alkoholbedi ng ten absoluten Fahr­
untüchtigkei t bestimmen . 

B GH 

Beschl.vom 29.8 .74-4 StR 134/74 

AUSSE TZU NC EINER FREI­
HEITSS TRAFE VON OBER EI-
~f~- ~~H8 ______ _____ __ __ _ 
a) Eine Freihe itsstrafe 
von ·über einem Jahr kann 
ausnahms\vei se auch dann 
zur Bewährung ausges etzt 
werden~ wenn die Tat nicht 
einer unen·1a rteten und 
unausweichlichen Kon-
fl i kt lage ents prang . 

b} Bei Vergeh en gegen da s 
Betäub 1-1e is t in diesem 
Zusammenha ng u . a. - neben 
der Gefährlichkeit der 
Droge - zu berücksichti­
qen, obderTäter dem vom 
Gesetzgeber ins Auge ge­
faßten krimino log ischen 
Tätertyp des Rau schgift ­
händlers entspr icht. 

OLG Frankfurt, Beschl . 
v .l6.5 . 1974 - 2 Ss 173/74 

UNVERBINDLICH KEIT DER RE­
GELSÄTZE . HuH E DER GELD-
~y~~-~~1-~~.?IJ~I~ß _____ _ 
a) Oie vom Arbeitsaus ­
schuß "0 r d nun 9 S\v i d r i g k e i -
ten auf dem Gebiet des 
Straßenverkehrs" für 
fahrlä ssi qe Zuw iderhand-
1 u n g e n g e-g e n § 2 4 a S t V G 
empfohlenen Regelsät ze 
s i n d n i c h t v e r b i n d 1 i c h ; 
sie haben jedoch die Be­
deutung einer Ori enti e­
runashilfe und könne n im 
Interesse der Gle ichbe­
hand lung gleichge l ager­
ter Sachverhalte nicht 
völlig außer acht ge las­
sen we rd en . 

b) ~it RUcks icht auf die 
Intention des § 24a StVG 
kann d i e Verhängung e iner 
Geldbuße von 500 Of-1 nicht 
bea nstande t we rden, auch 
wenn es sich bei dem Be­
troffen0n um einen Erst­
täter handelt, der d en 
Gefahrengren zwert von 
0 , 3 %o nur unerheb lich 
üb c r schr i tt~ n hat ( 0 , 8 3% o ). 

Ba y Ob L G, Be s c h 1 . vom 
7 . 5 . 74- 6 St 559/74 OWi 
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Stä . Hamburg . Der in Zusammenhang mit Aktivitäten von Baader ­
Meinhof-llnwälten vorgelegte Gesetzentwurf der Bundesregierung, 
nach dem in bestimmten Fällen Besuche eines Verteidigers be i 
seinem in Haft befindlichen Mandanten durch einen Richter 
überwacht werden dürfen, t-1ird vom Deutschen Anwa 1 tsverei n 
"aus grundsätzlichen rechtsstaatliehen Erwägungen" abgelehnt . 
Die Jindcrungs vorschl äge des Kabinetts seien unausgegoren und 
das Produkt einer hektischen Nervosität, erklärte der Pr asi ­
den t des Anwaltsvereins, vlagner 1 ges cern in einer Pressekonfe ­
r&nz . Wagner verlangte, daß stact dessen "mit allen gesetz ­
liche~ Mitt~ln und mit Nachdruck" gegen Anwalce vorgegangen 
werdt., di(. sich an Straftaten ihrer Nandan ten beteiligten 
od~r sie rörderten . 

Nach Ansicht des Anwaltsvereins 1 

der 17 ooo Anw~lte vertritt, be ­
deutet die geplante Änderung des 
Strafgesetzbuch-Paragraphen 184 
ei n en Rückschritt hinter die Nor ­
men, di~; bis 1964 gegolten hatten: 
Bis zu diesem Jahr habe der Ver­
k ehr zwisch0n Verteidigern und 
Inhaftierten bei Verdunkelungsg~ 
fahr bis zum Dt"?ginn der Hau; tver­
handlung überwacht werden können; 
nach dor jetzt vorgeschlagenen 
Regelung solle die Ubcrwachung 
sog~r auch nach Eröffnung der 
Hauprverhandlung möglicL sein . 

Die Uberwachungsmoglich6eiten 
sind nach Ansicht von Rechtsan­
walt Dahs, der in d~r Pressekon­
ferenz eb~nfalls sprach, so weit 
ausgedehnt worden 1 'daß praktisch 
die gesamte schw~rc Kriminalität" 
erfaßt sei . Dahs wies darauf hin, 
daß auch Taten gegen den demokra­
tischen Rechtsstaat- "ein Rech ts ­
begri ff mit schwimmenden Kon tu­
ren" - einbuzogen seien und daß 
auch de:i leichteste Verdacht eine 
Uberwachungsmaßnahme auslösen 
könnte . 

Anstelle d0r Uberwachungsmaßnah­
men, schlägt der Anwaltsverein 
gesetzliche Regelungen vor, nach 
denen Verteidiger aus Verfahren 
ausgeschlossen werden können, rvenn 
sie der Teilnahme ~n der Tat ih­
res Mandanten hinreichend v e r ­
dächtig sind . t1ußordam wurden die 
für dio Einleitung von anw~ltli­
chen Ehrenger i eh tsvE:r fahren zu­
ständigen Generalstaatsanwälte 
aufg'""'foruert, häufiger als bi s her 
übl i eh im Wege von Eil ve r fah r en 
bei don Ehrengericht~n ein vor ­
läufiges Berufs- und Vertretungs ­
verbot für solche iinwcil te zu for­
dern . Die Erfahrungen der letzten 
Jahre hätten leider gezeigt, daß 
die Gen~ralstaatsanwaltschafren 

trotz entsprechender Anregungen 
dor iinwal t skammern von dies er Mög ­
lichkeit kaum Gebrauch gemacht 
hatten . 

DER TACESSPIFGEL. vom 4 . 1 . 1975 

******************************** 

Meide jeden Anlaß zur Versuchung . 
Das ist eine große Klughei t . 

Carl Hilty 
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Leiter der Strafanstalt ~egel 
1 Berlin 27 , Seidelstraße 39 

An die 

Redaktion der Gefangenenzeitung 
"der lichttlicK'1 

im .h a u s e 
===============-

S~hr geehrte Redaktion ! 

16 . Dezember 1974. 

In a.er AusgabE: d e s ;'Lichtblick • Nr. 10/"2 vocn Dezer:1ber "'97~ 
\·Jird im ;;Ko!!" .. 111entar des .·.onats ·· die unzu-:ref!'ende Behaupi::urg 
aufg estell-: , eirüge Ab-ceilungslei ter hätten den zei tvreilig 
desolaten Zu.stand der Redaktionsgemeinscl".aft sich zunutze 
mac hen wollen und versucht, 11 die Einflußnahme aller Verwahr­
bereiche in der Strafanstalt Tegel auf den Lichtblick zu 
sichern•t . 

Eber so kann auch keine Rede davon sein, daß ich vo1. de:"l 
"r:-~assi ven VersucLen . die Unabh6ngig'~-:ei t der G-:fangenenzei tung 
in ;rage Zi.l stelle!~ •1 ' sic!'~-clich beeind rucKt ge':·esen sei . Die 
gleichen tiehaup1.ungen v;urden si:.'lngemäß atif Seite 14 Ziff . 3) 
auc h in der von Ihnen herausgegebenen Dokumentation vom 12 . 
12 . 1974 wiederrolt. 

Zur Richti gstellung sehe ich t~ich daher veranlaßt darauf hin­
zuweisen, daß in einer der letz-cen Abteilungslei terkonferen­
zen die Frage erörtert 'Jorde~ ist, imv"iewei t es sinnvoll er­
schiene, den Gei'angenenvert:·e~ungen der vier Verwahrbe!'ei.:l~e 
die l\1öglich~:ei t zu eröfL~en , publizistis~:t zu. informieren 
und zu Fragen der Vollzugsges-c.al-:ung in ihren Zuständigkeits­
bereichen S-c.ellur.g zu nehmen. 

Hierbei vrurde unter anderem in ;_,rv:k:·[ ung gezogen, den Vertre­
tungen d ie Herausgabe eigener Infor .ationen zuzubilligen . 
Um jedoch möglichst zu vermeiden, riaß eine Vielzahl von mehr 
oder weni ger effizienten '1Presseerzeugnissen•1 in der Anstalt 
zur Herausgabe gelang~ ...u:d i1:1 Zusammenhang damit zusätzllch 
haushaltsmäßige Auf:vendur1gen entsteh en , ·.1;;.:-de -,orgescblager: 
zu r:-rüfe~ , im ·iewei t de~ :;.efangenenvertretungen ir. der mo­
natlic~e::.'1 Lieh tblie;.\ausgabe Je zwei Seiten Flatz für i -i 1: ­
teilungen und 3-c~ llun&nahr:'te!1 zur Verfügur:g ;estell t werden 
könnten. A·<-lsdri.ic.r lieh ·:rurde hiE:rbe i darauf hingewiesen , daß 
die Redaktion gehal t~.-n sein sC'll te, Gei trätfe der Gefanc"enen­
vertretungen außerhalb der redaktionellen Verantwortlictkei t 
abzudrucken, ;jedoch uneingesc.hr'nn1· v oefugt sei , diese zu 
kommentieren , sich von ihnen zu distanzieren oder sie zu 
kritisieren . 
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Abgesehen davon , daß c:.ie .:..t~e:..ll.mgslei -cerl:onferenz ein 
GremiUt.Jl , in dessen Zt:.st/rC.:..gkel • die ::ror-:e!."'..:.."!g sä.~ licher 
die Ans-:al t betreffende Fragen :fällt - le0 i ti:niert ~st , auch 
die Arbei-.:; der i..:.ch:.blick:."' eda:-~ion :.n ihre Besprech,.mgen mit 
ei::zubezienen ~ s c .. ein-.; mir der zur JJ.:..s 'USSl.on gestellte Vor­
s~hlag erwäg~r.S\Je!"'t, zumc.l '·ed.er die .. )el bs-c~ndigt\.ei t der Re­
daKtion eingeschränkt !'!oc~ ei!1e ir enct·v1ie ;eartete Zensur 
eingefuhrt ;·;e:-den soll. sor:::::.e!"!l :_;-r_ Ge ente · _ e:..n~ ~n.,.ei terLmg 
der Y.Ur.f-:ig zur ... :rörterun~ anstehenden _ · eD!e!:lkre~se zu e:-­
\!a:--ceL .::.. st , -·odt .. rch der '1::....:.r.:.h-'- li(: ;, ein noch .:arbigeres s 

noch informat:.verE's ur.d noc~ v.:..elf' lti er s Bi:a Ihrer jm .. r ­
!1a2.i: .... :.schenAktivittit als bis~1er ~.,zugeben .:.n der Lage sein 
-ii ~ . 

I er ... L.a ... e :iar,~.:: r Herrn ,..,o~· ia1.e.::tsrai I.:Jxner ange':Tl f:sen , mit :i.} nen 
Vorbesprechungen au r~· uneb::~en . I ch bj tte, dieses d.cnti gstel-­
lendc Sc11rei ben in die nächste Aus;abe des ;1Lich·t b 1 i ck 11 auf­
zunehmen . 

An~ . d . Redaktion: - -----·--
Der Despo"tismus befördert die 
Au-col<ratie _ ,.,~s jeden , in­
dem er von o'br:;n bis U'1-er­
"'1.::..nab es eL.e,--, jeden :..!"' d:.e 
.:.;c. u!".e schiebt . 

Die n.ich tigs"tellung des r.I: ­
stal tslei ters i:l allel Ehrer: 
- mehr als eine 11 Ehrene rklä­
rung 11 stell t sie r i c ht da:-. 

\·Lr müssen ITl2..t Er:~sC ""le:1e!1-
he.:. t der !.Jarstelh.u.~ r< es An­
staltslei-ers in felgende~ 
Pt:.nkten wide:-sprechen: 

1) ~ie von ·ms i :c · en-car 
des Jl.ona"ts • r . 10- 2/?- scr• ::..e 
in der von u s era'sgegebe­
ne. Dokumentation vo 1 12 . ~2 . 
1974 aufg -st ll ten 11 mzu-cr~;:::­
fende Be o..t.:.ptungena si!1- :.ms, 
unabh··n ig vo 1.einan er : ·:on 
drei Abteilungsle~~e~~ ce­
s-cäti ~t v;cr-:;,en . bz-. -. ·::are:: 
die .bte..:.Lm:Jsleiter sel'.Js-c 
Ir.for na tio~1sg-eber. __ .. _______ ,. -- .. .... . .. -
2) In 11 .:.irer der· letzten Ab­
teilungsl~i~erkonfP~en=en ~ 
mag die vom Anstaltslei -:er 
;:!;ef"ebcnG Darstellung erör-cer t 
".,.o.,..,l' en sein . Nach un8eren zu-

r ~1 ässigen Informationer: \va.r 

l tit freu~nd1 ichen Grüßen 

ez . Glaubrecht 

1 der lir;ht lic"-· 1 ~edoch mehr­
mals in der ens 'betaup-
"tetel.' .M.r+ u~.d ,;;~ !=;~ ' Dis -
-..... ssions egenstar.< ' . 

3) ~Ia r blei~"t Lc..;u lie vor 
auch, da de1· unabhängigen 
'.md u!Ze siE'rte:r .. eJaLtions­
g( einsr·.haft sei: ihrer Gri..lr:­
aung Forn, lnhalt und Gestal-

'c)·5-1TeC:~,;ii-:-·-- - - ·- ~ -· _c_u:.:.ß. o .... 

DiG I'h~e des itnocl farbige ­
ren··. ·•noch ir . .L·or.,.a'tiveren" 
und n· ccl vielfäl-: i ~ ~en" B:..l­
des s e.Llt sich also in er­
ster Lir ie ..... e!. Redak"te, ..... !.'en 

1::.1..... es , uie bei den 
.u g..;:n 11 r:ic hir:zugezo-

1'lerke: Ei.L1 I1ü1JC cl e>n wird ~e­
·s·u·cr ·t·, da::J v.re·>r murrt noch 
beiß't , zerbro~hene Gläser 
fr..:.ßt ur d D~.c:.mante·1 • • ·coethe 

.... I ., 
I ' I ; 

J I : I 
l u ~ 
\._0 / 

·--
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C 
(ffJ s geschah am hellichten Tag in dem kaliforniseben Städtchen San ­
ö ta l.na: Charlene Zuver betrat, mit einer Pistole bewaffnet, ein 

, /r Lebensmit tel geschäft und rief: ··Dies ist ein Uber fall! Geld her! 11 

...... c_J Der koreanische Verkäufer Unki Paik, des englischen nicht be ­
sonder s mächtig, fragte zurück : "f'lomi t kann ich dienen?" 11 Ich sagte, 
Geld her ! Ich habe eine Pistole in meiner Handtasche", präzisierte 
NiB Zuver . 

Paik gab ihr 25 Dollar und zog dann selbst einen Revolver . Miß 
Zuver ergriff dlG Flucht, Paik hinterhar . vor dem Laden wartete das 
Taxi, mit dem Miß Zuver gekommen war . 

"Dies ist ein Uberfal l 1 •• brüllte P-:J.ik, worauf der Taxifahrer die Hän ­
de hoch nahm . Miß zu ~-=r zielte kal tbl ü ti tJ .1uf P.:l ik, Pa ik richtete 
seinen Revolver auf ~iß Zuver aber kcin~r von beiden drückte ab . 
Das war auch schlecht möglich, denn beide hatten nur Spielzeugwaffen . 
Charlene Zuvor , 25 Jahre alt, verlor zuerst die Nerven . Sie lief da ­
von und hielt ein Auto an . Die F~hrer nahmen sie gern mit: Es waren 
Polizisten in Zivil . 

Harnburg (dpa) . Ein nicht ge­
rade genialer, aber nutzli­
eber Einfall brachte: einer 
Bediensteten d~r Hambu r ger 
Justizbehörde eine Prämie von 
30 . oo DN im Rahmen des be­
trieblichen Vorschlagwesens . 
Nach Angaben der staatlichen 
Pressestelle hatte die Frau 
angeregt, daß künftig die 
Lampen auf den F 1 ..zren der Ge ­
richtsgebäud~ ausgeschaltet 
werden sollten, "sobald künst ­
liche Beleuchtung nicht er­
forderlich ist" . 

*** 

hls jetzt Richter Al Mitchel 
in Big Springs (Texas) in den 
Ruhestand ging, mochte er sei ­
nam Amtsnachfolger keine un­
erledigten Verfahren hinter ­
lassen . Kurzerhand strich er 
1600 Fälle vom Gerichtska­
lcnder. 

·:t-** 

Paris ( reuter) . Für nicht 
schuldig h-lt sich vor einem 
Pariser Amtsgericht ein des 
Diebstlihls angeklagter Clo ­
chard bekannt . Er sei so be ­
trunken gewesen , daß er ver ­
s~h entlich aus einem Lebens­
mittclladen zehn Flaschen 
Milch entwendet habe, sagte 
der Ang""klagte, bavor er zu 
einem Nonat Haft verurteilt 
wurde . "Es ist wahr, daß ich 
die Flaschen scahl", rief er 
ceus . "!.bar w<1s, um Himmels ­
willen, soll ich nur mit .'1ilch 
anfangen, frage ich Sie?!" 

*** 

Hof (dpa) . Ein Ob~rgerichts - ~~~ 
voll z i eher aus Hof, der durch .; /i 
den Ba u c:: in es Ei q e n ll e im s in : _ _I 

finanzielJ.e Schwierigkeiten :r-.kl 
geraten war, hat in die Kas - ~ 
se der Gläubigergelder gegrif - 11\­
fen . Wie die Staatsanwalt-
schaft bestätigte,veruntreu -
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te er 12 0 . OOQ DM, die er in der. Zwischen­
zeit jedeich zum gr.öBt.en Teil wieder zu.:. 

_ rückzahlt e . Er übend es aus Vollstr2ckungs·· 
betrigen stam~en~ e Geld e r auf seine Pri ­
vatkonten . Die a uf äi est: Kon ten e~ngezah 1-· 
ten Beträge ließ er Dacli Darstellung dei-· 

• • I :. .... 
a.rb.eiten, um dann ö.e.m.it "andeze Löcher.: 
zu stopfen". 

Celle (b~a) . Ja, d· :· s inC: schon i~rob2omc! 
Ein Richter lP.hn t .:..:~; ")b, zus'imme!' mi c; 
zwei Kollegen be ... ·:Jirler Di~nsr:ta .. ~··' t 7t .. 

dritt auf der Rücr1Ja ·1k E:ines !1erceäe !; zu 
sitze n . Er klagte, ~nd 6as Oberlandesge­
r icht Celle gab ihm Recht . 

D.ie Urteilsbeg:::iinduDg liest si ch, qekiirzt , 
etwa so : Es handelt: sieh um eine Komfort ­
Einbuße, depn scron eine gelegentliche 
Änderung der Si tzp0si tj.on fiibrr:; zu Berüh~ 
rungenmit dem Nacll j ...:r.n un d damit zu wech­
selseitiger Belästigung; die au~ Erster ­
Klasse - Sitzpolst (> I'AJ (Ei s enbahn) nicht 
e intreten würden •• . 

Außerdem ist die Ertoc::i·-::id u.nq, wer .in dc::r 
Mitte sitzen sol.J., eir! unzumutb.:" r e s An ­
sinnen, da ai e R·:j_:-;::re~l ebne :?.Vf diesem 
Platz sehr vi e l ! :i :t:e.r. ist als auf den 
beidenenderen ( Az EGS 2/74) . 

Stade; Im Amtsblatt für den nieder sächs i­
sehen Reg iez:ungsb ezi::k Stade >'lurde eine 
Nachtrags veror:dnu J~ :-' Jii i. t .fo lge.r1ä E. ::c s ~n l ei­
tung veröffentlich L: 

"AufGrunddes §§ 3,12 Abs . 1, .1. 3 l1bs. 1 .-
15 und 16 llbs . 1 d_s ::?.e i chsnatvrs•.;hutzge­
setze s vom 26. Juni 1935 in der Fassung 
des Gesetzes vom 30 . Januar 1 938 ( Nds . 
GVBI . Sb . II S . 9 '8 ) und des Art . 70 des 
1 . Anpassungsgese-=zes vom 24 • . Juni 19 7 0 
(Nds . GVBI . S. 23 7 ' .Zer§§ 6, 7 Abs . 1 bis 
4 und 10 der zum :~ .:dc:hsnatu rschutzgesetz 

e rgangen en Durch} ~hrungsverordnu~g vom 
31 . Oktober 1 935 ~~ de: Fassung d e r Ver­
ordn ting vom 1 6 . Se.;. i:.ember 1 3 9 (Nd s . GVD 1·. 
Sb . II S . 9 11) i n ;t 0 rbindun9 mit § 51 
Abs . 2 und 3 der ~iedersächsls~hen LanJ­
krei sordnung in der Fassung vom 27 . Okto­
ber 1971 (Nds. GVBI . 3 . 343) SOI·lie § ~ 

Nr . l9b ) aa) des 5 . Gesetzes zur Verwal -

~~ngs - und Gebietsreform 
( .ra s . GVBI . vom 215 .6 . 1972 
.S. 311) wird durch Be­

schluß des Kreisausschus ­
Ea5 des Landkreises Ver­
r!,.:::n vom 2. September 1974 

· _ : r .. ~i.:::c:'=i-' C::~ .... ~.and-

~zGises verden folgendes 

" 
*~~********************* 
::~ :!e.Jz. Be..ouc.h von. ;'dJtÜ.- :it 
:~ :· e.n ~~ hat. H am b uJtg b e.- ~ 
;;· ··-<.c.h;tJ_gt, und abe.nd.o ~ 
... 2.h.t e..o m-<.t de.n Ga..6.t - ~ 

e.be.1z.11 il'l.6 Ohn.t.oltg- :it 
~he.ate.Jt . : 

* 
~ ie. alten Le.utc.he.n : 
·· .:u.6 VJte..6 de.n ve.Jt6 otg e.n : 

::~ :1.i..t gJz.oße.m V e.Jtg nü.g !2.n ~ 
~ Ja.6 Votk.o.otü.c.k au6 I 
~ rle.Jt Bti.hne., we.nn .o,[e. ~ 
·:~ r~uc. h n.i..c.h.t alte..o v e.Jt - : 
~ ~ te.h e. Y!. . Na.c.h d e.Jz. V OJL- : 
* ~ ~ te.llun.g meint die. : 
t Oma a.u.6 Sac.h.o e.n zu ! 
-r.- 'h k oJ ·~ "" .1 _ _ , ... e.m 1~1a.nn. : 

~ " E~c.hendllc.h .i...6.6e..6 : 
U 5c.ltad.',daß m.<..Jt. So.c.f~Mt : 
~ J e. e.n ~iale.qgd ha.m . ~ J 
< * 
~~~********************* 

~ - Zeitungsannoncen bie­
i. G. t d i e ver w a 1 t u n g der 
z ~eitgr6ßten bolivian~ ­

s =hen Stadt, Santa Cruz, 
:;: f.:i t rlochen einen "Al tbau 
in schlechtem Zustand' 
-z:..un Verkauf an . 

~- , Rathaus wunder t . sich 
.!..:a um jemand, daß bisher 
kein Gebot kam - e s han ­
~elt sich um das Gefäng­
_., i s -

I**********************J 
~: J edlH Bandwultm e.11.t- ~ 
~.: ß 12./tYi.e.n S.i..e. mit me.lne.m ii: 
t Ml:t.te.t b-i.n.ne.n dJte.i ; 
·} bl.o vie.Jt. S.tu.nde.n und t 
f. zwalt bi!.le.6l.i..c.h ! 
: .oc.hme.Jt.z - und ge6ah!t - : 
... Po" . ~ * ·- ~ M" . * 
~ HAN . vom 23 . Ve.z . 1814 ~ 
~ * y~~********************* 
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Die Synode denkt derr: Präsidenten 
des Diakonischen vlerkes, daß er 
in seinem Bericht auf die Nöte 
des Strafvollzugs hingewiesen hat . 
Sie begrüßt die Anstrengungen, 
durch Reform des Straf- th'1d S-craf­
prozeßrechts die S-crafverfal1ren 
zu beschleunigen , die Untersu­
chungshaft zu verkürzen ur.d a.ie 
Verhängung von Freibei tsstrafen 
auf das unabdingbar ~rot'Jendige 
zu beschränken . 

i Die Synode un-cerstü-czt die 
~ Forderung nach einer ht.unaneren 
~ Ausgüstal tung des Strafvollz . ..~ ­
~ ges, die der .. Straffälligen zur 
t 'iiiedereingliederung in die Ge ­
~ sellschaf~ befähigt. 

Die Fortführung der a.ls no-cwendig 
anerkannten S-crafvollzugsreform 
droht an finanziellen und perso­
nellen Engpässen zu scheitern . 

C> 'I rotz aller Schwierigkvi ten 
ist aber weiterhir. G.arauf zu 
drängen, die Strafgefangenen in 
die Sozialversicherung einzube­
ziehen , ihnen sinnvolle, auf die 
spätere Berufsausübung bezogene 
Tätigkeiten anzubie-cen sowi~ ei ­
ne angemesser e Entlohntu1g zu zah­
len , die zugleich die Sozialhil­
fe entlastE:t und den Gefanger.'"'n 
die Wiedergutmachung des ange­
richteten Schadens ermöglicht. 

Das Bemühen u:n eine '1cforr'1 des 
naf-cvollzuges muß auc:b die P!"l.­
fung eins~hließen, ob bislarg 
als unbedenklich aLg...:sehene bc. ­
sondere Vollzugs - und Sicherun.~s ­
maßnahmen unerkannte oder unbe-· 
rüc l<sichtigte Aus\.;irl.-un~en habcr: . 

[::::>·,/er längere Zeit von :r:e.!"_scf' ­
lic~er Kommunika.:.io:r: abgc­
schni ttcn wird , kann Schade:n 
an Leib und Seele nehmen; denn 
der Mensch ist auf mitmensch­
liche G~muins~haft angel~gt 
-v.nd angewiesen . 

VES 

STRAFVOLLZUGES 

C> Auch Verfälschungen ur.d über­
zogene Vorvlürfe entbjnder: nicht 
von der Pflicht zur nüchternen 
P:cüfun[; dieser Zusammenhänge , 
au:' die der Rat der EKD himJir­
ke~ solltt- . 

~ Die Synode dankt aller. im 
~ Strafvollzug T~tigen, die ih­
* re:n schweren Dienst verantwor-
~ * tungsvoll leisten . 

Jede vrirksame Verb.:?sserung des 
s~rafvollzufs hä~gt von der Qua­
lifik:3.tion der Ni tarbei -cer und 
ihrer Ancrlcennung in der Öffent­
lichkeit ab . 

\'Ii:- bi-eten die Opfer von S-craf­
tatcn zu erker.nen, d~ß die Vor­
sc:-.~;;;.ge na(;h unserer Überzeugung 
entscheidend dazu beitragen kön­
nen , die Zahl von ~liederholungs­
tätern zu verrineern. 

~ :Jic Synode fordert die Gemein­
~~ c .... 1:., Gliedkirchen und Kirch­
* licher. Werke a~f , sich in der 
~ Öff\.n·clichkei t für die genann­
il * ten R~.- formen einzusetzen , Kon-
: takte zwischen Strafanstalten 
~ und Außenwelt zu intansi vie­
t rE..n und bei der Vliedereinglie ­
: derung der Entlassenen mitzu­
* l::ir'l<en . 
* 

f> Si~;: e;:rmutig-c dazu , den Dienst 
im Strafvollzug mehr a ls bisher 
bei der 'Scrufswahl zu berücksich­
tigen . 

1> R.e;.orrr..:Xl kann nur fordern , 
wer selbst bereit ist, zu ihrem 
Gelingen beizutragen . 

****~***•**~*****~*******~****~* 
~ * 
* * ·~ Hätten u.'-i.Jt ltc-i,nc. Fe.hf.e.ll., : 
: ~o 6änden will. n-i,cht ~o ~ 
:~ v-i,c.t Ve.~tgnügen dall.a.n; be.-i, i 
~t a.nde.ll.n we_.t c.he a.u6zu..c.pültert t 
* • i La Roc.hc.6ouc.au.ld : 

~****~~~~********Ut****~******Ui 
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Wie 
auch 

bereits 
diesmal 

im Vorjahr, konnten 
kurz vor dem Weih-

nachtsfest Gefangene und Bedien­
stete der Serafanstal t Tegel im 
Evangelischen Johannesstift, Ber­
lin Spandau, eine Spende überrei­
chen . 

war es damals eine l-fodelleisen­
bahnanlage, die ausschließlich 
von der Basteigruppe des Hauses 
III in der Freizeit hergesteilt 
t-lurde, so beteiligten s~cn in 
diesem Jahr bereits mehrere Frei­
zei tgruppen aus verschiedenen 
Verwahrbereichen mit einer Fülle 
verschiedenster Geschenke . 

Unter der Schirmherrschaft der 
sozial -Pädagogischen Abteilung 
und· derem Leiter, Her:t:n Amtsrat 
EXNER, arbeiteten die ßastelgrup­
pe Haus II 50{-l.ie die Mal- und Zei­
chengruppe Haus III sei= vielen 
Monaten aktiv an der Cestal t.ung 
von "~unsch-Geschenke~ '. 

Um gezielt arbeiten zu können, 
setzten sich a~e "Bastler" be­
reits Anfang 1 74 mit einigen Da­
men . und Herren des Johannesstif­
tes in Verbindung und sprachen die 
Möglichkeiten sinnvoller Geschen­
ke miteinander ab . 

Unter der Regie und Mithilfe der 
Herren HÄUSER und KOTLARSKI, de­
nen an dieser Stelle ein ganz be­
sonaerer Dank für ihren Einsatz 
ausgesprochen w_erden soll, stell­
te die Basteigruppe des Hauses II 
neben vielen 'normalen' Spielen 
in Obergrößen und besonders sta­
biler Ausführung auch ganz spe­
zielle Steckspiele mit handge­
drechselten Figuren für spastisch 
gelähmte Kinder her . Ein großes 
Puppenhaus mit allen t'cbnischen 
Raffinessen war .die Krönung . 

Die Mal g ruppc des Hauses I I'I, un­
ter den Dozenten KÖPPEL und LIES­
AANN, sorgte fiir cii verse Bilder 

naiver Nalkunst mit Hand>verker ­
Bauernhof- und Tiermotiven . Meh ­
rere Großbilder von den Ausmaßen 
2 . oo neter mal 4 . 5o Meter runde­
ten das Programm ab . Diese mit 
v i E::l Sorgfa 1 t und Li t::be zum De ­
tail hergestellten Kuns twerke , 
wie übereinstimmend festgestellt 
wurde, sind zu r Dekoration eines 
Kinderheim - Neubaues bestimmt . 

Die Aquariumgruppe des Hause s III, 
in Verbindung mit dem Aquarium­
Terrarium - Verein des 20 . Bezirks 
(Reinickendorf) beteiligte sich 
mit einem voll eingerichteten 
Aquarium in ko~plettem Zustand . 

Unsere Redaktion stellte es sich 
zur Aufgabe, für diP. Eisenbahnan ­
lage des Vorjahres einiges Zube­
hör beizusteuern . Durch eine Spen ­
d e d e r F ~-: • a Ä R K I . IN k o n n t e n t•/ i r 
eine Erweiterungsanlage im Werte 
von ca. 1 . 200 DH überreichen . 

Einen besonderen Einfall hatte 
Herr Exner; er konnte unser ' eh ­
renamtliches Redaktionsmitglied ', 
die KrankenpJdagogin, Frau D . 
STAHN, über reden, die bel i ebten 
"Steinmännchen" zum Zweck des Ver­
kaufs bei der Öffentlichkeitsver­
anstaltung herzustellen . Ein vol­
ler Erfolg! 643 . oo DM flossen zu­
sätzlich so der Weihnachtsfeier 
"unserer' Kinder im Johannesstift 
zu . 

Einige Taqe vor dem Fest war es 
dann soweit, drei Insassen, Mit­
glieder der Mal- sot·tie der Bastei ­
gruppe und drei beteiligte Be­
dienstete fuhren ~ns Johannes­
stift, um die Geschenke zu über ­
:eichen . 

He~zlicher Dank der Kinder und 
Betreuer, verbundenmit einem Im­
biß sotdc einer Besichtigung ver­
schiedener neime , waren Lohn und 
Ansporn zu weiteren Aktivititen . 

peco 



so könnte man die t-leihnachtliche B e richterstattung der. 
BILD- Zeitung und anderer Blättchen gleicher (un - )geist_i.ger 
Couleur bezeichnen . 

"Oh, wie gut geht es doch den Strafgefangenen im Tege l er 
Knast ! " 

Da ist die Rede von ganzen Bergen weggeworfener Ölsardinen; 
original verpackter Bu t: ter - sogar Apfelsinen 1 i egen zu 
Hauf unter den vergitterten Fenstern . 

Gut dotierte Hintertreppenreporter ve r mitteln mit steter 
Regelmäßigkeit bervußt, mit dem Ziel Emotionen zu wecken 
(ob die März. -rvahl .:n dabei schon eine Berücksichtigung f in ­
den , entzieht sich unserer Kenntnis), ein unwahr es und ver­
fälschtes Bild über das Leben in der Strafanstalt . 

Das Vokabular dieser 'Journalisten' erzeugt im Geiste ei ­
nes uninformi erten Nenschen eine FATA MORGANA kulinarischer 
Schlemmerei und kultureller Orgien . 

Eine Erwiderung auf solche Blasphemie und arglose Gemüter 
anhe i zende Stimmungsmacherei liegt nicht in unserer il.b ­
sich t ; unser Leserkreis befindet sich nicht im infanti l en 
Alter, es erübrigt sich . 

Den Schreibern solcher Schauermärchen aber einen guten Rat 
und Tip: wenn man mit solcher Phantasie ausgestattet i st, 
so könnte man vor dem Weihnachtsfest in eines der Berliner 
Waisenhäuser gehen und den Kindern dort Märchen erzählen . 

Aber bitte keine dieser .-'lrt,· denn die könnten unter Umstän ­
de n selbst von den Kindern als solche entlarvt werden . Da 
aber eine solche gute Tat ni eh t so viel k 1 ingende Münze 
einbringt, ist für das nächste Jahr die "Wundertüte" si­
cher lich schon wieder für uns parat . Frei nach dem Motto : 

"WAHRHEIT HIN - WAHRHEIT HER , DIR KOHLEN MUSSEN STIMMEN ! " 
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. . . sind seine Hausarbeiter, so ein im 
Vollzugsdienst Ergrauter. 

Geht man heu'te über die PL.igel in deT! ein­
zelner! Verwa!1rbereichen ) so kar,n rr.an sich 
oft des Eindrucks nicnt er\'Tehren - die 
ilSpiegel" sind erblindet oder von äußerst 
minderer Qualität . 

v/eil mit manni gfaltigen lukrativen filög ­
lichkei ten versehen, war jer Job eines 
Kalf aktors bei a.ltgedie:.L'ten Knastelogen 
s~ets eine begehrte Angelegenheit. 

Leider haben sich hier die Z0iten nicht 
im positiven Sinne gewandelt . 

Das Renom:mee de::' H<:tusa:>bei ter, ~~elche 
~/er~ auf Sauber:<ei t an sich selbst wie 
aucr. auf d~~ vcn ihr.en tetreu"teL Stat~o­
nen legen, wird immer ö~ter von ; Schwar­
zen Schafen" in die3~r 'Branche' gefähr ­
det . Da gibt es Typen ·,ron uflüberbietbar 
ungepflegtem Habitus, entsprechend ist der 
Zustand der vo:! diesen 'Scl".r.:udäels ,. ~~~r­
sorgteT! Sta~ionen . 

Parasitär fris:;er. sie mit el.1er Peerschar 
ehr enamtlicher Helfer ein Frührentnerda­
sein auf Kos"ten ihrer Mitgefangenen. 

Typisch für eine bestimmte Art Bedienste·· 
ter ist , daß ihr Blickwinkel bei den Aus­
\•lahlkri ter:.en auf nevotes Butlergehabe 
und Sauberkeit des .:chreibr.isches als auch 
der Fenster in ihrem 1 Dienstkäm."nerlein' 
gerichtet ist . 

Eignungsprüfungen als Kunstradfahrer sind 
jedoch noch lange nicht die Eigel"'schaftel1, 
welche die Bevwhner einer ·.ror. solchen 
Produkten der t3leichgültigkeit -rersorgten 
Station arv1arten . Denn v;erm die Herrer 
Pseudo - i.fausarbeiter ihre Aufgabe darin 
sehen, sich durch gutes Einver~ehmen mit 
den Beamten ein 'wohlverdiertes' und be ­
zahltes 11 Päus ' chen'1 (bis zur EntlaGsunß) 
zu sichern~ so sei ihnen gesag-t· Dies geht 
zu Lasten der Sauberkelt und scr.ti.t zu ta:­
ser aller ~aster.! 

Eine längere unbezahlte Meditationspause 
darüber wie man E·ine Tätigkci t, r/\elche 
Verantwortung den Iv1i tge fangenen gegenüber 
bedeutet, ausübt, w3.re da :.,rohl bei so 

manchem angebracht - aber 
'30 lange die Schreibti­
sche sauber sind ! • • 

Einen adretten , sauberen 
und zuvorkonmenden Haus ­
arbeiter wird , auch ohne 
Sonderservices am Stati ­
onsbeamten , seine Station 
eine gute Pfründe sein . 

Kalfaktoren sind für uns 
alle ·,licht ig, deshalb ru­
fer. wir ihnen zu: 

rrAm Einkaufstag kann man 
was legen, nur mußt auch 
Du ( ! ) Dich mal bel,\1egen ! " 

*** 
1:JAS LA!'GE .\l~H~T 
----~lßD_E~DLlCH_~UI_~~~ 

t.m~er diesem I'(otto ist 
r.un endlich der neue Frei­
stundenher des Hauses I~ 
ferciggestellt worden . 
Und alle, die da glaubten, 
daß wieder einmal nur der 
ßesamtc Komplex von Un­
!C'aut befreit und umge­
graben - von U~Y~aut be­
fre~~ und umgeg~~ben . . . 
\·rUrde , ist eines besseren 
belehrt worden; denn in 
der Zwischenzeit ist er 
nicht nur fertig, sondern 
wird s0gar benutz~ ! 

*** 

. . . gab es auch in diesem 
Jahr in dar Schulstation 
Jer Stra:'anstalt Tegcl . 
29 ~'or. 31 Schülern haben 
es geschafft und ihren 
Haupt- oder Re~lschulab ­
schluß nachgeholt . 

Dafür haben sie ein Jahr 
lang !1inter Gittern ge­
bü:felt . Für alle bedeu­
t-et es :n.Pnr: Die Tür zu 
einem neucn Leber.. Sie ha­
ben freiwill i g das ein­
jährige Pensum, das den 
gleichen Uht.err.i.chtsstoff 
enthält wie in ~iner nor-
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malen Schule, lernen müssen . Herr 
Schacht, als Leiter des Hauses IV 
und Rektor der Schulstati on, be­
tonte, daß der Wi lle, ~..reiterzu ­

kommen, beso.nders wegen des stän­
digen Kampfes gegen die Lustlo­
sigkeit und unter Berücks i cl1 t i­
gung des Leistungsdrucks sowie 
jedes Ein zelschicksales gar nicht 
genug gelobt werden kann . 

Unter dem Str i eh bleibt der Er­
folg; und es war ein durchaus 
berechtigter Stolz festzustellen, 
als die Zeugnis-
se im Rahmen ei-

' spärlichen Kultu.rfond's reichl.ich 
entlohnt werden, - nun , auch das 
gab es schon im Jahre 1968 (da ­
mals sogar umsonst) . 

fvas noch? Ein bißeben laue Un­
terhaltung, vom zuständigen Ab ­
teilungsleiter lustlos und mit 
foiüh' und Not durchgesetzt, weil 
jede Veranstaltung grundsä tzlich 
von 'Fersonalfragen' diktiert 
wird 

Es stellt sich nun wirklich 
einmal die Frage für 1 4oo Tege ­

laner, ob all das 
unter 'behand ­

HIER lungsorientiertem 
Vollzug' zu ver-
stehen ist . 

ner kleinen ge­
mütlichen Feier 
entgegengenommen 
werden konnten . 

*•:!·* 

REVO LUTIO NEN 

stehen auch 
im Jahre 1975 auf 
dem kulturellen 
und sozial-päda­
gogischen Sektor 
kaum zu erwarten . 

auf dieser Seite 
soll.ten Sie eigent­

lich sachliche Sei­
träge, Tipss Him1eiss 

und Berichte von der 
so engagierten In­
sassenve rtretung 

des Hauses I 
vorfinden;es 

Alternativen ? Ja, 
bitteschön : 

1 ) 
mt1ß 

Ein 
her 

Manager 
fü r die 

Abteilung Kultu r­
fragen (wie wir 
überhaupt meinen, 
mehr Manage1.· und 

kam 1 e i der auch i n d i e~ weniger Beamte 
sem Honat wirkten Wunder 

im verrotteten 
Ein gründliches 
Umdenken wäre nö­
tig, um endlich 
von dem in jeder 
Beziehung unbe­
friedigenden Zustand 

NICHTS Vollzug), der 
weitgehend eige ­
ne Entscheidun-

wegzukommen . 

Beispiel: Kreative Gruppen, 1vie 
Bastel , - Laienspiel, - Chorgrup­
pen, si;nd im Strafvollzug keine 
umwerfende Neuheit . Sie gibt es 
seit Jahrzehnten und werden von 
den engagierten Betreuern mehr 
oder weniger gut geleitet . Der 
breiten Masse .freil i ch bringt das 
gar nichts, außer gelegentlicher 
Belustigung bei en tsprechenden 
Darbietungen der 'Künstler ' . 

Der monatliche Film dient zwar 
der allgemeinen Vollzugslocke­
rung, bedeutet aber im 'kulturel­
len; Programm nichts - Filmvor­
führungen waren schon zu Zucht­
hauszeiten regelmäßige Auflocke­
rungen . 

Dann und wann gelegentliche A uf­
führungen drir:.tklassiger Künst­
ler im Kultursaal, die zudem vom 

gen treffen kann . 
2) Senatsdirektiven, die ent ­
sprechende vorstell ungen r ec:d i ­
sieren, statt sie zu blockieren . 
Mit mangelndem Persona l kann 
man schließlich alles e rklären . 

3) Aufklärung des Personals. 

Das wäre ein .ll.nfang . .ltndere Al­
ternative: Ein offenes vlort von 
der hnstaltsleitung und von Sei ­
ten des Senats, daß man Auflok ·­
kerungen im Vollzug gar nicht 
wünscht und das Dahinplätschern 
des bisher Gebotenen von den Be ­
amten nur wider1villig hingenom ­
men ~vird .. . 

~_P J]. _I .8 _L 11 F J J !~ .. _: .: .: 

Ein wahrer "Meister" der Koch­
kunst, dessen erstaunliche Fer ­
tigkeiten im Bereich der Abfal l­
verwertung zu suchen sind, be-
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reichert seit einiger Zeit den 
Speisezettel "zahl vn~5kräftiger •· 
Mitgefa n gener . Der i:1 ei nschl äg i­
gen Krei sen bekannt<;! "Chefkoch" 
geniert sieh nicht I c hne Rück­
sicht auf eventuelle q~sundheit­
liche Schäden, aucl: na.l aus der 
Abfalltonne entnom:-6r.e Pilz.e zu 
kredenzen . 

Nun sind Brechreiz und Magen­
schmerzen nicht im S:.: ;;;vice ve.:­
einbarte Nebenleist'..!ri5~n . Habgier 
und Bereicherungssu-::ht: J ohne Skru­
pel praktiziert, 
könnten unter Um -

ter den w0hl berechtigten, wenn 
auch un.l: 1 uq formulierten Forde­
rungen stand . Auf unsere lluf for­
derunq, die Identität preiszuge­
ben, d<:rri t !•lir das Schriftstück 
zum Aboruck bringen konnten , ge ­
scheh . . . ~ICH T S! ) 

*•~* 

SPORTL IC ~ES AUS TEGEL 
WEHlE SPORTLICH? -- --- -.... -· ... . . .... ---- - ---- - --..... -- - --- -

Eint-e' '2::: -:tbz Kaffee ' kann derjenige 
:rnsa sse ger."innen, 
der für unsere 

ständen Folgen HIER Sportler einen 

haben, welche kernigen, nicht 
nicht beabsich-
tigt waren! 

Denn merke: In 

a u f d i es eH· Sei t ,_. 
sollten Sia aigenr;­

licll sac:~liche B=i 

zu ernsten 'Be­
grußungsschlacht­
ruf' dichtet . So 
die Idee des zu ­
ständigen llbtei­
lungsleiters,die 
wir gern in un ­
serer Zeitschrift 
übernahmen . Ein ­
sendeschluß war 
bertai t s der 2o . 
Augus t 1974 und 

einer Küch e wird 
gekocht, wer Gift 
verkauft, tvird 
eingelocht . 

träge, Tips. Hinw~is~ 

und Berichte von a~: 

so e~gagierten I~ -
sa. s.c;en ve :":r atung 
des H•H:.;;es II 
vorf i'nde."'J ,·es 

Ah RAI~DE .X a r:J 1 e i d e ... : a :1 c h i n f' ;. c -
NOTIERT ... sem '1c n at 

- - --- - ~------- -- -
tatsächlich gin­

Mohamed, Insasse 
des Hauses I I, er-

N.TCl:TS gen einige S;>r ü­
che von Mi tgefan-

hielt von einem 
Mitgefangenen die ;.}J. ttende .t1 uf­
forderung, eine List.: zu un":er.­
schreiben, mi t de: h~Fsere Haft­
bedingungen gefordert "'·erden soll· 
ten . 

Da er, der deu ::::::.: c n Spr.<...ci: e 
nicht beson~ers m~a~t~g (wer ist 
das schon?), vor e ir.e.!" v:och e einen 
Vormelder fü r Weißbr~t geschrie ­
ben hat.te, das fü r :L'l'1 bisher abgr 
noch nicht zugeteil~ wo r den war, 
g.l a ubte er, durch s:::int1 neuerliche 
unterscnrift auf der Liste - wohl 
auch durch gutes Z•.~reden d~:::s Ur.­
terschriftensammle;:s - seiner Bit­
te nach besagter Cr~tsorte noch­
mals Ausdrt:ck zu ve·:l:dher. . 

(P . S . Auf diese W&ise k6nnte ma~ 
genügend Untersch~~ ~~~n rur ein: 
Verlegung nach Sibi:~e~ sammeln 
Dem Lichtblick w~=d~ übrigenG 
ein Schr~ftstück vorgelegt, das 
weder Unterschrift~n trug, noch 
iiber:haupt erkennerJ lJ.o.JB ., wer hin-

g e nen ein, die 
aber c-i 1 •. , 'nicht gut genug' wa­
~en, :~ die Aussage der Sport­
abteiluJ'q . 

Das ~a~ zutreffen . Absolut un­
sport2~cn fanden es nun aber ei­
n .i~:s f:~' Dichtenden; daß die 
spor+:.l ::.ch~n Regeln nicht e inge ­
halt ?< c.ra:rden. Nach ihrer Meinung 
hdtt~ d:r Preis dennoch zur Aus­
zahlur:':] 9t!la.ngen müssen . Aber f.Jor­
te sin2 ~i~o Sache, Fairneß eine 
ander~ .. . 

F U S-> r: :j.:.. :_.: :: V 0 R ~ N 0 C H EIN 
--- - . - ~ - • - .• -- •• - - - - _(_E_I-G~ ~ J SJ _!{- -· -· _. J 

lluch F:..:ßba ll c.:;r sind spor !;li ch 
fair~ ~e~~e . ~er aber meint , das 
spi~le ~n der Strafanstalt Tegel 
kein~ Qeo~ndere Rolle, der irr t! 

~mma~h~~ spielen sportliche Fuß­
ballerbei~c bei Verlegungen in 
dj e be_l:~ndl ungsor i er1tier ten Be-
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.r:ei ehe eine große Rolle . f:s kommt 
häufig vor, daB :-1eniger c -:füll­
bare Kriter~&n d~r einzelnen Be­
reiche bei der Aufnahme. als viel­
mehr ein 'kräftiger Bumms: ent·· 
scheidend werden. Therapeuten und 
Gruppenleiter stehen bei diesem 
Spic.l nicht im 'Abseits hlso 
dt:.:nn, t\:änner vor, noch ein Tor ... 

. . . machen bei sport willigen In­
s a s s e n d i e Runde . 1-1 an m unke 1 t , 
die Aufnahme in die 8inzelnen 
Fachgruppen hän-

laubnis aus No.abit, die auf den 
Namen einer andPr~n Bezugsperson 
lautet, nicht mehr anerkannt . 

Ubrigens . Mit~nsassen, die uns 
ihr Leid klagen, soll tt:n ehr 1 ich er 
r.;erden. Es verärgert, wenn sich 
bai Nt!chforschunyc.n herausstellt:, 
daE wieder mal g logen wurde .. . 

•:*~ 

yJlJ.f.J_E_F.[;D_S~~lb_F_T_L j _C_H _ _ . . -·.: __ (_? 2 

~! a h r e n ü am 5 . 1 • 1 9 7 5 a 11 e Fernseh ­
tcilncl;mar unserer Anstalt in dem 
Film "Glashaus" mit Inter esse 

HIER 

amerikanische Ge ­
fängnissitten stu­
di~rcen, müssen 
es z we i Mann ob 

ge wcitgehendst 
von der ß'illkür 
der ihnen va-­
stehenden 'Sport­
gruppenleiter• 
oder 'Platzw~rr:e' 
ab . Wir konnen 
das tlllt.:s nicht 
so recht glauben, 
handelt es sich 
bei Sportl"rn 
doch immer um E:h­
renwerte Männer, 
die nur ein Ziel 
kennen~ Sieg um 
JEDEN Preis! 

auf dieser Seite 
soll~e., S1e eigent­

lich sac'1licne Bei-

der dortigen zu ­
s tändc;, mit der 
;1ngst bekommen ha­
bcn. Da, wie sie 
wohl meinten, die 
fortschreitende 
lmerikanisierung 
uur llen Gebieten 
bundesrepublika­
nischer Lebensvcr­
hältn~sse kaum 
noch aufzuhalten 

t r ä g e ,. T i p s , ~~ i nH e i s e 
und 3erichte von der 

so engagierten In ­
sassenvertretung 

des rlauses III 
vorfi"derJ~es 

Kam leider auch in cie-
sem , ,on- t 

ist, wollten sie 

·::t •:1- :r NICHTS 
dem wohl wenig ­
st e ns hier bei uns 

"ivcnn na t ür 1 i eh di c Freundin erst 
kommt, nachdem die Ehefrau schon 
hier war, dann nicht mehr, sonst 
imme:r! '' 

So wurde ~nsere Anfrage beant­
wortet, die 1-1ir auf r;rund einer 
Leseranfrage vornahmen, in d~r 

beha uptct wurdt., daß Sprechschei­
nc aus Hoabi t b .... i V r 1 egungen nach 
Tegel ke~ne ~nerkennung finden . 

Sprechschair.e, die in J.toe.bit aus­
gestellt wurden und b.:::i Verlegun­
gen nach Teg~l nicht mehr genutzt 
werden konnten, haben in Tegel 
volle Gtiltigkcic . Wir k6nnan nur 
b~stätigen, daß es in der Praxis 
auch so gehandhabt wird . Einzige 
Ausnahme; f"cnn in Tegcl 1Jereits 
ein Sprachschein beantragt und 
auch von einer Bezugsperson t;:e­
nutzt 1-1urdu, wird die Sprecher-

entgehen . Die vielleicht etwas 
überstürzte flucht endete (für 
sie sicherlich leider) bereits 
im Gefängnishof . Folge: Die fern ­
sahenden Kollngcn konnten den 
Fil~ nicht zu Ende sehen . Sie 
mußten z t-1acks ' Zählung" in die 
Z e llen - und bli e b n somit leider 
nur teilinformi a rc ... 

P . S . Der Zeitpunkt bei solchen 
Unternahmungen sollte -zumindest -
mit dem Fernsehprogramm abgestimmt 

1 werden . . • 

ABLEHNUNG! ----------
Der Empfehlung unseres Mitgefan ­
gunen ~sbach Weizenkorn, ma l Pa ­
tentrezepte zu .r Herstel l u n g von 
"llngesetztem" zu veroffentlichan, 
können r·li r, da Tee-Trinker.. nicht 
nachkommen 
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Noch immer häufen sich die Kla­
gen über Besucherkontrollen an 
der Eingangspforte . 

Damit wir uns nicht mißverstehen: 
Kon t r ollen sind wichtig, Kontrol­
len müssen sei n . Aber bitte nicht 
so , daß von einigen Besuchern 
e r nsthaft über 1 egt wird.. ob man 
von den Besuchen des Ver1•1andten 
oder Bekannten nicht lieber Ab ­
stand nimmt, oder zumindest stark 
einschränkt . Es 
ist dabei auffäl-
lig, daß weniger 
die zu Besuch 
kommenden Männer 
klagen, oder Be-

soll hier auch einmal gesagt wer ­
den . Jeder S c hmuggelnde weiß um 
das Risiko seines Handeins und 
braucht sich hinterher nicht zu 
wundern . Daß einmal derartig in 
Erscheinung getretene Besucher 
in der Regel immer wieder bei ei­
nem Besuch scharf kontrolliert 
werden, braucht auch niemanden 
zu verwundern. 

Nach lvie vor jedoch ist unser An­
liegen an den Senat unä die An ­
s t altsleitung: Schaffen Sie Mög -

HIER 

lichkeiten einer 
Kontrolle bei dem 
Gefangenen und 
tasten Sie Besu ­
cher lediglich 
nach Waffen ab. 

schwerden vortra­
gen . Massive Kla­
gen kommen v i el­
mehr immer t•.ri eder 
und mit steter 
Gleichmäßigkeit 
von den Frauen . 

auf dieser Seite 
sollte: die Bericht-

Das wäre zwar nu r 
eine Verlagerung 
des Problems, aber 
es ist allgemeiner 
Wunsch aller Ge ­
fangenen, daß An ­
gehörige unbelä ­
stigt bleiben! 

Aber auch von 
d i esen nur dann 
verstärkt, wenn 
eine bestimmte 
Beamtin an der 
Pforte Dienst: hat . 

erstattungder Klien­
tenvertretung des Hau ­

ses IV in gleicher Weise 
ihren Niederschlag f in­

den . Auch von dort 
kam, bis auf ein 

polemisches,den *** 
1 i eh tbl ick be- B I L 0 ~JA R 0 AB E l ! 
treffendes ---- ---- --- ----

Schreiben wieder einmal 

Es soll sogar Ge-
Aber auch andere 
Publikationen be ­

fangene geben, 
di e Besucherinnen 
an der Nase an·· 

NICHTS 
richteten überre­
gional in Funk und 
Presse über den 

sehen, wer gera-
de Pfortendienst 
hatte . Wir berichteten bereits 
in unserer letzten Ausgabe über 
dieses Thema - gaändert hat sich 
jedoch NICHTS ! 

Auch die kont r o l lierenden Beamten 
haben jeden Grund ~Lr Klage . Was 
sie im Laufe eine~ Monats so al­
les aus Hüfthaltern, Bustenhül­
tern, Unterhosen.· Verstecken in 
Kleidungsstücken etc . zu Tage 
fördern, spottet jeder Beschrei­
b ung . In der Regel ist es zudem 
so, daß diese Besucher, im hnrye­
sicht ihrer Schäbigkeit, nun auch 
noch unverschämt werden und die 
Beamten unflätig beschimpfen. Das 

~Fall von See-
franz" . 

Diesen Fall, der im "Hungerstreik" 
von 7 3 Gefangenen seinen Höhe ­
punkt undmi t der Vertragserneue­
rung des Di plom-Psychologen von 
Seefranz durch den Justizsenator 
Korber, der damit gegen die Ent­
scheidung des Hauptpersonalrates 
entschied, seinen vorläufigen lib­
schluß fand, wollten wir sach­
lich und ohne Werturte~l bcrich -
ten . 

Dar Personalrat zeigte sich zwar 
kampflustig, jedoch nur bedin.;t 
aussagebereit . 

Herr von seefranz, der nach sei­
ner Zwangspause wieder vor Ta­
tendrang sprühte, mußte ins Kran­
kenhaus und wurde dort am Blind ­
darm operiert. 
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Darmi:1hal t in den dafür Deshalb ~ird de r Bericht­
erstattung über dieses 
Thema auf unser e nachsc~ 
Ausgabe verschoben . 

HIER 
vorgesehenen Durchbruch 
des Porzellanbeckens . 

** 
kb;1nt~n nLn 3ei­

tr5ge a l lderer ZLIT! 

Falls sich die auto -
~atischc Spülung von 
selbst auslös t , er ­
hebt sich de r Be -

~GI ST RAT SENTWURF --------·--------
Vom Magistrat wurd~ 

Ab d r u c k g e 1 -3 n g e n , d i e 
z~,oJar immer einen '9ros­

sen Spruch' beim kriti!>ie­
r e n - ab e r k ~ i ;, c Al t er­
natlv2n zu bieten 1a­
be,.. >es kam absolut 

am Nittwoch der Ent­
wurf zu einem Amne­
stiegesetz beschlossen. 

nutzer, r i chtet 
sich nach den Flie­

sen aus und verharrt. 
Nach beend .... ter Pro­

zacur macht der Be-
nutzer ~ine Wendung 

nach halblinks , unter das dem vom Bundestag ac-
billig t en Gesetzent~urf NICHTS gleichzeitigem A n heben 

entspricht . Danach sollen 
alle Straftaten amnestic~·t 
werde-n, die vor der., Jj . Sep7:em­
ber 1949 begangen wuraen ~nd die 
mit nicht mehr als S""·chs lfonaten 
Gcfiingnis oder einer Geldsr::rafe 
bis zu 5000 DM geahndet r,.;erden . 

der r echten Gesä.ßhä l fte, 
erfaßt das Reinigungsf ähn ­

chen mit Daumen und Zeigefinger, 
to~obei der Hittelfinger als Stütze 
di.nt und fJhrt das Fähnchen 
durch dit.. vo.., Nuskelfleisch ge ­
bildete Kerbe . 

Linksbander filhren sämtliche Ar -
Verbrechen die aus Gr;ous2mkeit , beiten mit der linken Hand aus , 
ehrloser Gesinnung oder 3US Gev;inn- danu t Verletzungen vermieden wer -
sucht begangen wurde~, sind nicht den . Es ist dem Benutzer freige-
s traffrei. Ausdrücklieh ttusgenom- 5 tell t:, das Reinigungspapier von 
mell sind all·::! St:.rafen, die wegen oben n:~ch unten oder umge -
Nensehenraubes, wegen: ßrand - kehrt zu führen . Die Rei-
s ti ftung, räuber i sche:z; Er- ni gung ist so oft zu '"i e-
pr~ssung oder wegen Ver· ßl S Ii I ER derholen, bis 5 Blättchen 
gehans gegen das Spr ... ng- . , 

1 
• • t;auber erscheinen . Nach 

stoffgesetzverhänge ," ... i._ ~ar d1e .Reua,('f10n_ vollendeter Reinigung 

den . \'I 1 eder e1 nma 1 a 11 e1 n richtet sich der Be -
A u s · Ta g es s p i e g e 1 './ o m a u f s i c h a n 9 e\'1 i e s ~ n , n u t z er •'~ u f , s t eh t e i -
15 . De z ember 1 949 Wollt Ihr T~CEL IN !ERN nen Moment still und 

** anders. h~sse~ b1tte, verharrt entspannt . 
benutzt uns fur Eure f!n- Dann boginnt er mit 

liegen . I .1 der ntc1 dem ordnon der Klei-GEBRAUCHSA NWEISUNG ---- ---- -------- -- - sten ~usgabe den~t dung . Anschließend 
s e l ~ s t ... i t , a rb e 1 - macht er eine Drehung 
te~ wit nicht um 180 Grad, bei gleich-

Eine Toilette wird in 
;edem Fall sitzend be­
nutzt . Der Benutzer setzt 
sich unter gleichzeitigem 
anheben der hinteren Be­
kleidungsstücke so tieF in 
die Hockstellung nieder, bis 

konsryirJtiv zeitigem Anheben des lin -
das brin9t ken Fußes (Dre.'1ung auf bei­

den Füßen verboten, da Un -
fallgc·fahr ! ) und be t ätigt 

ill CHTS 

das Gesäß in die Sitzaufnahme 
einrastet . Das Ger-1icht des Kör­
p~rs ist gleichzeitig ~leich­
mäBig zu vertc.ilen, die ober~ 
Körperhälft~ leicht nact vorne 
zu neigen . Die Ell an bogen ruhen 
üu.! dem l!uskelfleisch der Ober­
schenkel, der Blick i$t fr~i qe­
ladeaus gerichtet . Unt~r ruh i gem 
Ein- und A u satmen drä~gt der Be­
nutzer, unt<:r gleichmäBigem An­
spann~n der Bauch~uskul~tur, den 

dann aie Spülung. Die Reini -
'J u n g er f o 1 g t a u f S i c h t . f'l ä h r end 

d0s ~ufenthalts auf der To i lette 
ist es dem Benutzer Vdrboten, zu 
rauchen, zu trinken, sie~ hinzu­
legen oder Geschenke anzunehmen . 

Diese Glosse orreichto un s v on 
unseremLtJserDctlef G . , Ha us iii, 
auf unseren Be~trag ro s · "P t e t" 
(letzte Aus;;abc:, Seite 51) 
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Aktivitäten in der A.r:stal t sind 
begraßenswert und es ~ibt in an­
deren Häusern sich ... =>rl~ch viele 
Mitgefangene, die nicht mit sol-

· chen überhäuft werden . 

Im Haus III/E ist man damit 
scheinbar total überl~stet, 

aber 
denn 

einer Einladung zur D:f cbterlesung 
folgten noch nicht einmal zehn 
Bewohner dieses Hauses . 

und an dem Buch, daß Heinrich Böl l 
zwar etwas schwierig und verschlun­
gen geschrieben hat, daß aber je­
der Zeit äußerst spannend und in ­
teressAnt zu lesen war . 

*** 

Mit ein~r Fü lle berauschender 
Farbaufnahmen setzte unser Freund 

Peinlich für alle Retei 1 igten : Dietri eh FRA UBOES seinen Reisebe -
peinlich für Frau T . Zerratb, die riebt über England I Schottland 
mit viel Idealismus seit Jahren fort . 
bemüht. ist, Ab wechselung in den Dem Betrachter fällt es im na ch-
grauen Alltag zu bringen . Pein- hinein schwer, in wenigen Zei 1 en 
lieh auch für die Schauspieler die Stimmungen dieser wunderbaren 
Dagmar v . THOl1AS und Brich SCHf'IA.RZ, Landschaft mit ihrer ih r eigenen 
die ebenfalls extremen W:it:te -
viel Zeit op - rung, dem be-
ferten und ei - sonderen Men-
nen größeren sehenschlag so -
Zuhörerkreis 
verdient hiit-
ten . Unve.rständ- I ! · -i-- _ :w YL Hinter grund und 
lieh auch , dai3-- -, \f 7 v-- ""'/was noch alles 
die Lesung aus ' ' , Inhalt der ge -
dem 8611 - Buch, ~ J zeigten Bilder 
"Die 7erlorene I /) wie des fabel-
Ehre der Ka tha - j I haften Vortrags 

:;;~ :::~;=~;~r ),~11 :::<:.::::: ~ 
seller- Hitliste J/ 

die der Zuhörer 
steht , nicht 

' und Zuschauer , 
mehr Interes - 1( .. '' bewies , daß es 
sierte mobili- , 
sierte . 

Die 1venigen die 
kam en , präsen­
tierten sieh in tota 1 er Rück ­
sichtslosigkeit . Kaum hatten die ­
se Plat z genommen, wurde erst 
einmal ein Pfeifehen angesteckt 
um die Luft zu verpesten und den 
Schausp i elern den Vort~ag zu er­
schweren, obwohl vorher darauf 
hingewiesen wurde , daß eine 'Zi­
garettenpause' eingelegt werden 
sollte . 

Daß es trotzdem ein sehr gel unge­
ner Nachmittag wurde, lag an der 
Vortragskunst der Schauspieler 

~- Herrn Frauboes 

'-----< ·, ").. wieder einPial 
gelang alle zu 
fesseln und an 

dieser wunderbaren Reise teilha­
ben zu lassen; vielen Dank . 

*** 

... gelang es auch in die s em Jahr 
wieder, vor begeistertem Publikum 
mal richtig "Dampf" abzul assen . 

Untermalt durch eine lustige und 
gute Zaub ernummer sowie einer 
nicht ganz so zu nennenden Confe ­
rence, ein dufter Jahresabschluß . 
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Eine Broschüre der Schriften ­
reihe "Ber 1 in er Forum'' bringt: 
es an den Tag: Der Senator für 
Justiz als Verantwortlicher 
jenes Heftes, das sich diesmal 
in seiner Ausgabe o/74 m~t de"I: 
Schönwetterseite i~ Berliner 
Strafvollzt,;.g beschaf igt, zeigt 
sich nicht nur ur. formiert, 
sondern berichtet .o:iJberhin­
aus auch Unwahres . 

Auf der Seite 44 te , . • t der zu­
stindige Referent ~r~ch: 

"Der Lichtblick" 
Unihelp unterst~tzt auch fi­
nanziell die in der Strafan ­
stalt Tegel ersch~inendc Zei ­
tung "Der Lichtblick' . Als 
einzige unzensier.e GPfange­
nenzeitung Deutscn.~nds wird 
sie über 3erlin ldnau:; an ei­
nen großen interLs~anten Le ­
serkreis versandt . 

Mit ecwas weniger F~rschheit 
und mehr Sinn fur die Realitä­
ten hätte es nun fr<"·iliciJ ge:J:a­
de Jenem Senatsrefe ... f:! rtt-::n nich:: 
entgehen di1r fen, da ' tl i ~ Gefan­
genenzei t ung ''der lieb t:blic1c" 
mit der gemeinnütziten Organi­
sation "Unihelp" h6·:hstens das 
Ziel gemein hat , d·.~h Aufklä­
rungs- und Öffen t i : chkei tsar­
beit auf die Reforu. d~s Straf­
vollzuges hinzuw~ ... ,:;n. Eine 
"finanzielle Unters t i:tzu•g" al­
lerdings findet nie t statt und 
ist daher schl~cht q~sa~t eine 
Luge . 

Nun, wir wollen h-~r ~icht an­
klagen , - es 'krirkt" uns nur, 
daß der Senat vor B-rl in eine 
Informationspolit_k DPcreibt, 
die auf (be~cenf~ll~) Cninfor­
miertheit beruht . 

Nimmt man dazu, daß der in 
diesem Fall zuständige Referent 
vor gar ni eh t 1 .1n g"'!r Zeit ir. 
der Strafanstalt Tegcl als Haus ­
leiter fungierte unJ darüberhin ­
aus in seiner jetz~ JP.n Position 
häufig direkten Kontakt mit der 
für uns "zustilndiyln" Dienst­
stellt: hat, kommt rJ,an aus dem 
Staunen nicht hcraJs . . . 

- - . 
Wie auch immer: Gestaunt wird 
schon 'arge, wird doch allzu 
h~ufig die Diskrepanz zwischen 
Dekuniungen und der Realität 
im deu tsciwn Strafvollzug of­
fenkun.dig' 

***~•~v~•~******x************* 
* * * * : Der idE~le Gefangene ist: I 
* * ~ * ,_.. Vorfa~.; !.;ngs- und Hausord - * 
: nun q s J· : n form , a 1· b e 1 t s f r e u - : 
~ dig , 1 Jnd, ohne Ansprüche I 
: und ~ht arrogant, sagt I 
?.: zu ,d !,• ·.ja und - existiert : 

* * !!ni t ! ·ll-

~ W. F . H . ~ 
~ * 
~···~~·~" ~·*~***************** 

. . . die Finanzpolitik der Fa . 
N~ckermann in der Strafanstalt 
Tcgel zu !;eklagen, hieße kalten 
Kafe~;;;G auftvärm('n, den niemand 
zu trinken bereit ist . Immer­
hin wird diese Politik ja mit 
der zu3tändigcn Senatsstelle 
seit Jahren abgesprochen . 

Jinzuklag'·n wäre jedoch der sich 
im Einzc·l fall immer wieder als 
u~zumutb re Härte erweis ende 
Konsum::. ... · ng . Bcdspi~le vielfal ­
tiger ~ -t erübrigen sich, da 
von zuscc'indig,."'r Stel.le die Mei ­
nung v~"'c.rcton wird, hierbei 
handelcl es sich eben um ein 
"besond e res Gewaltvcrhiltn is" . 

Das ist e s in der Tat . .. 

·~~~r wieder wird von Neu­
zug~nqer hervorgehoben, da3 
der ihnc-·.l zt.:gl"wicsene Haft:::aum 
nicht den er forder 1 ichen Grund­
sdtz~n d er Menschlichkeit ent ­
sprecht . 

Richti ~ist, daß sich die Zel­
lenwände in~besondere in den 
Althausern in einem beklagens ­
werten .Zustand befinden . Amcli­
ehersei ts wird in diesem Zusam­
menhang 1ern auf die 'Schweine' 
verwiesen, die bei ~nt l assung 

oder Umzug derartige Räume hin-
terlassen Das mag zutreffen, 
entbind ... t di~ Verwaltu n g aber 
nichc vcn ihrar Aufsichts - und 
surgfalcspflicht! 

phk 
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Daß der 'lichtblick' als Zeit­
schrift nicht allen Ansprüchen 
gerecht wird (wer kann das 
schonl, ist klar und v6llig in 
Ordnung . 

Daß er auch nicht das Sprach­
rohr aller Gruppen, Grüppchen , 
Ver~vahrberei ehe, F 1 ügel und po­
li tis.ch motivierter Zellen sein 
~ann und w.ill, ist ebenso ver­
ständlich .· 

~ Filr sachliche Kritik, wie 
: auch nützliche Vorschläge, 
~ die dazu geeignet sind, un­
t ser Anliegen, das im wesent­
: 1 icl.en im voll zugspolitischen 
~ Sektor seinen Niederschlag 
~ findet, zu verdeutlichen, 
i hatten und haben wir stets 
~ ein offenes Ohr . 

seit geraumer Zeit hat sich im 
ven.,ahrbereich III der Straf­
anstalt Berli~-Tegel e~ne "Ar­
beitsgruppe Lichtblick" eta ­
bliert . 

Unter dem Vorwand edler demo­
kratischer Motive und Gesin­
nung hat sich dieses Grüppchen 
ein hehres Ziel gesetzt: i den 
demokratischen 'lichtblick' · 

Schaffung eines "Presserates", 
dem es dann unter der Oberho­
heit "guter Demokraten" obliegt, 
den "Kurs" zu bestimmen. 

~ Diese Herren, durch nichrs 
:lt und ·niemanden 1 egi timi ert, 
~ üble Gerüchte verbreitend 
·)} 

* * * * * * * * * * * 

und mit pseudodemokratischer 
Gesinnung hausierend, möch­
ten sich dem meist Sach­
unkundigen als das >1on plus 
ultra demokra tischcr Prax 2s 
präsentieren . 

Nun isc es aber bei einer sol­
chen Praxis unumgänglich, das 
Objekt, in diesem Fall den 
'liehtblick' mit: sacnl;.chen Ar­
gumenren und eigener positiver 
Arbeit zu konfrontieren . 

Davon t.,rar und ist keine Rede . 
Wozu auch; man hat ja ein Re­
zept: in den Zeller. hocken, 
brüten, 'die man arglose Gemü-

i) 
~ 
I~ 
I A 'i 
~~ 

ter zum Ztvecke pcrsön.licher In ­
teressen mißbrauchen kann, oh ­
ne sieh selbst zu kompromit ti e­
ren . 

: Ganz offensichtlich wurde 
: der Charakter diese s Grüpp­
: chens, dem die Bezeichnung 
: "Arbeitsgruppe" abzusprechen 
*ist, am Fr eitag den 13 .1 2 . 74 * 
* 
An diesem für abergläubische 
Gemüter ohnehin diffizilen Tag, 
sollte mit den Redakteuren des 
' 1 i c h t b 1 i c k $ . ' " t a c b e 11 es " g e ­
sprochen werden. 

:::s erfolgte die Einladung zur 
Diskussion . Weil enorm wich­
tig, verschoben die 'lieht ­
blick ' - Redakteure andere Ter ­
min e , um endlich in den Genuß 
zu kommen, praktizierende Demo ­
kraten in ''voller Aktion." ~u 
erleben . 

: Leider wurde nichts aus die ­
! ser Lehrstunde; Tenor des 
: Chefdemokraten dieses Grüpp ­
: chens "Es will keiner dis ­
!t kutieren"! 

Resümee: Der 'lichtblick ' muß 
1-1ei ter unbelehrt in der Dunkel ­
bei t undemokra ti scher Gesinn,;ng 
dahinvegetieren - bis zur näch ­
sten Einladung . nob 

***~************************** 

Wi~ schlucken täglich 
mic dem Brot 
nur zwang, nur Strafe 
und Verbot 
durchalldie bittren Jahre . 
Man reitet uns zu, 
wie einen Gaul. 
Nicht mal zum Fressen 
aus dem Maul 
nimmt man uns die Kandare . 
Erbarmungslos ins Joch 
gespannt, 
treibe man uns an des 
1lbgrunds Rand, 
mit Paragraphen und mit Sporen . 
Und keiner halt den 
Karren auf, 
ein ganzes Volk sitzt 
hinten drauf und wird sein 
mit uns - v erloren! W. F.H . 



=================================== ============================ ==== 
'!/75 - S . 4C 'lichtblicx' 
-------------------------- ------- -------------------------- ------ ------------------------------ ---- -------------- --------- -------- --- -
EIN MANN EIN WORT 

\·!ie :.n jedem Mor.at, so war auch 
in d :..esem ~ionat ·.-r:.eder di.: H~;.r­
ste:.lung unseres Umschlages ei­
ne schwere Geburt . 

Bekannten oder Preunden haben 
u~d nicht nur au~ die Ar.nehm­
:::...:.chkeiten eines ständigen Be ­
s~chs verzichten ~üssen, scr.-

/-:\ 1 Ciern da!'übe~hinaus a..tcr. auf :..h-
1 , ) !'en Regelurlaub verzichten :nüs ­
~ / . ser., t·:eil eine 1 Kon'cak:adresse' 

...,!.:= s.etzer·~_i der ~!1_stalt \':ar ~ _) :.;.!.':bedingte ·:orausse-:zu:-:g ist . 
rr:a1. ··:!.e. Je!' aer AnsJ.cnt. unse- ., .. · '"" ,.. A · · t r- h d · ser 

- ·, -"-+- ", de Ser. - · f..... /"' I'.!. v .... er .roel. sau_ na .mf' ~e 

1.st una (tUCh von dort bezahl~" · k ft d · H" ... tf llen 
~~n r.u.L_.,r:...g,~ r .a ... sau. ..,ra~st Vollzugshelfer werden in Zu-

· · 1 k · f 11 · .un ~ese ar ..,en en a . . 
~;l.rtJ., a so e!.nes a _s el.nen z -~,.. - ..... · rr· ·; -~ 1· r:o""'ent 
... n·~a.·~r:.-"kt d""',.., s ....... z-re.; a·e,., l'lo.- .., ... ~ 1" a~es_s m .• '" v ..... c ·""' ""- -" c ... . -"'1 • h . d nd,.... 
, 1 · · tbl ' , , e ... 

0 
• . :.~!' ... i..!' c?~nc!'l versc .'\'an e.. 0 e -

_!.cn ~Ci< g gr~~~,; e r ao.r- /",.. t . T . , d I h ft. t 
...... oll- n.;cht a"sr··hron z•· • 0·· _ _ j/ r!.nger eL. er n. a 1.er er! zu, 
vv._ __ v , ..1.• '-'• U- ..... Kn . • h' td • "' • h •n ehr 
nen müssen wollen . . . - J eaoc lS... le>Jes J.In!";er 1. r:r 

' ' (I 1 als der Tropfen auf den he1.ßen 
Die derzeit laufenaen Prüfun-'-/ S~ein. da in 0en anderen Häu-
ger~ der .:)chriftsetzt.r- T.ef}rlinge sern ebenfalls Vollzugshelfer 
dül"'!'-;€:r: :'.lz Ce! .:.:t.:.ß:!r' :. _ ..... _:.., . ~.~ s" ~~ ,...:, ~•'-t~ .. :~lC .. tJ~ ihrer 'le~.;:lL~ .... 
die beharrliche Weigerung der wertungsvollen und viel Idea-
Sc}"l.riftsetzerei gev1esen sein . ~ :::..ismus voraussetzenden Arbeit 
!)eP.~ plötzlich , als -.... ir uns 0,~/ a::: Gefangenen nachgehen . 
sehe!! damit at-gefunden hatten, Q ..__..,I I *** 
daß der schrif'csetzerische U::1- _/ U 
·:;illen permanent bleibt u·1d so­
rni~ unser ordnungsgemäßes Er­
sche:.ner. i~ Frage gestellt sein 
wurae, sprach der Mei3ce~ der 
Druckerei ein ;. ach~:~C'rt . 

Und siehe daj was mit tausend 
und mehr Ausreden als -,ölli.g 
ur.:r.ögl ich hinges ce 11 t :....rurde, 
:t:onnte auf einnal dc eh nC'ch er­
led.:.gt VJF>rde!1 und es ist e1nzig 
und allein diesem Mann z·j dan­
Y~n, daß wir in der gewohnten 
For~ erscheinen konnten . 

Dafür unser-en herzlicher~ Dantc1 

io 
-..::; 

(_:} 

((/ 
~I 

~ o; 
'~-"' 

FAMILIE XOMMT ZUR KAFFEETAFEL 
IN DIE STRAFAdSTALT ... -----------------------------

. .. lautete am 24 . 12 . 74 eine 
tberschri:'t in der hier vie: ge­
lesenen Berliner Tageszeitung 
DER TAGESSPIEGEL . 

Ir. der.1 darunter folgenden Ze:.­
:::..e.-. w<tr zu lesen , daß ge:~au an 

, nänl.;.chem Tage - Heilir_;abend -
alle Strafgefangenen Tegels El­
tern, Prauen und Kinder zu e i­
nem Besuch empfangen durften 
und sie außerdem mit Kaffee und 
Kuchen bewirtet werden könnten . 

·ro• r ,..UGSHE- .,.,=-R yf Leider ·~:ar dem nicht s0 . Da aber 
\! :;,_Ji..-J~ • L.r......,. • . • • • 1 "" , ·...::. . - - -- ------ ---·- - sc::.el.noa.r aucn v~e-e Hnge:h .. r!.ge 

C(/' g:eiche Zeitu:-:g lesen, bemüht 
D~r -~ ~t,e~ tskre~~ ~<? ~~:::..es_ i'!'a~- _ s2.ch_ noch heute rra11cher Gefange -
!nr.g :1a.., ea ermog ... .~..cn.., ~ •.taß 1n n~r 1hr.e:1 klar zu machen , daß 
Haus IV 5 Vollzugshelfer ne..t da tatsächlich !1!.cnts l-·ar 
::ät7g tierder._, die :ich n;a_~z. l~- ~~'( . . ~nd a:.;.ch keine "Andere' zu 
so?:cers und :!.~1"t;e~s~-..; ur. cn~::: Kl_- f /'\' /J :Se such ~t:ar- . 
en-ce!1 kümmer:: ·.·/e!'den > ·.t= kei- \.....J _ P. ~ d · , L h · r 
nerlei Xontaktper-son:;:n t'aben . 'I ( .u! grun v~e ~er eserzusc .. rl -

cen v0n Insnssen unserer An-
Nachdem die umfangreichen Si­
cherhei tspri.lfungen nunm~hr ab­
geschlossen sind) '•TE.: • .'c.en die 
Vollzugshelfer unve:--zü~lic'! ih­
re Arbeit aufnehmen . 

Es soll deneinsitzenden Gefan­
genen geholfe!1 werden, die kei­
nerlei Kontakte zu Ve::-vH:<.nt.te!1, 

stalt s0~je des 'lichtblick' , 
::>~r "'-:.eh DER TAGESSPIE:GE::.. am 
7 . ::. . 7? ~u einem 'Demert.: 1 ver­
ar la t . 3chuld \'lar, sn die Ju 

· stizpres!';estclle als Informant , 
ein Übermittlungsfehler ... 

. . . ei:-:e amtliche ENTE also und 
!-:eine Andere" zu Besuch ... 
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FÜRDENTERMINKALENDER 
-------~------------ -

~~ .:. ~ .:. ~2Z?. Es gilt · der ;ilmbe-
schaffungs s ~ e lle e::!"'J1'!3.1 

Dank zu sagen: Die ge-cro!'fe!ie h.us ­
;-1ah!. der zuständigen Herrer" ::ar 
in den letzten r~~onater: n:;.r zu. 
lobE;r.. 

Auch im ~ona~ Ja~uar s~e~~ ~ür 
alle Kinofreun~e ~ieder e ::n ga~z 
heißer Streifen a...:.f äe::n Programr.: . 

"Der Tod eines Kilj_ers ;r - eir: 
Titel, der \deder einiges ver­
spricnt . 

Geplant ist im nächsten iViona-c 
"Der F ate" .. . ein Dank dem zu­
ständigen Beamten ! 

~~ :..;_:..~~'[~ An diesem Tag f'indet 
im Kultursaal der 

Strc;fanstalt l'egel ein ~:or""Grag 
über Aquaristik statt. ;)r . ~.iolf·­
gang Staeck bring~ ir."teressa~"';e 
Dia's mit . Geladen sir.d ~lle 
'' Fischgruppen n und In~eress:.er­
te der Häuser i> II und r:: . 

*""* 

Infolge Beer-digung des ers~e~ 
Ausbildungsdurchganges werde~ ab 
1 . 4 . 1975 Ausbildungs~latze f'lir 
Schriftsetzer mit einer dreijäh­
rigen Auebildungszeit frei. 

Interessenten melden s ich bitte 
mitt e l s Vormelder bei dem Leiter 
der Arbeitsverwaltung 

*** 

Das im Zuge der St:::>a~re::::~t sr·e­

~c~~ ei~gefGhrte Vo: :s~:::>eck~ngs ­
ger~cht nirn~t am 17 . ~a~a~r 197 : 

se~ne Täti,:keit in der tiesigen 
Anstalt auf . 

Das aus drei Richter:: ~nd ei~em 
Protokollführer oes~eDer-de Ge­
richt, 11ird seine~ s-cändigen 
Sitzungsraum im D- Flügel des Hau ­
ses I erhalten und vermutlich 
an drei Tagen in der 'lioche tagen . 

Aufgabe des Gerichts soll es sein , 
die Fragen der vorzeitigen Ent­
lassung gern . § 26 StGB an Ort und 
Stelle zu klären und darüber zu 
entscheiden . 

Inzwische:, sind schon die ersten 
Vorladungen zur persönlichen An­
hörung bei den An~:::'agstel~ern 
eingegangen . 

Weitere ~odali-cäte:: Sl~a noch 
nicht 't ~=>kannt, ·,.::.r bleibe!! aber 
am i3a..L . 

*** 
TAPEZIERER- U'~D At:S-:'RS:C~R­

AUSB:LDUNG ---------------- ----------------
Ab sofor·t können weitere Ausb il­
dung~pltitze für Tapezierer be ­
sucht \'1erden. Der Lehrgang dauert 
6 Monate und soll entweder mit 
dem Entlassungstermin oder dem 
Termin für eint> vorzeitige Ent­
lassung nach § 26 StG3 abschlies ­
sen . Inter~ssenten melden sich 
bitte beiw. Arbeitseinsatz . 

*** 

Für interess · e'~"te Eäf't linge be­
steht nach .. ie vor die ;.!ög!.ich­
keiL, sich zu ~chweißer~ ausbil­
den zu lar;sen . Die ;..usbi:.du::g 
dauert ca. 4 · ,ona'te und -...:ird i:. 
der SchweißtLebnischen ~ehr- und 
VersuchsanGtalt außerhalb der 
Anstalt durchgeführt . Interessen­
ten auch hier bitte beim Arbeits­
einsatz melden. Interessenten 
müssen freigangsfäh1g sein . 

*** 
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STEI :iS:!:'.:'Z:::P.:.E-. R.GANG -------------------
Ao soiort: .~cr~n·~n im Leh:-ba~of 
der Anstal~ in~eressier~e Gefan­
;ene am Umschulungslehrgang .:ur 
Steinse~zer teilnehmen. 

:)er Lehrgang ft:r Stei:1se-c:....er ~au­
ert 6 Non2 '.:e und soll .. ~- de':': 
voraussichtlichen Str:.. "e::- :.e c:.'.J ­
scbließen. 

'iorau3setzung zu.r Zulassung zv. 
dem Umschulu .. gslenr · "'.r ,__, ist u . a . 
eirE' ... re~jährige versicherungs ­
pflich-cige Tätigkei i. im fre i en 
Enn=-rusleben . 

In-ceressenten rnelden s.;. c!"'. ·oi -c~:e 
r.~ttels Vo~meldeboger. ~e~ de~ 
Leiter der .P.rbei t.::;ven;al-cur:g . 

Die Ar::.eitsgrupp~ mit: Al;eord.ne­
-cen. H8.us II , i .::;t aufgel: s-c ·.:o:!.~­
den. N?.h-=-~e Umstände v:areY: ':Jei 
Redak1:~o!'lssr;!1luß noc . : :.c:t:t; be ­
kann . :'ir hoffen abL., da~ si.c h 
die isher be-'-:annten e. -ren ni ch-c 
best::...t.igPr._ E: muß bescheinigt 
··,erden ; diese Gruppe ha"t gute Ar ­
beit geleistet. 

:etL1:er ~~~te - in letz~er ü.inu~e T :.n letz~e:- ute + .ir le~z~er 

Zu:n neun-cen Niale r.c: c:- dem i'~rieg ·.·:ähl t die Be-.rölkerung in fre.:..en :eil 
~nserer Stad~ am _ . Merz 1975 ::ur vier Jah~e ihre Volks·ie-:-t::-e-:~g . 

Parlamem::s':!ahlen hab er. in Be~:..il'l wegen der pol~ tis ... hen Si l:i.la-:io!". 
1...mserer Stadt na ... urgemäß eine -viel gröLere Bedeutung ::üs ar:dere 
Landtagswahlen . 

Deshalb s o l l te es für _jeden r. ich~ nur -=-in R.e:> C· t , sondern eiPe Pflic f:t 
sein , an den 1Ja111 er~ teilzunehmen ! 

• ach , e~ bestehenden Wahlrecht ftir das Land Berlin sind alle i n Un­
i:e:-su.c hu.ncs- und Strafhaft befindlichen Anstaltsinsassen s owie 1i~ 
Ver .......... .:en ..__rechtig-c . c..n der -·:ahl zum Abgeordr.et- ':a-:.;s :::J:, .._ . 3 . 197 ~~ 

"teilzu.nehme_ : ZO\o.fei t ihnen ~as :ahJ.recht ni~ht :1 :c -," cc:erspruc ": 
aberkann-c ~olrJn ist . 
Die \'iahJ.ex ·,.,,_;rcen am 2 . 3 . 197.: von Inhaftier-cen ausschließlich i~ der 
Form a-=-r f r::.er'·:ahl durchgeführt . 

In der Zeit vom ·· . " . - ·1 7 . 1 . 1975 -.-:erden die ~·Tahlsachbearbei -::er aer 
einzelnen Verwahrl = • ser ~llen Anstaltsinsassen ein Formbla-c~ A aus -
händigen, mit "deM jeder Insasse seinen Antrag auf Cint~agung ~n c~e 
\"·~hlerliste und auf Obersendung der Brie!' .ahluni:e!"la:.>en s't:elle:: kann . 

'Ji.eses Formblatt A ist nac~ bestem :issen auszufüllen und zu~ .h'::' ­
holung durch einen r:t.:.:: der .. a!-.lhil..:'e beauftragter: Beamten -:Je.:-e~ 'tZ:.!­

halt.en. 

V! er eine A.'1tra, s;tellung ~hlehn- , sollte dies im letz·cen Sa tz des 
Formblat"tcxtes k(mnt l i rh 'Tiac hen ur.d unter Angabe der Zuga. ~sbuch -
Nummer u.r.terschriftlicL bestätigen. 

Eine mögliche Entger;er1nahme oder Nichtr '...tcl-.gabe des .formblat-ces A 
wird zur Vermeidung späterer =~~spr~che ~ - -nkundig emachT. 



Wo sind sie geblieben 
Die da durstig und hungrig waren, 
Deren Seele verschmachtete? 
Findest Du sie wieder hinieden? 
Wo lten sie om Tode sparen? 
Oe~ dennoch ihre Seele pachtete!) 

Triffst Du sie im Eden wieder? 
Frage doch jene, 
o·e da sitzen in Zwang und Eisen 
Die · n F nsternis und Dunkel 
Des Kommenden harren 
Und statt liebe, 
Verachtung und Blut nur erholten. 

Vielleicht triffst Du einen, 
der Dir den Weg kann weisen ! 
(Erbiete Dich an, die Toten zu karren.) 
Möglich, man läßt Dich auch gle!ch 
Ihre Gröber verwalten! 
Ho, Freundchen, 
Man wird die Gefühle Dir spalten. 

Und am Ende 
Bist froh Du, davonzukommen 
Und von ferne zu hören die Todestrommeln. 
Narr, der Du bist -
Es so leicht vergißt! 

phk 



... 1975 
Jahreswechsel: Gegebener Anlaß sich zu fragen was die nächsten zwölf Monate bringen werden; 
Hochzeit der Prognosen, der Hoffnungen, der Wünsche und der Erwägung eventueller Möglich­
keiten. Diese Art, mögliche Wunschvorstellungen an das Neue Jahr zu artikulieren ist dieser Tage 
in allen Bereichen - von der Familie bis in die Amtssitze unserer Regierung - anzutreffen. 

Auch in unserem Bereich werden teils bange, teils hoffnungsvolle Fragen und Forderungen an 
das Neue Jahr geknüpft: 

SICHERUNG UND AUSBAU 

BESSERE AUSSTATIUNG 

FORTSCHRITIE 

RUCKGRAT UND MUT BEl DER 
VERABSCHIEDUNG DES 

SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHT 

FACHGERECHTE ENTLOHNUNG 

der Arbeitsplätze. des Lehr- und Ausbildungs­
angebotes; der schulischen Maßnahmen 

mit qualifiziertem Personal; Verbesserung der 
Schlüsselzahlen und somit weitere Schritte in 
Richtung behandlungsorientierten Vollzuges 

in der Vermenschlichung und Entdämonisierung 
des Vollzuges; der besseren ärztlichen und so­
zialen Betreuung; des besseren Miteinanders 

STRAFVOLLZUGSGESETZES 

der Bundesländer gegenüber ihren Strafgefan­
genen und Verwahrten 

aller Strafgefangenen und Verwahrten zu einem 
akzeptablen Prozentsatz (75 o/o) des ortsüblichen 
-ariflohnes. 

Jeder von uns hat den hier aufgeführten Stichpunkten sicherlich noch etliche Ergänzungen hinzu­
zufügen. Hoffen wir, daß wenigstens diese nichterwähnten - oft ganz subjektiven - Forderun­
gen und Fragen Erfüllung finden .. 
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